




DER WORTPARALLELISMUS ALS 
EIN STILMITTEL 




Editionis curam agit 





1 . . Einleitung 1 
1 . 1 . ffas ist Parallelismus 1 
1.2» Verbreitung des Parallelismus 3 
1 . 3 . Verbreitung des Parallelismus bei finnisch- ' 
ugrisehen Völkern 4 
1 . 4 . Zur Stilform Parallelismus 5 
1 . 5 . Parallelismus als Stilmittel der ost-
jakischen Volksdichtung 6 
1 . 6 . Zum Wortparallelismus 10 
1 . 7 . Quellen der Arbeit 11 
1.7«1« Transkription der Quellen 13 
2. Am Parallelismus beteiligte Wortklassen 13 
2 . 0 . Grundlagen 13 
2 . 0 . 1 . Zum Wortschatz 13 
2 . 0 . 2 . Zu den Wortklassen 14 
2 . 1 . Substantive 15 
2 . 1 . 1 . Simplizla 16 
2 . 1 . 1 . 1 . Ableitungen bei Simplizia 17 
2 . 1 . 2 . Zusammengesetzte Substantive (Komposita) 18 
2 . 1 . 2 . 1 . Kombinationsbreite nominaler Wort-
klassen in Wortverbindungen 19 
2 . 1 *2 . 2 . Kombinierung von Komposita und Simplizia 21 
2 . 1 . 3 . Typen parallel stehender Wortverbindungen 22 
2 . 2 . Adjektivische Nomina 25 
2 . 2 . 1 . Primäre Adjektive 26 
2 . 2 . 2 . Sekundäre Adjektive 26 
2 . 2 . 3 . Adjektivische Wortverbindungen 29 
2 . 2 . 4 . Attributive Partizipien 31 
2 . 3 . . Zahlwörter 33 
2 . 3 . 1 . Kardinalia in Kombination mit Ordinalia 38 
2 . 4 . Adverbien V) ' 
1 
Beite 
2 .4 .1* Lokaladverblen 40 
2 .4*2 . Die Adverbien j^uw~ wan 'lang ~ kurz' 42 
2.4*3* Modale Adverbien 46 
2 . 4 . 4 . Temporale Adverbien 47 
2.4*5* Pronominaladverbien 48 
. 2 . 4 . 6 . Terbaladverbien 49 
2.5* Pronomen 50 
2 .5 .1* Personalpronomen 50 
2 . 5 . 2 . Demonstrativpronomen 52 
2 .6 . Parallelwörter aus verschiedenen 
nominalen Wortklassen 
2 .7 . . Verben 54 
2 . 7 . 1 . Bei parallel stehenden Verben 
auftretende Suffixe 55 
2 .7*2 . Partizipien als finite Verbformen 58 
2*7.3* Parallele Verben im Infinitiv 62 
3* Kombinatorik der Parallelwörter 62 
3 .0 . Zum Terminus 1Kombinatorik' 62 
3 .1 . Frei kombinierte Wortpaare 64 
3 . 1 . 1 . Frei kombinierte Wortpaare mit stärkerer 
Ausprägung einer Kombinationsrichtung 65 
3 . 1 . 2 . Frei kombinierte Wortpaare, die in beiden 
Kombinationsrichtungen häufig 
. . Anwendung finden 66 
3 .1 .3* Wörter, die in Kombination mit mehreren 
Wörtern erscheinen 68 
3 .2 . . Obligatorisch kombinierte Wortpaare 70 
3 . 2 . 1 . Obligatorische Kombination bei 
Substantiven 71 
3 . 2 . 2 . . Obligatorische Kombination bei Adjektiven 74 
3 . 2 . 2 . 1 . Obligatorisch kombinierte Epitheta 
(ornantia) verschiedener Bezugswörter 78 
3 . 2 . 3 . Obligatorische Kombination bei Zahlwörtern 81 
Beite 
3 .2 .4« Obligatorische Kombination bei. 
. . . Adverbien Ç2 
3 . 2 . 5 . Obligatorische Kombination bei Verben 82 
3.3« Variabilität paralleler Wortpaare in 
Versen 83 
4. . Zur Semantik der Parallelwörter 83 
4 .0 . . Allgemeines 85 
4 . 0 . 1 . Semantische Gruppen von Farallelwörtern 87 
4 . 0 . 2 . Zur Semantik unbekannter Wörter 88 
4 .1 . Synonyme 89 
4 . 1 . 0 . Zu theoretischen Aspekten der 
Synonymie 89 
4 . 1 . 1 . Sin Vorschlag zur Gruppierung ostjaki-
scher synonymischer Parallelwörter 89 
4 .2 . Absolute Synonyme 90 
4.3* Graduierung der Synonymie von 
Parallelwörtern 92 
4 . 3 . 1 . Slmiläre 6ynonyme 94 
4 . 3 . 2 . Analoge Synonyme 96 
4 . 3 . 3 . (Ko-)Hyponym-Paarungen und 
. . . Hyperonym-Hyponym-Paarungen 97 
4 . 3 . 3 . 1 . (Ko-)Hyponym-Paare 98 
4 . 3 . 3 . 2 . Hyperonym-Hyponym-Paare 100 
4 . 3 . 4 . Polyseme Wôrtér 101 
4 . 3 . 5 . Ungewöhnliche Wortzusammenstellungen 102 
4 . 3 . 6 . Graphische Darstellung des Synonymie-
grades von Parallelwörtern 103 
4 ,4 . Aatooyee 1Q4 
4 . 4 . 0 . Zu theoretiaehen Aspekten der 
Antoaysle 104 
4 . 4 . 1 . Aatonyaleebe Wortpaare der ostjaki-
schen Folkloretezte 105 
4 . 4 . 2 . Komplementäre Gegenwörter 106 
Beite 
4 . 4 . 3 . Skalare Gegenwörter 107 
4 . 4 . 4« Antonymisch kombinierte Adverbien 108 
4 . 5 . Parallelwörter mit unbekannter t>zw. 
unsicherer Bedeutung 109 
4 .5*1* Unbekannte substantivische Nomina 110 
4 . 5 . 2 . Unbekannte adjektivische Nomina 113 
4 . 5 . 3 « Unbekannte Verben 122 
4 . 6 . . Lehnwörter 123 
4 . 6 . 1 . Syrjänische Lehnwörter 124 
4 . 6 . 2 . Bussische Lehnwörter 129 
4 . 6 . 3 * Tatarische Lehnwörter 130 
4 . 6 . 4 . Wogulische Lehnwörter 131 
4 .6*5* Samojedische Lehnwörter 131 
4*6 .6* Beide Parallelwörter sind Lehnwörter 131 
4 .6*7* Iranische Lehnwörter 132 
5 . . Parallelismus in der Prosafolklore 134 
5.0* Einführung 134 
5 . 1 . Formen parallel stehender Einheiten 
der Prosa 134 
5 .1*1* Unmittelbar nebeneinander stehende 
Parallelwörter 137 
5 . 2 . Beschreibung der Variation in paral-
lelen Syntagmen einfacher Sätze bzw. 
in koordinierten (parallelen) Sätzen 137 
5 . 2 , 1 * Satztyp I 137 
5 , 2 , 2 , Satztyp I I 139 
5 . 2 . 3 * Die Konjunktionen i ( j ) bzw. all In 
beiden Satz typen 
5 .2 . 3 *1* , u n d ' )m„ ..oi.fA 141 
5 . 2 . 3 * 2 . all. 'oder' ' ' " ' " ' ' : '/' - - z " ' ^ 1 • 141-•• 
'-S-iäv :.'i.1 • .'Oy 
5 . 3 . . Wortvariation in parallelen, E i i ^ i t e n f * s 
der Prosa 142" 
Beite 
5 .4 . Parallele etymologische Figuren in 
. . der Prosa 143 
5 . 4 . 1 . Parallele etymologische Figuren in 
. Satztyp I 14? 
5 . 4 . 2 . Parallele etymologische Figuren in 





Uit zwei grundlegenden Werken zum Phänomen des Parallelismus 
in der Volksdichtung finnisch-ugrischer Völker hat Wolfgang 
Steinitz gewichtige Anstöße für die Untersuchung dieser Stil-
form gegeben. Sowohl in der Arbelt zum finnisch-karelischen 
Parallelismus (1934) als auch in der zum ostjakisch-woguli-
schen Parallelismus (1939) legte Steinitz die Bedeutung der 
Verse als Träger dieses markantesten Stilmittels finnisch-
ugrischer Volksdichtung dar. 
Andere Forscher griffen die Thematik auf und verwendeten die 
Ergebnisse von Steinitz bei der Betrachtung gleicher Erschei-
nungen in nicht-finnisch-ugrischen Sprachen (N. Poppe, V. 
Schirmunski). 
Auch die vorliegende Arbeit, die auf einer 1983 verteidigten 
Dissertation aufbaut, wurde von W. Steinitz angeregt und be-
einflußt. Der Schwerpunkt der Arbeit wurde auf die Untersu-
chung der Beziehungen der in den parallelen Versen variieren-
den Wörter zueinander und im Rahmen der Verse gelegt. Dabei 
galt die Aufmerksamkeit den Regularitäten bezüglich der ver-
tretenen Wortklassen, ihrem m o r p h o l o g i s c h e n Verhalten, ihrer 
fakultativen bzw. obligatorischen Verbundenheit sowie seman-
tischen Relationen zwischen den Parallelwörtern. 
W. Steinitz zu Ehren fand 1985 in Barlin ein Symposion statt, 
auf dem der Parallelismus ein Hauptthema war. Ein die vor-
liegende Arbeit resümierender Vortrag wurdo.mit anderen zu 
diesem Thema gehaltenen Vorträgen in der Nr. 161 der "Lin-
guistischen Studien" (Berlin 1987) veröffentlicht. 
Für freundliche und umfassende Unterstützung in allen Pha-
sen der Arbeit sei hier nochmals Herrn Dr. G. Sauer sowie 
Herrn Prof. Dr. B. Kálmán und Frau Prof. Dr. E. Vértes mein 




1 .1 . Was ist Parallelismus? 
Mit dem Terminus Parallelismus1 wird eine sprachliche Stil-
form bezeichnet, die hauptsächlich in der mündlich tradier-
ten Volksdichtung, aber auch in der Kunstdiohtung auftritt. 
Die Merkmale des Parallelismus sind in beiden Bereichen der 
ii 
künstlerischen Äußerung die zwei- oder mehrmalige Wiederauf-
nahme eines weitgehend gleich gestalteten Textes. 
Der Sprachwissenschaftler und Ethnologe Wolf gang Steinitz 
gibt folgende Definition des Parallelismus der (finnischen) 
2 II 
Volksdichtung j "Unter Parallelismus ist die Übereinstimmung 
zweier (oder mehrerer) Phrasen oder Satzteile sowohl in for-
maler wie in inhaltlicher Hinsicht zu verstehen, d. h. also 
die Wiederaufnahme des Inhalts einer Phrase mit - zum Teil 
oder durchgehend - anderen, formal gleichgebauten Worten." 
Als Beispiel für reichen Parallelismus in der ostjakischen 
Volksdichtung sei der Anfang eines Heldenliedes zitiert; 
p 
RI 1-3 putar) jatikpi l&ntari lew kutpewna 
.IemaT) .jell .jeman wäB ti amaslew 
päsaT) jell pasat] ¿wat ti ¿masmew 
'An.der Mitte der schwarzwäßrigen nahrungsreichen Sosva 
wohnen wir in der heiligen Stadt des heiligen Jeli , 
wohnen wir in der geweihten Burg des geweihten Jeli ' 
1 Die Bezeichnung Parallelistiius erscheint erstmals 1753 bei 
R. Lowth, Praelectiones de sacra poesii Hebraeorum, Oxford, 
der die Wiederholung gleicher Textabschnitte in der Poesie 
der Hebräer als parallelismus membrorum bezeichnete. — S. 
auch E. Siesel, 1963, S. 332 f . 
2 W. Steinitz, Der Parallelismus in der finnisch-karelischen 
Volksdichtung, untersucht an den Liedern des karelischen 
Sängers Arhippa Perttunen. FFC 115, Helsinki 1934, S. 4 
2 
oder 
RI260-65 m¿ amasti wet ,1ankan-yo u.1an wol Ilnem yoda 
sewal senklam mowat-Bángj sewari n¿,1 átiken 
kural peli ewman sor má áht lätltijmeni) 
jarikat-BánBi we¿ari n¿j ewén 
má ¿maala yot jarikan-yo ujati wol alriem yoda 
j¿Bal-peli ewmati sor má ánt wántltl.jmem 
•An der von mir besessenen, mit Bärenfell, das für fünf 
Wasser-Leute ausreicht, versehenen Stelle 
deine zopf-bewachsene zöpfige Frau-Mutter vom Landrücken 
wurde mir nicht zur Fu^-Begrüßung niedergesetzt, 
deine schöne Frau-Tochter vom Wasserrücken 
an der von mir besessenen, mit Bärenfell, das für sechs 
V/asser-Leute ausreicht, versehenen Stelle 
wurde von mir nicht zur Hand-Begrüßung geführt1. 
AIb eine in der Volksdichtung vieler Völker anzutreffende 
Erscheinung ist der Parallelismus nicht nur unter lingui-
stisch-stilistischem Aspekt von großem Interesse/* Auch die 
Ethnographie/Ethnologie beschäftigt sich mit von Parallelismus 
durchdrungenem Erzähl- und Liedgut, ebenso mit Ort und Zuhörer-
kreis sowie dessen Anteil an der Tradierung. Die Literatur-
3 vgl. P . Bogatyrev: "Die Sprache der Folklore hat manchmal 
einen schmaleren Vorrat sprachlicher Mittel, in ihr sind 
einzelne phonetische, morphologische, lexikalische und syn-
taktische Formen nicht enthalten, die im Dialekt vorhanden 
sind. Andererseits ist die Sprache der Lieder viel reicher 
als die Gesprächssprache des Dialekts. In der Sprache der 
Lieder gibt es Archaismen, die in der Umgangssprache schon 
fehlen. . . . Der linguistische Vorrat der Lieder ist reicher 
als der der Umgangssprache, und die Schöpfer und Nutzer der 
Folklore gehen mit dem linguistischen Material freier um 
als in der Umgangssprache. Wenn Reim und Rhythmus es erfor-
dern, wird ein Wort aus einem anderen Dialekt oder ein Ar-
chaismus eingeführt." 
Bogatyrev, P. G . , Jazyk folklora. In: Voprosy jazykoznanija 
5, 1973, 106-116. 
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Wissenschaft wiederum hat den Einfluß des Parallelismus in der 
über lange Zeit mündlich vererbten Dichtung auf die Kunst-
dichtung überhaupt sowie einzelner Künstler zu untersuchen. 
1 . 2 . Verbreitung des Parallelismus 
Âls Stilmittel der Folklore ist der Farallelismus weltweit 
verbreitet.* 
In vielen Liedern und Epen der Völker des süd- und osteuro-
päischen Raumes findet der Parallelismus in mehr oder min-
der deutlichem Maße Anwendung. Er ist in den russischen By-
linen^ und serbokroatischen epischen Liedern vertreten**, 
ebenso in den großen Epen mittelasiatischer Turkvölker, z . B. 
О О 
bei den Kirgisen', bei Kasachen, Karakalpaken und Usbeken . 
Auen in der Dichtung anderer asiatischer Völker, z . B. in 
Q 10 
der altchinesischen Dichtung7 und der Poesie der Mongolen , 
4 vgl. James J . Fox, Roman Jakobson and the comparative study 
of Parallelism. In: Roman Jakobson, Echoes of his sholar-
ship, edited by Daniel Armstrong and C. H. van Schoonefeld, 
Indiana University 1977, S. 51-81. 
5 R. Trautmann, Die Volksdichtung der GroBrussen. 1. Bands 
Das Heldenlied <Die Byline) Heidelberg 1925. 
6 Akademieausgabe Manass I , Frunse 1958; 
7 vgl. V . Schirmunski, Syntaktischer Parallelismus und rhyth-
mische Bindung im alttürkischen epischen Vers. Ins Beiträge 
zur Sprachwissenschaft, Volkskunde und Literaturforschung 
(Steinitz-Festschrift), Akademie-Verlag Berlin 1965, 
S. 367 f . 
8 L. I . Newman, W. Popper, Studies in biblical parallelism 
I , I I . University of California Publications in Semitic 
Philology I . 1918. 
9 vgl. Folklor Fellows Communications 115, Helsinki 1934, 
S. 6 , Anm. 1. 
10 N. Poppe ; Der Parallelismus in der epischen Dichtung der 
Mongolen. Ins Ural-Altaische Jahrbücher, Bd. 30, 1958 , ' 
S. 195-228. 
4 
tritt er als Stilmittel in Erscheinung. Neben vielen von 
Parallelismus geprägten Texten der Bibel lassen sich auch 
aus dem vorderasiatischen Kulturkreis ägyptische und assyri-
sche Dichtungen anführen, die deutlich durch dieses Stil-
mittel geprägt sind. 1* 
1 . 3 . Verbreitung des Parallelismus bei finnisch-ugrischen 
Völkern 
Bei den finnisch-ugrischen Völkern ist der Parallelismus bis 
in die Gegenwart wesentliches Stilmittel der Volksdichtung. 
Am bekanntesten ist wohl der Parallelismus der finnisch-ka-
12 
relischen Volksdichtung. Finnische Wissenschaftler und 
Schriftsteller (so D. Juslenius und H. Porthan) wandten ihm 
früh ihre Aufmerksamkeit zu und verglichen ihn mit dem in 
der Bibel"'-' auftretenden Parallelismus. Neben der finnisch-
karelischen Volksdichtung sind besonders die der Esten-1-^ 
und die Lieder, Gebete und Zaubersprüche der Mordwinen*^ 
durch diese Stilform geprägt. Parallelismus ist neben dem 
Ostsee-Finnischen besonders deutlich in der Poesie des ost-
jakischen sowie des sprachlich und ethnisch-kulturell eng 
11 vgl. S. Solymossy, A gondolatritmus eredete (Der Ursprung 
des Parallelismus) Ethnographie, Jg. 38, Budapest 1927, 
S. 3 . 
12 vgl. 2 
13 vgl. Robert Lowth, op. cit. 
14 0 . Kallas, Die Wiederholungslieder der estnischen Volks-
poesie. MSFOu. Nr. 16, Helsinki 1901j H. Metslang, Uber 
die Infostruktur des Parallelismus der altestnischen 
alliterierenden Volkslieder. Ins Sovjetskoje Finno-Ugro-
vedenije 1980, Heft 4, S. 259-68. 
15 H. Paasonen, Proben der mordwinischen Volkslitteratur. 
JSFOu. Nr. 9 , Helsinki 1891 sowie MSFOu. 84 (1941) , 91 
(1947) . 
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mit den Ostjaken verwandten wogulischen Volkes anzutreffen.1 6 
1 .4 . Zur Stilform Paral leliemua 
Das Verbreitungsgebiet dieser Stilform ist - wie sich zeigt -
17 
gewaltig. ' 
Sine Theorie zur Entstehung des Parallelismus legte der un-
garische Ethnograph Sdndor Solymossy in seinem Artikel "A 
gondolatritmus eredete" (Der Ursprung des Parallelismus)18 
dar. Solymossy wies darauf hin, daß die Doppelung der Verse 
als Charakteristikum des Parallelismus ihren Ursprung im 
Nachsingen eines von einem einzelnen Sänger gesungenen Ver-
ses durch einen Chor von Zuhörern hatte. Diese Form eines 
Zwlegesanges läßt sich in verschiedenen Regionen der Welt 
bei zahlreichen schriftlosen Völkern auf der gesellschaft-
lichen Entwicklungsstufe der Urgemeinschaft nachweisen. 
Der Semitologe L. Newman analysierte den Parallelismus in 
biblischen Texten. Er untergliederte den alttestamentari-
schen Parallelismus in drei Stufen: 
a) indefinite Iteration, unchanged and unvarying /identische 
Wiederholung/ 
b) incrémental répétition /zunehmend strukturierte und va-, i 
riierende Repetition7 
c) artistic parallelism /künstlerisch verarbeiteter Paralle-
lismus/, die nebeneinander in den Texten erscheinen. 
Unter strukturellem Aspekt wird der Parallelismus der Volks-
dichtung als ein universelles Prinzip sekundärer Struktur-
16 zur ostjakischen und wogulischen Volksdichtung vgl. hier 
die Seite 149 f . genannten Quellen. 
17 vgl. J . J . Fox, op. cit., S. 60-611 LS 167. 
18 Solymossy, op. c i t . , S. 5* 
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Bildung definiert, dae eine spezielle Form von koordinativer 
Verknüpfung darstellt, indem "zwei oder mehr aufeinander fol-
gende Vorse dasselbe syntaktische Strukturmuster in speziell 
motivierter lexikalischer Variation belegen." (Lang 1987) 
Sie ergeben eine von der Normalepraohe abgehobene Grammatik 
zweiter Stufe mit spezieller poetischer Information auf der 
Basis einer in der Volksdichtung weit verbreiteten Identitäts-
grammatik (Metslang i960, 1987). 
1.5« Parallelismus als Stilmittel der ostjakischen Volks-
dichtung 
Die wesentlichsten Stilmittel der ostjakischen (und woguli-
schen) Volksdichtung sind Parallelismus, etymologische Figur 
und Metrik. Von diesen Stilelementen tritt der Parallelleuus 
alr das augenfälligste in allen Gattungen der oatjaklsohen 
Folklore in Erscheinung. In seinem Werk "Der P&rallellamus 
in der finnisch-karelischen Volksdichtung", der ersten Arbeit 
zu einer "Grammatik des Parallelismus"1^, definiert Steinitz 
wie folgt i "Der V e r s p a r a l l e 1 i s ib u s d. h. " „ 
die Übereinstimmung zweier (oder mehrerer) Verse sowohl in 
inhaltlicher wie formaler Hinsicht, ist das wichtigste und 
charakteristischste Stilmittel der finnisch-karelischen (ge-
bundenen) Volksdichtung." (FFC 115, S. 1) 
Im zweiten Band seines Werkes zur ostjakischen Volksdich-
on 
tung kommt Steinitz in bezug auf den ostjakischen Paralle-
lismus zu gleichen Feststellungen wie für die finnische Volks-
dichtung. Er hebt ausdrücklich hervor: "Der Parallelismus in 
den ostjakisch-wogulischen Liedern ist ein V e r s p a -
19 PFC 115, S. I I I . 
20 Ostjakologische Arbeiten von W. Steinitz, Bd. I I , 
Berlin 1976. 
* Sperrungen hier und folgend sind von Steinitz übernommen 
7 
r a l l e l I s m u s , d. h. die sieb parallel gegenüber 
stehenden Einheiten sind V e r s e (oder Versgruppen), 
21 
nicht W o r t e . " E r stellte sich damit gegen eine zu 
jener Zeit verbreitete Meinung, daß der ostjakisch-wogulische 
Parallelismus durch die Wörter hervorgerufen werde, die den 
entscheidenden Anteil an der Ausprägung dieses Stilmittels 
hätten. In diesem Sinne äußerte sich z. B. der finnische 
Wissenschaftler A. Kannieto in Betrachtung der wogulischen 
Volksdichtung: "Der Parallelismus, dessen sich das wogulische 
Lied bedient, ist Wortparallelismusj in der zweiten Zeile 22 
wiederholen sich alle Wörter der ersten Zeile außer einem." 
Eine derartige Betrachtung des Parellelismus trifft nicht 
sein Wesen, denn der Inhalt eines nach den .Gesetzen des 
Parallelismus aufgebauten Poesie- oder Prosatextes wird durch 
den ganzen parallelen Vers bzw. die parallele Satzeinheit 
gls übergreifende Einheit mitgeteilt, nicht nur durch die 
Parallelwörter, obwohl sie die zuerst ins Auge fallende Er-
scheinung sind. Die Parallelwörter, d. h. die variierenden 
Elemente, dienen der umfassenderen Charakterisierung der 
Situation, der einprägsameren Gestaltung der Handlung und 
stellen für den Sänger ein abrufbereites Variationsinventar 
für die formale Gestaltung der Handlung dar. 
Steinitz bezeichnete den ostjakisch-wogulischen Paralle-
lismus (im Verhältnis zum finnischen) als "eine primitivere 
Stufe des Parallelismus ( : Variation gewöhnlich nur eines 
Wortes einer parallelen Phrase), wobei die Entwicklungs-
richtung (j Variation mehrerer oder aller Worte einer paral-
lelen Phrase) ganz deutlich vorgezeichnet ist: es kommen 
auch parallele Verse mit 2 - 3 variierenden Worten vor, und 
zwar bisweilen daselbe parallele Verspaar bald mit einem, 
21 a. a. 0 . , S. 29 f . 
22 A. 0 . Väisänen, Untersuchungen über die ob-ugrischen 
Melodien. MSFOu. 80, 1939, S. XXXVII 
8 
bald mit 2 variierenden Worten. " 2 ' Die oben (siebe S. 1, 2) 
angeführten Beispiele aus der älteren ostjakischen Volks-
dichtung zeigen ein etwas anderes Bild. Sie belegen, daß die 
ostjakischen epischen Lieder bis vor etwa 150 Jahren, zur 
V/ende vom 18. zum 19. Jahrhundert eine erstaunliche Breite 
in bezug auf Variabilität des Parallelismus der Wörter auf-
gewiesen haben müssen. So kann man für das hier ausgewertete 
Material die Feststellung treffen, dap das Niveau der Varia-
bilität des Parallelismus in der (nord-) ostjakischen Volks-
dichtung in der Mitte des 19. Jahrhunderts,dem Wortparalle-
lismus der finnischen Runendichtung ( z . B. der Lieder des 
Arhippa Perttunen, die etwa zur gleichen Zeit aufgezeich-
net wurden) nahe kam, denn die Anzahl der in den ostjakischen 
Versen variierenden Wörter reichte von einem bis zu vier 
Wörtern (vgl. 3 . ) . 
In den folgenden ca. hundert Jahren muß ein merklicher Rück-
gang in bezug auf das Variieren der Wörter in parallelen Ver-
sen eingetreten'sein, wie es sich in dem von Steinitz 1935 
gesammelten Folkloregut deutlich zeigt. Auffallend ist z. B. 
ein erheblicher Rückgang bei der Verwendung parallel stehen-
der Verben in den von Steinitz 1935 aufgezeichneten Liedern 
gegenüber den Reguly-Liedern sowie die verstärkte Hinwendung 
zu identischer Wiederholung. Sin Nachlassen der Variierfreu-
digkeit oder ein Zeichen für In-Vergessenheit-Geraten iBt 
ebenfalls bei den Nomen erkennbar. So treten z. B. in der 
älteren Dichtung typisch parallel stehende Nomen wie ¿ j~kel 
•Nachricht ~ Botschaft', j^äp~ rit 'Kahn Boot', j l r ~ päri 
• BlutopferSpeiseopfer* oder nemar) si.1an • namhaft ~ be-
rühmt' in den späteren Aufzeichnungen nicht mehr parallel auf. 
Sie erscheinen zum Teil allein in identischer Wiederholung 
( z . B. jii, nemar])» zum Teil werden sie gar nicht mehr ver-
23 s. OA I I , S. 30, Anm.j der gegenüber dem ostjakischen Pa-
rallelismus höher entwickelte Parallelismus ist nach Stei-
nitz der finnische. - Eine Typologie des Parallelismus 
finnisch-ugrischer Völker wurde bisher nicht erarbeitet. 
9 
wendet (z . B. kel, r i t ) . Dabei läßt sich die Tendenz beob-
achten, daß insbesondere die in zweiter Position stehenden 
Wörter als Variationselemente verschwinden. Im Zusammenhang 
mit dem Parallelismus, bewirkt er jedoch eine Reduzierung der 
Wort-Variation. Diese Verringerung des Wortschatzes der Lie-
der bedeutet nicht gleichzeitig ein Schwinden der Schönheit, 
Bildhaftigkeit und Ausdruckskraft der ostjakischen Folklore. 
Vielmehr verschob sich im Laufe der Zeit - zumindest nach 
Aussage der für diese Arbeit herangezogenen Quellen - das 
Verhältnis der verwendeten Stilmittel innerhalb der Folklore: 
Die Zahl der am Parallelismus beteiligten Wörter wurde ge-
ringer, die Wortwahl wurde stereotyper, während sich die 
Verwendung der etymologischen Figur und ihre Typenbreite^ 
vergrößerte. Es ist zudem eine stärkere Hinwendung zu iden-
tischer Wortwiederholung innerhalb der Lieder zu bemerken. 
Einen wichtigen Aspekt bei der Gestaltung der Folklore, der 
keineswegs vergessen werden darf, stellt die individuelle 
Qualität der Sänger/Erzähler dar. (Auf den großen Komplex 
der Formeln in der ostjakischen Folklore kann in diesem Zu-
sammenhang nicht eingegangen werden. 25) 
24 vgl. OA I I , S. 41 f . j B. Schulze, Zur ostjakischen etymo-
logischen Figur. In: Congressus Tertius Internationalis 
Fenno-Ugristarum. Pars I , S . 681-84, Tallinn 1970. — 
Der Inhalt der Lieder (Heldenlieder, Bären-, Schicksals-
und mythologische Lieder) ist davon unberührt. Alle Gat-
tungen weisen die gleichen formalen Stilelemente auf. 
25 vgl. R. Radomski, Zur Variabilität in der ostjakischen 
epischen Dichtung. In : Finnisch-Ugrische Mitteilungen, 
Hamburg 1980, Heft 2 , S. 177 f f . 
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1 .6 . Zum Wortparallelismus 
Mit der vorliegenden Arbeit wird erstmals der Versuch unter-
nommen, den ostjakischen Wortparallelismus innerhalb größerer 
Texteinheiten, in Versen und Prosatexten, zu analysieren. 
Das gewählte Thema ging aus der Beschäftigung mit dem Gesamt-
komplex der ostjakischsn Folklore und speziell dem Paralle-
lismus hervor. 
Bin wesentlicher Impuls zur Untersuchung des ostjakischen 
Wortparallelismus ging zudem von dem an der Akademie der 
Wissenschaften der DDR erarbeiteten Dialektologischen und 
etymologischen Wörterbuch der ostjakischen Sprache (DEWOS) 
aus, das neben anderen Quellen in breitem Umfang auch die 
zum Teil sehr alten Folkloretexte in die Aufarbeitung des 
ostjakischen Wortschatzes einbezogen hat. 
In seinem Werk zum finnischen Parallelismus verwies Stei-
nitz auf einige Aspekte, die für die Untersuchung der ein-
zelnen Elemente der /finnischen/ Parallelverse, der Wörter, 
wesentlich sind (FFC 115, ß. 179)» "Die Untersuchung des 
Wortparallelismus wird nach verschiedenen Richtungen hin 
zu erfolgen haben. Einmal handelt es sich um die i n -
h a l t l i c h e n Beziehungen der Wortpaare: nach wel-
chen (psychologischen) Gesetzen findet die Parallelisie-
rung statt. Sodann: welche f o r m a l e Ubereinstimmung 
herrscht zwischen den parallelen Worten (bzw< Elementen). 
Sehr wichtig eirscheint auch die Feststellung der g r a m -
m a t i s c h e n Kategorien, die parallelisiert werden. 
Weiterhin sind die Begriffskategorien, die parallelisiert 
werden, . . . zu untersuchen." 
Die sich diesen programmatischen Forderungen anschließenden 
Ausführungen zum Wortmaterial sind wichtige Ansatzpunkt? 
auch für die Untersuchung der Parallelwörter der ostjaki-
schen Folklore. In vorliegender Arbeit ist es das Ziel, eine 
Beschreibung der formalen Beziehungen der Parallelwörter im 
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Eontext der Verse oder der Frosaelnheiten vorzunehmen. Dazu 
gehört die Untersuchung des Anteils der Wortklassen am Paral-
lelismus und ihr Auftreten als Satzglieder. Das Folklorema-
terial ist auf die morphologischen Beziehungen zwischen den 
Parallelwörtern in bezug auf Strukturerscheinungen zu prüfen. 
Desweiteren sind die Positionen der Parallelwörter zuein-
ander, die durch die Tradition in obligatorischer bzw. freier 
Verknüpfung der Wortpaare vielfach kanonisiert sind, zu un-
tersuchen. . 
Die Analyse des Wortmaterials auf die semantischen Beziehun-
gen der Parallelwörter ist unter lexikographisch-lexikologi-
echem Aspekt notwendig. Die Parallelwörter stehen in ihrer 
Mehrzahl in synonymischer Beziehung zueinander. 
Die Verknüpfung von Wörtern eines gemeinsamen Begriffsbe-
reiches, wie sie von den Sängern vorgenommen wurde und in 
dem sich die Korrelation von synonymischem Versparallelis-
mus und synonymischem Wortparallelismus widerspiegelt, führt 
über den lexikoRraphischen Rahmen hinaus. 
Die Prosafolklore wurde erstmals in die Untersuchungen zu 
Fragen des Parallelismus überhaupt sowie des Wortparalle-
lisrnus im Ostjakischen einbezogen. Die parallelen Einheiten 
der Prosafolklore enthalten einige Eigentümlichkeiten gegen-
über denen der gebundenen Sprache. Das bezieht sich sowohl 
auf die Gestaltung von Sätzen, die parallele Einheiten ent-
halten, als auch auf die Stellung paralleler Wörter in die-
sen Einheiten. 
1 .7 . Quellen der Arbeit 
Der Reichtum der ostjakischen Folklore wurde in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts von dem ungarischen Forscher Antal 
Reguly (1819-1858) entdeckt. Es gelang ihm, etwa 17 000 
Verse epischer Lieder der Nordostjaken aufzuzeichnen. 
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Schwere Krankheit und früher Tod machten es ihm unmöglich, 
seine Aufzeichnungen der Öffentlichkeit vorzulegen. Erst 
40 Jahre später konnte Jdzsef Pdpay (1873-1931) an die Ent-
zifferung des Materials gehen, nachdem es ihm während einer 
Expedition gelungen war, einen sangeskundigen Ostjaken zu 
finden, der die von Reguly gésammelten Verse kannte bzw. 
verstand. Neben der Dechiffrierung der von Reguly gesammel-
ten Verse konnte Pdpay aus dem Schatz der nordostjakischen 
Folklore weitere Lieder und Prosa veröffentlichen. 
In der zweiten Hälfte der 30er Jahre unseres Jahrhunderts 
kauen umfangreiche Sammlungen ostjakischer Folklore durch 
Wolfgang Steinitz (1905-1967) zuntande. Er hatte 1935-37 
die Möglichkeit, noch im Volke lebendiges Lied- und Märchen-
gut aufzuzeichnen und grundsätzliche Aussagen zur ostjaki-
schen Sprache und Folklore zu machen. 
Die Materialsammluhg dieser Arbeit basiert auf den in Band I 
der Reguly-Bibliothek (Reguly-könyvtdr 1 . , Osztják Höse'nekek 
Reguly A. e's Pápay J . hagyatéka, I . kötet, Budapest 1944) 
veröffentlichten zwei Heldenliedern, den in den Ostjakologi-
schen Arbeiten von W. Steinitz, Bd. I , herausgegebenen Bären-, 
Schicksals- und mythologischen Liedern sowie der ebenfalls 
hier publizierten Märchenprosa. Hinzugenommen wurden aus-
serdem die Märchen, die J . Pápay in Északi osztjetk nyelvta-
nulmdnyok (Nordostjakische Sprachstudien), Budapest 1910, 
veröffentlichte. Die 7 359 Verszeilen und 185 Seiten Prosa-
texte umfassende Materialsammlung kann für die Untersuchung 
des Wortparallelismus in der nordostjakischen Volksdichtung 
als repräsentativ angesehen werden. 
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1 . 7 . 1 . Transkription der Quellen 
Die Transkription der hier untersuchten Texte ist sehr unter-
schiedlich. A. Reguly, der kein Sprachwissenschaftler war, 
verwendete eine sehr einfache Transkription. J . Pdpay dage-
gen benutzte eine durch viele diakritische Zeichen sehr er-
schwerte Transkription, die zum Teil schlechter ist als die 
Regulys. W. Steinitz legte seine Aufzeichnungen in der pho-
nologischen Umschrift der Präger Schule vor. 
In den von mir zitierten Belegstellen wird die in den alten 
Texten verwendete Transkription im wesentlichen beibehalten, 
jedoch bei einigen Buchstaben vereinfacht, wo keine Beein-
trächtigung einer phonologischen Wertung erfolgen kann. In 
den nichtersten Silben, wo die Quantität der Vokale phono-
logisch nicht relevant ist, blieb die Quantitätsbezeichnung 
der Originaltranskription weg. Die in den Reguly- und Pd-
pay-Texten auftretenden Kapitälchen (B, D, G) werden durch 
die stimmlosen Klusile t , k wiedergegeben. Die Schrei-
bung der Halbvokale u und i ist durch w bzw. j ersetzt. 
Die Steinitz-Texte werden entsprechend der vereinfachten 
Schreibung des DEWOS angeführt. 
2. Am Parallelismus beteiligte Wortklassen 
2 . 0 . Grundlagen 
2 . 0 . 1 . Zum Wortschatz 
Der Wortschatz der ostjakischen Folklore ist im wesentlichen 
der gleiche wie der der Normalsprache. Er enthält aber auch 
einige veraltete, in Vergessenheit geratene Lexeme, die nur 
noch in den Liedern anzutreffen sind. Diese wurden mit Si-
cherheit, durch den Parallelismus bedingt, von den Sängern 
traditionell übernommen und weitergegeben, obwohl ihre Be-
deutung bereits vergessen war. 
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In Wortschatz der Folklore widerspiegelt sich die Lehenswelt 
der Ostjaken in ihrer natürlichen Umgebung. Er weist viele 
Begriffe für die klimatischen Bedingungen auf, unter denen 
die (Kord-) Ostjaken leben, ebenso die der für sie lebens-
wichtigen Tiere und Pflanzen, ihres Familienlebens, der Waf-
fsn und Arbeitsgeräte, ihrer Götter und Geister. 
In den Folkloretexten aller Gattungen nimmt die Thematik 
des Kampfes, des Brautraubs und der Rache großen Raum ein. 
Dementsprechend erscheinen Begriffe wie Wut, Zorn, Kampf, 
Rache häufig, während solche wie etwa Treue, Freundschaft, 
Liebe völlig fehlen. Der Mangel an Abstrakta ist insgesamt 
auffällig. Der kanonisierte Wortschatz der Volksdichtung zeigt 
sicii u. a. bei Farbbezeichnungen, wo nur 'schwarz*, 'rot* 
und 'weiß' genutzt werden. - Fremde Religionen, die chriist-
liche oder die islamische, hinterließen im ostjakischen Folk-
lore-Wortschatz keine Spuren. 
2 . 0 . 2 . Zu den 7/ortklassen 
Für den ostjakischen Wortparallelismus sind die Wortklassen 
'Substantiv', 'Adjektiv' und 'Verb' von wesentlicher Bedeu-
tung. Andere Wortarten (Zahlwörter, Adverbien, Pronomen) 
erscheinen ebenfalls in paralleler Stellung, sind jedoch we-
niger vertreten und haben geringeren Anteil an der Gestaltung 
des Parallelismus. 1 
Es ist für den Patallelismus typisch, daß die nominalen 
Wortklassen Substantiv und Adjektiv am stärksten als variable 
Elemente herangezogen werden. So schreibt W. Steinitz (FFC 
115, S. 192 f . ) in bezug auf den finnischen Parallelismus: 
"Als Parallelwörter treten sämtliche Wortklassen auf. In 
der Häufigkeit ihres Vorkommens zeigt sich jedoch ein deut-
licher Unterschied, der nicht in der Häufigkeit des Vorkom-
mens der betreffenden Wortklasse in der Rede überhaupt be-
gründet ist, sondern zeigt, daß bestimmte Wortklassen vor-
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wiegend parallel, andere wieder vorwiegend nichtparallel2'' 
stehen. Torwiegend parallel stehen die nominalen Elemente, 
Substantiv und Adjektiv, deren Parallelismus besonders reich 
entwickelt ist. Dasselbe gilt von den Zahlworten. Der verbale 
Parallelismus ist . . . gleichfalls sehr reich entwickelt . . . " j 
ebenso H. Metslang (1980, 265) in bezug auf die estnische 
Volksdichtung: "Die poetischen Variierungsmöglichkeiten 
/des Verbs* B. S . / sind bedeutend geringer als die der Sub-
stantive, der Adjektive und der Adjektiwerbindungen. Die 
nominalen Elemente des Parallelismus tragen die Last der 
poetischen Information." 
2 . 1 . Substantive 
Die ostjakischen Substantive stellen als Wortklasse keine 
klar abgrenzbare Kategorie dar. Syntaktische Stellung und 
Semantik sind entscheidende Faktoren für ihre Funktion im 
Text. Die Grenzen zum adjektivischen Nomen sind häufig flie-
ßend (z . B. it&i »kalt| Kälte, Frost« /DEWOS 227/j atam 
•schlecht} Bösewicht» Bosheit1 /DEWOS 215/ u. a. m. ) . Sub-
stantivische und adjektivische Nomen werden in den Folklore-
texten vielfach zu kompliziert konstruierten attributiven 
Ketten mit formelhaftem Charakter verknüpft, z. B. RI 2688 
yos yar yoylam nowi jat)kpi lantan as .janksla pitlew «zu dem 
von 20 Ren-Stieren durchschwommenen weiß-wassrigen Wasser 
des nahrungsreichen Ob kommen wir ' . Derartige diTch den ag-
glutinierenden Sprachbau des Ostjakischen getragene Kon-
struktionen treten in der Normalsprache nicht auf. 
Die Substantive28 haben mit 48,3 % des Belegmaterials den 
größten Anteil am Wortparallelismus. Sie erscheinen als ein-
2? zum Begriff 'nichtparallel' siehe FFC 115, S . j36j .er ist 
• in dieser Arbeit ohne Bedeutung. \r 
28 Von den insgesamt 3568 parallelen Wortpaaren, meiner läa-
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fache Substantive (Simplizia) und als zusammengesetzte Sub-
stantive (Komposita), die häufig aus attributiven Fügungen 
(Attribut * Substantiv) bestehen. Derartige Fügungen, die 
als 1..Glied ein Adjektiv, als 2. Glied ein Substantiv auf-
weisen, tragen ausgeprägten substantivischen Charakter (vgl. 
auch Adjektiv-Komposita, 2 . 2 . ) . Sie bilden mitunter auch 
mit nichtzusammengesetzten Substantiven parallele Wortpaare, 
siehe 2 . 1 . 2 . 2 . 
Sowohl die einfachen als auch die zusammengesetzten Substan-
tive sind in den Liedtexten vielfach mit Possessivauffixen 
versehen, in den Liedern von OA im wesentlichen mit den 
Possessivsuffixen der 1. und 2. Person Singular, -em bzw. 
-en, in den Reguly-Liedern der 1. bis 3. Person Singular, 
-em, -en, -1. Auf Grund der Untersuchungen zur ostjakischen 
Metrik, die Steinitz an dem von ihm aufgezeichneten Material 
vorgenommen hat, kann als bewiesen gelten, daß es sich bei 
Erscheinen von Possessivsuffixen in vielen Fällen um metrisch 
bedingte Füllsilben handelt (vgl. hierzu OA I I , S. 4, 50) . 
Das trifft wohl im wesentlichen auch für die Reguly-Lieder 
zu. 
2 . 1 . 1 . Simplizia 
In der Mehrzahl der Fälle sind es Grundwörter bzw. Stamm-
wörter, abgeleitete Wörter erscheinen selten. 
Beispieles 
•Fluß ~ Bach' 
• Leim f* Harz* 
terialsammlung sind 1723 Belege Substantive ( « 48 ,3 55), 
757 Belege Adgektive (- 2 1 , 4 % >, z u denen 262 Belege von 
Zahlenpaaren (•' 7 ,3 55) hinzuzurechnen sind sowie 612 Verb-
Belege 0-17,1 % ) . Der Rest von 214 Belegen ( " 5,955 ) sind 
Adverbien (169 Belege), Pronomen (29 Belege) sowie gemisch-
te Formen (16 Belege). 
jttxao — sojam 
ajam ~ orix 
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aka * * ajka •Onkel * * Alter« 
laj am «W keSa •Axt Messer' 
lont witBe 'Gans » W Ente • 
BOX. M wuifd •Stör r-> Njelma' 
nomas f> wontar 'Verstand r-* Inneres' 
tUTIX kBt •t.-Geist ( V k.-Geist' 
№. « W pari •Blutopfer Speiseopfer1 
Viele Wörter werden nicht nur mit einem, sondern mit ver-
schiedenen Wörtern - die einem Bedeutungskreis angehören -






2 . 1 . 1 . 1 . Ableitungen bei. Simplizia 
Innerhalb der Gruppe der nichtzusammengesetzten Substantive 
erscheinen nur wenige Wörter, die Ableitungen sind: 
Jimsem «Hose', vgl. amas- «sitzen' 
(vgl. Sauer 67, S. 2J) inj 
p 
Fdp. 105 wa.jlam sömatta, ämsamam B. 
'zieh meine Stiefel hoch, zieh meine Hosen 
hoch« in Imsam wohl Fehler!); 
soyam ~ kuram 'Schritt' (-am ist ein nomina actionis 
bildendes Suffix, vgl. Sauer, S. 26) 
vgl. #sayal- 'galoppieren', kur 'Fu^' ins 
RI21850 ( 2466) x o w eoyam jäm alatj . . . 
~ xo w kuram ¿¿m ilai? . . . 
X&p ~ rit 'Boot 
~ lug 'Boot 
l&rfd ~ wlt 'Schnee 
tad ~ jer« 'Schnee 
l&d ru jerik 'Schnee 
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'des langen Schrittes gutes Ende . . . 
~ des langen Ganges gutes Ende . . . ' 
l l p l n u m p i 'Unteres ^ Oberseite' 
(-Pi. vgl. Sauer 6. 78) in: 
ärfal ilpal-ter kät ortpa . . . . 
"" jiwal numpal-ter kät ort-yo . . . 
'seines Vaters zwei Fürstenhelden . . . 
~ seines Vaters zwei Helden-Männer . . . ' 
(-1 Poss. J . Pers. Si .j Reg.: il pel ter numbel ter 
ist unklar, die Bedeutung ier Partikel ter ist unbekannt). 
2 . 1 . 2 . Zusammengesetzte Substantive (Komposita) 
Zusammengesetzte Substantive ( K o m p o s i t a ) 2 ^ treten häufig 
auf. Es werden Substantive, Adjektive und Partizipien zur 
Bildung von mehr oder weniger festen, verbreiteten oder ein-
maligen Wortverbindungen herangezogen, wobei der dichteri-
sche Stil der Folklore beachtet werden muß. In der Mehrzahl 
der Fälle verbinden sich Substantive mit Substantiven. Oft-
mals werden Komposita aus Adjektiv + Substantiv sowie attri-
butiv verwendetem Partizip + Substantiv gebildet. Wortver-
bindungen, in denen das Substantiv das 1. Glied, das Adjek-
tiv das 2. Glied bildet, wurden den Adjektiven zugeordnet, 
da diese Wortformen stets Attribute zu einem Bezugswort sind 
(siehe S. JO) . 
29 vgl. Osnovy finnougorskogo jazykoznanija Bd. I I I , 
6. 111 f . , % 103. - Zu dem KomplßX der Komposita-Bil-




ÖYBL-.LÜY ^ xip-jux 'Schlittenhojz ~ Bootsholz' 
RI 141 ^ low ÖYal-.luy Sokalna . . . 
low x3p-Jux taxtalna . . . 
•nit einem Stück ihres Schlittenholzes 
IN/ 
mit einem Stück ihres Bootsholzas' > 
pärl-An »v pari-put 'Opferschale ~ Opferkessel' 
RIA533 pari -in, pari-put siwal kätna m&nl 
'der Dampf der Opferschale, des Opferkessels 
geht in zwei /Richtungen/' j 
ldnt-SokYUI-WOX •Speisemangel — Fischnot' 
' t _ 
RI 708 ^ xolai" oxpl länt-Boka . . . 
¿¿1 oxpi xül-woüa . . . 
einen Jköpfigen Speisemangel (bekomme ich) 
eine 4köpfige Fischnot (habe ich) 
(das an die zweiten Glieder der Komposita angefügte -a_ 
ist möglicherweise ein Lativ-Suffix). 
2 . 1 . 2 . 1 . Kombinationsbreite nominaler Wortklassen in 
Wortverbindungen 
Bei den parallel stehenden Wortverbindungen läßt sich eine 
Reihe von Strukturierungen feststellen, die die Kombinations-
breite der nominalen Wortarten verdeutlichen. Neben solchen 
Komposita, die nur aus freien Morphemen a + b bestehen, 
lassen sich viele lockere Komposita mit unterschiedlichen 
gebundenen Morphemen feststellen: 
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- Adjektiv + Substantiv 
NichtabgeleitetesAdjeJctiv 4 Substantiv 
atam-peldk ~ Jáa-pélek ' linksseitig- rechtsseitig' 
RI 516 ^ gtaa-pelsk sem-jankal . . . 
jám-pélak sem-jankal . . . 
'seine links-seitige Träne . . . 
seine rechts-seitige Träne . . . , 
1 
¿el-kárti ~ mor-k&rti 'gutes Eisens* reines Bisen' 
RI 1190 rfel-k¿rti moyti . . . 
mor-kárti шоуti . . . 
•durch gutes Bisen . . . 
durch reines Bisen . . . ' } 
-Attributiveв Adverb + Substantiv 
In dieser Komposita-Gruppe erscheinen nur die Adverbien 
il 'unteres' und num 'oben' in Verbindung mit Substantiven: 
Xt pgn ~ ntlm pbn 'untere Saite ~ obere Saite' 
OA 30^22 It pttnet ke tenl.lta 
ntlm pBnet ke teni.lta 
'wenn die untere Saite gezupft wird 
fx* 
wenn die obere Saite gezupft wird' 
(vgl. OA 24 1 1 8 )> 
RI11220 ^ il-perik-iioxi soyatman 
num-p.-rf. löyalman . . . 
'das untere Zahnfleisch beizend 
~ das obere Zahnfleisch kauend . . . ' 




ifuii aey kell sex 'Riemenknäuel r^ Seilknäuel• 
RI*120 . . . áltlansn ifurl-sex ¿ltlall 
¿ltlanan keli-aex ¿ltasl 
'er flicht (sie) wie verflochtene Riemenknäuel 
er flocht (sie) wie verflochtene Seilknäuel'| 
raxmi tur yanml tur 'Verwandten-Kehle Angehörigen-Kehle' 
• • • rayni-tur lujaltew 
^ xanmi-tur lujaltew 
•sie rufen uns mit Verwandtenkehle zu 
sie rufen uns mit Angehörigenkehle zu ' t 
Mit -an abgeleitete denominale Adjektive 4 Substantiv 
lilw] jarik «v lilaTi pam 'Lebenswasser ~ Lebensgras' 
Prfp. 76 llldTi Jatik masl. lilan pam masl 
'ich brauche Lebenswasser, ich brauche Lebensgras'. 
2 . 1 . 2 . 2 . Kombinierung von Komposita und Simplizia 
Bei einer Reihe von substantivischen Parallelwörtern stehen 
sich Kompositum und Simplizium gegenüber) sie erscheinen 
(mit einer Ausnahme, kew-an ~ darka» OA 2825) in den Prosa-
texten. 
- Simplizium in 1. Position, Kompositum in 2 . Position: 
teval »•> lol-pam 'Nest Heufach' 
waj «v BPx-rfir 'Fußbekleidung Bekleidung 
(Stiefel + Pelz) ' 
welpas <w> waj-xul »Jagdbeute ~ Beute 
(Tier + Fisch)' 
tad r*> waj-xul 'Besitz ~ Beute 
(Tier + Fisch)' 
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xâp ~ öyel-jux-Buk 'Kahn ~ Schlittenholzstück' 
tttrjn tSten xHtl 'sommers ~ Wintertag' 
- Kompositum in 1. Position, Simplizium in 2 . Position: 
BaS-l8w wBr 'Rückgrat ~ Blut' 
kor'-dufjk rv pnraï 'Eisennagel~ Eishacke' 
kew-an ¿ark a •Flasche«-' Becher' 
liw-aem nampar 1 Schmutzkorn ^ Schmutz' 
rot-neTixod pil 'Verwandter ~ Gefährte' 
ton'-imi »V naj 'Schamanin ^ Schaltanin' 
tad-wolpas rv/ xh 'Besitz — Kahn' 
war-sem n-* tu*L 'Blutstropfen-' Bart(haar)' 
tad-wf a lowel 'Güter (Felle, Waren) ~ ihn', 
Diese Zusammenstellungen treten recht selten auf. 
2 . 1 . 3 . Typen parallel stehender Wortverbindungen 
Die parallel stehenden Wortverbindungen sind im allgemeinen 
gleich gegliedert. Dementsprechend setzt sich die in 2. Posi-
tion stehende Wortverbindung in den meisten Fällen aus den 
gleichen nominalen Wortarten zusammen und ist mit den glei-
chen Suffixen versehen wie die in 1. Position Btehende Wort-
verbindung (Mischformen siehe unten). 
Es lassen sich drei Typen parallel stehender Wortverbindun-
gen unterscheiden: 
Typ I : Die zweiten Glieder sind gleich, während die ersten 
Glieder wechseln. - Dieser Typ ist häufig vertre-
ten. 
Typ I I : Die ersten Glieder sind gleich, die zweiten Glie-
der wechseln. - Dieser Typ erscheint selten. 
23 
Typ I I I » Sowohl die ersten als auch die zweiten Glieder 
sind verschieden, - Dieser Typ erscheint mehrfach. 
Die Typ I verkörpernden Wortverbindungen sind in der Mehr-
zahl zweigliedrig (a 4 b ~ c + b ) , mitunter auch dreigliedrig 
(a + b + c ~ d + b + c ) , z . B. s 
loT)k-jax ~ kalt-jax '1.-Götzen-Volk k.-Götzen-Volk' 
Pdp. 51 ädal lQT)k-jax Iwatna, ä. kalt-jax ä. 
• in der Burg der alleinlebenden JL.-Götzen-Leute, 
in der Burg'der alleinlebenden k.-Götzen-LeUte'j 
lajl-pasxari ** put-päsxaT) 'dunkel-? ~ schwarz-?' 
RI 168 laj-päsxaT) j&m son . . . 
put-pasxar) jar)k . . . 
•gute Schale voll dunklen Schweißes (? ) 
schwarz-schweipiges (?) Wasser . . . ' 
Neben den aus zwei Komponenten bestehenden Wortverbindungen 
treten auch Trikomposita in paralleler Stellung auf, die 
dem Typ I zuzuordnen sind: 
jorn-xo^-x° r" or-xo^-xo *Nenzen-?-Mann ~ Bergwald-?-Mann' 
R I ^ O jorn-xo^-xo t&jla . . . 
or-xod-x° täjla . . . 
^ ' d e m Nenzen-?-Mann gehörend . . . 
dem Bergwald-?-Mann gehörend . . . ' ; 
tunta pttn x ü ~ waaa pttn xu 'Gänsefedermarin ~ Entenfedermann' 
OA 3 3 9 1 , 3 6 2 4 f 8 4 
tuntijen ptln xu wftSaqa x a 
fv 
v/asijen ptln x u wttgaria x ü 
'der Gänsefedermann, der überfahrende Mann 
(V 
der Entenfedermann, der überfahrende Mann'. 
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Bei Typ I I handelt es sich um zweigliedrige Verbindungen 
. a + b e + o. 
rförem-wlj ~ rföram-x^r 'Sumpftier r* Sumpfrenstier' 
RI22534 rföram-w&j klBari p4nt . . . 
tioram-yir poByal-ki wel' sem 
^ 'auf der fröhlichen Spur des Sumpftieres . . . 
des Sumpfrehstieres Kalb tötete ich'i 
xlt-teli ~ x&t-xaxi 'Haus-voll ~ laus-Platz' 
' X&t-tell liwsem tuwam ewalt 
xat-xari namprem altam ewalt 
^ 'meinen Haus-vollen Schmutz bringe ich weg 
meinen Haus-Platz-Schmutz bringe ich hinaus' 
/Wird von mir . . j / . 
Typ I I I parallel stehender Komposita sind substantivische 
Wortverbindungen a + b ~ c + 'd . 
Das häufigste Komposita-Paar dieses !fyps ist das in allen 
hier verwendeten Quellen, besonders jedoch in den Liedern 
aus Serkaly in OA, zahlreich belegte jftik-xtit unt-woj 
'Wasserfisch'-' Waldtier', z . B. 
i -
OA 42 2 2 wetam jft)k-xtlt x ^ p&ntan 
wetam unt-woj xPw pSntan 
'euer langer Weg zur Erlegung der Wasserfische 
euer langer Weg zur Erlegung der Waldtiere' 
(vgl. auch OA 45 2 j 2 9 7 g , 3 1 1 0
 u» a» m» s o w i e R I 2 2794 , . . . 
jaS-llan kur-jit 'Handende ~ Fußglied' 
RI2708 . . . we.ili ^¿S-alarilal nän ¿1 metlti 
~ • • • wejli kur-jitlal nan al metlti 
•ermüde nicht die kraftlosen Handenden . . . . r»/ 
ermüde nicht die kraftlosen Fußglieder . . . ' j 
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DOW—pUT) jar)k-oS 'Erdenwinkel Wassersache' 
RI^687 mowem-suri wojatli xo 
zw • — 
ja^kem-oSal wojatli xo 
'meinen Erdenvinkel nicht kennender Mann 
ni 
meine Wassersache nicht kennender Mann'j 
lowati-oxpi ~ va^-äqnap 'Knochen-köpfig — schmal-kinnig' 
o _ 
Pdp. 1J8 l.-o. &r sox wellaman, v.-a. fir wurtz? wellaman 
•wir töten viele knochenköpfige Störe, 
wir töten viele schmalkinnige Njelma-Fische'. 
2 . 2 . Adjektivische Nomina 
Parallel stehende adjektivische Nomina sind an der Text-
gestaltung stark beteiligt. Die ostjakischen Adjektive 
stellen eine nur in Ansätzen ausgebildete Wortklasse dar 
(vgl. Chre., S. 48) . So verfügen sie nicht über Genus und 
Komparation, weisen aber einige typische Ableitungssuffixe 
auf. Sie sind im Textzusammenhang durch ihre stets attri-
butive Stellung, teilweise morphologische Kennzeichnung 
sowie ihre Semantik determiniert. Ihre Grenzen gegenüber 
den substantivischen Nomina sind häufig fließend (vgl. 2 . 1 . ) . 
Gemeinsam mit diesen werden die adjektivischen Nomina in 
der Sprache der Folklore zu kompliziert konstruierten attri-
butiven Ketten verbunden, die vielfach parallel gestellt 
erscheinen. 
Die Adjektive verbinden sich oft mit Substantiven, Adjek-
tiven und Partizipien zu Komposita. Heine Adjektiv-Kompo-
sita erscheinen selten. 
Zu den adjektivischen Nomina gehören auch die morpholo-
gisch gekennzeichneten Partizipien in attributiver Stel-
lung. 
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Sie zwei Hauptgruppen der Adjektive sind: 
1. die primären Adjektive, 
2. die sekundären Adjektive, die morphologisch gekenn-
zeichnet sind durch Suffixe wie z. B. -BT), -ap, 
-Ii u. a. 








Primäre und sekundäre Adjektive sind in vielfältiger Weise 
zu Paaren zusammengestellt, zum Beispiel: 
taram ~ wej an 'stark ~ kräftig' (wej 'Kraft ' ) 
Item ~ wejIi 'schlecht ~ kraftlos' 
lilati ~ tumtax 'lebend ~ gesund' ( I i i 'Atem') 
joBap ~ ktirap 'händig füßig (JoS 'Handj 
kttr 'Fuß') . 
2 . 2 . 2 . Sekundäre Adjektive 
Mit -i_ abgeleitete denominale nomina possessoris (vgl. 
Sauer 118), z. B. 
~ kul 
ldka melak 
karaä ~ tet 
plyta ~ nttwa 
ser mor 





• schwarz ~ 
'tief ~ 
• unten ~ 
•lang 
näji ~ orti •mit Herrin ~ mit Held' 
(näj 'Frau, Herrin«, ort «Held') . 
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net)i(-ki) ~ xoji(-ki) 'mit Frau mit Mahn« 
(ne(T)) 'Frau' , xo 'Mann') 
warst ~ pami 'mit Schöß ling ~ mit Gras' 
(waras ' Schößling ' , pam 'Gras ' ) . 
Mit -Ii , -ta abgeleitete, denominale karitive Adjektive: 
unalli ~ riälamli 'ohne Mund ~ ohne Zunge' 
(uriai 'Mund', rfälam 'Zunge') 
semli ~ pplll ' b l ind~ taub' 
(Bern 'Auge', pol 'Ohr ' ) 
ttjli ~ nupatli 'unglücklich-« kurzlebend' 
'Glück', nupat 'Alter, Lebenszeit') 
tlnta ~ tanta 'ohne Geld ohne Brautpreis' 
(tin 'Preis ' , tan 'Brautgeld'). 
Mit -Ii abgeleitetes Adjektiv in 1, Position, mit -ar)-
ebgeleitetes Adjektiv in 2. Position: 
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pilli ~ p^lar] ' e inze ln^ zusammen (pll 'Kamerad'). 
Mit -an. abgeleitete Adjektive denominaler und deverba-
ler Herkunft (siehe Sauer, S . 49 f . ) : 
EanBat],w j antat] 
XÖJeri r- jikati 
neman ^ Bijat] 
lowaT] 
'mit Rücken~ mit Sehne' 
(Ba(n)B 'Rücken', jinti 'Bogensehne') 
'männlich~ mit Leuten' 
(xo 'Mann', jox 'Leute') 
'bekannt ~ berühmt' 
(nem 'Name', s i ^ 'Ruf ' ) 
'Fleisch- ~ Knochen-' 
(rfoyi 'Fleisch' , low 'Knochen') 
30 vgl. OA I , S. 228: 
31 R I 1 ' 2 stets -at)i OA: -er], s. DEWOS 1031 
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Bamlat) ~ Butfen 'klirrend ~ klappernd' 
(Bami- «klirren«, But?l.1- i d . ) 
Aezat) ~ sulaq (Reg.« tlezlftg' ~'sulying) «klirrend 
klappernd' (wohl ytSsari < *faa-, 
*l*&s- «ticken« /BEWOS 2627, wohl = 
Bol'atl. Bu1?ati /DEWOS 874 / ) . 
Mit -all gebildetes Adjektiv in 1. Position, mit -i gebil-
detes Adjektiv in 2 . Position: 
pllridT) ~ ppmmi .«mit Mücken hei pi« 
(pIlTia ' M ü c k e « h e i ß f Hitze«) . 
Mit -ap, -pi, -pe abgeleitete Adjektive denominaler Her-
kunft) diese Ableitungen sind stets attribuiert (siebe 
Sauer, ß . 5 7 f . , 6 5 f . ) « 
uxpa ~ sempa «köpfig ^ äugig' 
(ux 'Kopf' , sem «Auge')j 
sBxpa xflrpa 'mit Pelz mit Schuh* 
(s8x 'Pelz ' , iflr 'Lederschuh')| 
xbnpa <>» untrap 'bäuchig«»» mit Bauch' 
(xBn 'Bauch', unter «Inneres')) 
jaspi ~ kurpl 'mit Hand ~ mit Pu ß • 
(joB 'Hand', kör ' F u ß ' ) ) 
B&Bpi ~ x o r Pi 'rückig ~ gestaltig' (? ) 
( R I ^ l i BaB 'Rücken', j . ? ) . 
Vielfach sttnen die mit -pa, -pi,-ep abgeleiteten Adjek-
tive neben Adjektiven mit -ari-Ableitungen, die zum Teil 
demselben Wortstamm angehören, es handelt sich alBo um 
etymologische Figuren: 
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tttoxpa tBnyan ~ p8r¿ep pBrdan 'hufig ~ mähnig' 
(tBnx «Huf«, pBrad 'Mähne')j 
аэшра вэтап ~ ветра вешал •schuppig~ mit Plättchen' 
(вот 'Schuppe', sem 'Auge| Plättchen'). 
2 . 2 . 3 . Adjektivische Wortverbindungen 
In attributiver Stellung erscheinen mehrfach Komposita, die 
aus Adjektiven oder aus Substantiven + Adjektiven gebildet 
Bind. Syntaktisch stellen sie Attribute dar. Die Verbindung 
von Substantiv als erstem Bestandteil + Adjektiv als zwei-
tem Bestandteil eines Kompositums erzeugt semantisch Adjek-
tive . 
Adjektivkompositum 4 Adjektivkompositum 
Adjektivkomposita in paralleler Stellung sind selten, z. B. 
lowati-oxpi ^ vad-5t)nep 'Knochen-köpfig ~ mit schmalem Kinn' 
Pdp. 138 lowan-oxpi Er sox wellaman. va^-innap är wurf^ w. 
'wir töten viele knochenköpfige Störe, wir töten 
viele schmalkinnige Njelma-Fische'. 
In diesem Kompositapaar sind vier Formen der ostjakischen 
Adjektivbildung erkennbar< 
1. primäres Adjektiv vaё 'schmal' 
2 . mit -ar^ abgeleitetes Adjektiv lowat) 'knochig' 
3 . mit -ap abgeleitetes Adjektiv 5т)пэр 'mit Kinn' 
4 . mit -£i abgeleitetes Adjektiv oxpi 'köpfig'j 
laj-pasxat) ~ put-pasxar) 'dunkel-?~ schwarz-?' 
(zu pIsxaTi vgl. DEWOS 1229 sowie 
S. 111) 
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R I 1 ^ laj-p&Bxat) j&m son . . . 
put-p&exeT) Jarik . . . 
'gute Schale voll dunklen Schweißes (?) . . . 
schwarz-schweißiges (?) Wasser . . . ' . 
Substantiv + Adjektiv 
Die zweiten Glieder der Komposita sind mit einer -jL-Ablei-
tung erweitert, die Komposita sind Bestandteile einer mehr-
gliedrigen (meist dreigliedrigen) attributiven Kette. 
mi j-oyi <~» tant-oyi 'mit Hochzeitskopf'»' mit Heiratsköpf' 
RI 372 m3j-oyi x ^ a ^ X&P 
tänt-oyi Biwman x&P 
^ «zorniger Kahn mit Hochzeitskopf 
berühmter (?) Kahn mit Heiratskopf 
- f 
Xap-pjji ~ rit-p^ji 'mit Kahn-Bordbrett~ mit Boot-B.' 
xap-paji toyati jux 
~ rit-päji toyari jux 
'das ? Holz mit Kahn-Bordbrett 
das ? Holz mit Boot-Bordbrett . . . ' . 
Die zweiten Glieder sind mit -ar) abgeleitete Adjektive 
pärax-wejat] ~ BaB-wejar) 'Bauch-kräftig ~ Rücken-kräftig' p 
RI 1563 ^ plrax-wejaTi wet ortna 
BäS-wejaTi wet ortna 
' 5 Helden mit Bauchkraft 
fV 
5 Helden mit Rückehkraft', 
llr-wojan ~ worfd-wojan «See-fettig~ Njelma-fettig' 
R I 2 4 4 4 ^ l4r-wojari jäm jäSal 
wodd-wo.latt .1&m jlSal 
'ihre Seespeisen-fettige gute Hand 
ihre Fisch-fettige gute Hand'. 
31 
Die zweiten Glieder sind mit dem Karitivsuffix -Ii versehene 
Adjektive (siehe Sauer, S. 16 f . ) 
B&B-wejli ~ al-wejli «Rücken (? ) ohne Kraft«- Schop 
ohne Kraft» 
RI*716 nox-l^jü BaB-wejll ditl pitlam 
nox-läjli al-wejli ¿jti pitlam 
^ ' z u m Aufstehen hatte mein Rücken (?) keine Kraftr 
zum Aufstehen hatte mein Schop keine Kraft ' . 
Die zweiten Glieder sind mit -pi abgeleitete Adjektive 
(vgl. Sauer, S. 66) 
ttla^-xBBpa ~ %Btl-x8Bpa 'mondbunt~ sonnenbunt' 
OA 30jcj r_. ttldijen xBBpa un ttxEam 
X&ttijen x&Bpa un Rx^am 
• mondbuntes gro ßes Kopftuch 
«V» ' 
sonnenbuntes größtes Kopftuch'| 
kärt-norpi wox-norpi 'eisengriffig ^ metallgriffig' 
Rl 21982 ^ k&rt- norol läpat put 
WQX-norpi X o t put 
^ 'sieben eisengriffige Kessel 
sechs metallgriffige Kessel ' . 
2 . 2 . 4 . Attributive Partizipien 
Attributive Partizipien werden vielfach als Parallelwörter 
herangezogen. Sie erscheinen sehr häufig in längeren Attri-
butketten. Verwendet werden in den Texten sowohl die Parti-
zipialsuffixe der Umgangssprache als auch die der Folklo-
resprache (siehe dazu OA I I , S . 49-50, 224-225, 229-230j 
Chre. , S . 78-80} Sauer, ß. 96, 23 ) . 
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Fräsenspartizip (Suffix -tg)i 
xuxatta mänta 'laufend ~ gehend' 
OA 29^ xuX>tfcan pStat) wttSatna 
mSnten pHtan wBBatna 
' in der Höhe der ziehenden Wolke 
in der Höhe der gehenden Wolke' 
(zum Suffix -en. siehe OA I I , S. 5 0 f . ) | 
^ a l t i ~ woBti •sterbend ~ i d . ' 
2 
RI 26?1 xflla xalt* pontet] mow . . . 
%ala woBti soxen mow . . . 
'Toten-sterbende schmutzige (? ) Erde 
Toten-vergehende schichtige Erde' . 
Partizip des Präteritums (Suffix -am) 
moxmijam ~ ¿ktijam 'angehäuft ~ gesammelt' 
RI 2594 fnöpdt-xatl moxmijam ded-oxi . . . 
jls-xatl ¿ktijam kem-oxi . . . 
• in langen Tagen angehäuftes ¿.-Silber . . . 
in Jahr /und/ Tag gesammeltes k,-Silber . . . ' j 
lelam Ansam 'besetzt ~ gesessen' 
RI 965 lelam x&P sorena . . . 
amsam x^P sorena . . . 
• in deinem besetzten Kahn . . . 
im von dir bestiegenen Kahn . . . ' . 
Partizip des Präteritums der Folkloresprache, (Suffix -man) 
(vgl. OA I , S. 230; Sauer, S. 35) 
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? toy- ^ xfoyar- 'einrei ßien ~ schnitzen' 
RI 110 riâlal-wa.1 toylmaTi làpat ortal 
~ làpsl-wàj ifSyarmaT) x°t ortal 
•Pfeil-Schäfte einlegende ? Helden 
~ Gabelpfeil-Schäfte sohnitzende 6 Helden*| 
âï\- ~ Buy- 'pfeifen ~ blasen' 
OA 3 9 ^ per|kijen dlymaTi sïj 
peT)kijen xula Buxmat) sïj 
•mit Zahn-Spalt-pfeifendem Geräusch 
mit Zahn-Spalt blasendem Geräusch'. 
Primäres Adjektiv in 1. Position, attributives Partizip 
Prät. in 2. Position 
dar ~ sir am ' roh~ getrooknet' 
R ? 3 5 2 rfár juxi jém nir . . . 
s Iram ,1uy ,1am nor . . . 
'gute Stange aus rohem Holz . . . 
gute Trockenstange aus getrocknetem Holz . . . ' . 
2 . 3 . Zahlwörter 
Der Parallelismus der Zahlen ist sehr häufig anzutreffen 
(7»3 % des Belegmaterials). Er ist zahlreich vertreten so-
wohl in den von Reguly und Pdpay aufgezeichneten Texten 
als auch in dem von Steinitz gesammelten Material, wo die 
Verwendung der parallelen Zahlen besonders ins Auge fällt. 
Die Zahlwörter treten stets attributiv auf, stehen also 
auf Grund dieser syntaktischen Punktion den Adjektiven nahe, 
unterscheiden sich jedoch von diesen unter anderem durch 
das Fehlen adjektivischer Wortbildungssuffixe. Folgend« 
Zahlenpaarungen treten aufi 
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14 
rw k|t 1 2 
I I klmet 1 . 
ru 
2 
kat ro yolam 2 ru 3 
XOlam rvj kat 3 
rO 2 
xutam rf&ta 3 
sxs 4 
-sät r^ d.--sSt 300 rj 400 
XOlam fj XQt 3 rv/ ' 6 
dal /X/ Xölam 4 
ru 
3 
zf&ta wet 4 ros 5 
wet data 5 4 
wet rv> XQt 5 r^ 6 
XUt /V* wet 6 /V 5 
JÜÜ tapst 6 
ru 7 
tapat rw» XUt 7 /V 6 
t.-•daT) X ' " •jaT) 70 
f>J 60 
. t.-•sat rsrf X-" •sat 700 
rvi 600 
Jan fo ^us 10 n*J 20 
Jan 20 rsj 10 
alt 20 r^J 100 -
s|t_ rsJ MS 100 r»/ viele 
ar sat viel 100 
sat dBras 100 1000 
dBras sw sat 1000 ~ 100 
Der Zahlenparallelismus verleiht dem Inhalt der Lieder 
und Prosatexte - mit geringen Ausnahmen ( 4 ~ 5, 1 ~ 2) -
einen unbestimmten Charakter.^2 Es sind in der ostjaki-
schen Volksdichtung im wesentlichen die.Zahlen des ersten 
Zehnerbereichs, die herangezogen werden. In der großjen 
Mehrzahl sind.es die finnisch-ugrischen Zahlwörter 1 bis 
6 , 10, 20.bzw. die sehr alten Lehnwörter für 7, 100 und 
1000 (vgl. OA I I , S. 38, 212). Ähnliches gilt für den . 
32 vgl. auch ßteihitz, PPC 115, S. 201 f . 
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Zahlenparallelismus in der wogulischen Volksdichtung, wo ins-
besondere die Zahlen 3 und 7 beliebte Stilmittel sind. 
Die Zahlenkombinationen gehen sowohl in steigender als auch 
in fallender Richtung" . Da jedoch die Kombination 7-- 6 bei 
weitem die häufigste Paarung ist, überwiegt die fallende 
Richtung (von 289 Fällen Zahlenparallelismus entfallen 129 
Fälle auf 7 ~ 6 ) . 
Es handelt sich fast ausnahmslos um konkrete Zahlen; ar 
'viel ' ist das einzige unbestimmte Zahlwort, das auftritt. 
Jedoch auch solche Zahlenpaare wie .iag ~ xus '10 ~ 20' sind 
oft Ausdruck einer unbestimmten Vielheit, z . B. OA 26^ 0 
jat) pet)kpa petikati tut ~ yus peqkpa perikan tut 'mit ihrem 
lOzahnigen Mund ~ mit ihrem 20zahnigen Mund', wobei sich 
der ostjakische Hörer darüber im klaren i6t, daß hier nicht 
die genaue Anzahl der Zähne, sondern eine unbestimmte grös-
sere Menge genannt wird (vgl. OA I I , S. 272j siehe auch 
RI*147 X o s X&J X°X1s'n neuen jar|kä ~ jat) x&r yoylam tiBati 
Jatikä 'zu dem von 20 10 Renhirschen durchlaufenen strafe-
bringenden'- trauerbringenden Wasser'). In anderem Zusammen-
hang wird der Zahlenparallelismus 20 ~ 10 konkreter be-
nutzt : 
OA 26 q 6 XU xua %utta xu jat) xujem 
• 2 0 ~ 10 mit dem Kaldan-Netz fischende Männer'. 
Hier ist anzunehmen, daß die im ersten Vers genannte Anzahl 
Männer tatsächlich anwesend war. 
Auch das Beispiel 1000— 100 in 
33 Die Zahlenkombinationen im Wogulischen haben nur stei-
gende Richtung; Mitteilung, von Prof. B. Kdlmdn. 
36 
OA 3421 ¿Srsl.len khttap s1.1bt) .Unkna 
Botljen ktittep sljan Jfiikna 
' in der berühmten Gegend der'Weltmitte 
, i 
in der berühmten Gegend der Brdmitte 
muß als Ausdruck einer Vielheit gewertet werden. Steinitz 
schreibt dazu in OA I I , S. 28?: "fftSras '1000' und sein Paral-
lelwort sot '100' bezeichnen nach Maremjanin'^ eben die Erde 
mit ihren unzähligen Bingen." 
Das am häufigsten verwendete Zahlenpaar ist 7 ~ 6. So zum 
Beispiel 
OA 2 7 2 0 ^ I.jen awpa tapgt ura 
t.jen awpa xnt ura 
'auf 7 ^ 6 Uferseen mit einer Mündung' oder 
RI 242 l&pat n&nki lltan nAtik 
xot n&t)ki paylari när)k : 
»die Lärche mit der Grube von 7 Lärchen umgeben 
die Lärche auf dem Hügel von 6 Lärchen umgeben'. 
Aus welchem Grund die Zahl 7 (auch im Volksglauben anderer 
Kulturkreise'^; diese bedeutende Rolle einnimmt, ist nicht 
klar. J . Herrmann (Spuren des Prometheus, Berlin 1975, S. 42) 
bringt die Zahl 7 mit dem Zähl- und Rechenrhythmus in Ver-
bindung, den die Jäger und Sammler der Urgesellschaft kann-
ten, und stellt fest: "Die Grundlage bildeten die Zahlen 
5 und (oder) 7. . . . Komplizierter wird es, den Ursprung der 
Grundzahl 7 zu erklären. Man neigt dazu, sie in Verbindung 
zu den Mondphasen zu setzen. . . . Auch wenn diese Version -
34 Maremjanin. K. I . , Sprachmeister von Steinitz; vgl. . 
OA I I , S . 305. 
35 vgl. die VolkBdichtungsmotiVe der 7 Raben, der 7 Schwaben, 
der 7 Zwerge oder des 7köpfigen Ungeheuers u. a. m. 
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da kein sicherer Beleg dafür vorliegt - in Zweifel gezogen 
werden kann, so bleibt die Tatsache bestehen, daß die Zahl 7 
neben der Zahl 3 als rechnerische Einheit benutzt und 
in die menschliche Kulturgeschichte eingeführt wurde." 
In den Reg.-Liedern ist das Wort für 7» ' lapat ' , das auch 
'Woche' bedeutet, mehrfach in Verbindung mit tilad 'Monat; 
Mond' (in 1. Position) anzutreffen, zum Beispiel 
p 
RI 1209 rtoya'Q läpat pelka jowmal 
~ lowari tilad pelka jowmal 
'die Fleischwoche kam bis zur Mitte 
der Knochenmonat kam bis zur Mitte' oder 
OA 202^ ttlaä tesat t.j tapat tesat 
•einen Monat aßen sie und eine Woche aßen s ie ' . 
Ein in allen Quellen häufig anzutreffendes Zahlwortpaar ist 
O rJ 4, zum Beispiel 
2 
RI 242 toyal-pell xolem ewmal total 
porfJl'-pell ii&l ewmal latltatal 
'sie bringen mit ihren Flügeln 3 Begrüßungen 
~ sie lassen mit ihren Flügeln 4 Begrünungen 
herab', 
OA 21^q ^ kät tuxa yutem ptil menaas 
k&t tuya rfäta pttl menmas 
« 3 ~ 4 Stücke des Waldgeistes ri|5 er ab ' . 
Bei dem einmal auftetenden Zahlenpaar J ~ 6 in • 
O 
RI 2345 ^ MS-diwan yölam mära* 
mewal-diwat) yot mara 
' 3 ~ 6 Läufe, die der Rücken /V 
die Brust aushalten kann' 
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handelt ee aioh um eine verderbte ?orm statt der aonat übli-
chen 3 ~ 4. Erhärtet wird die Feststellung dadurch, daß die-
ses formelhafte Verspaar - steta mit 3 ~ 4 - in RI zehnmal 
und in RI 2 achtmal auftritt (z . B. RI*987, 1013, RI 22195, 
2233). 
In den Bfirenlledern von OA tritt das Zahlenpaar 4 ~ 5 auf. 
Hier steht sein Erscheinen mit dem Ritus des Bärenkults in 
Zusammenhang, nach Erlegung eines weiblichen Bären 4 , eines 
männlichen Bären 5 Tage und Nächte hinduroh Bärenfeste zu 
feiern: 
OA 2 5 2 0 0 ne wo.1 t&jtije xfftt atema 
XU waj keje wet atema 
'die 4 ftest-J Nächte, die eine Bärin hat 
wem loh ein Bär /bin7 - meine 5 Nächte', 
| 
OA 262QQ: ne wa.1 ke ifBte atl 
XU woj ke wet atl 
'wenn es eine Bärin / i s t / - ihre 4 Nächte 
wenn es ein Bär / I s t / - seine 5 Nächte'. 
2 . 3 * 1 . Kardinalia in Kombination mit Ordinalia 
An zwei Stellen erscheinen in Prosatexten be i dem Wortpaar 
1 ~ 2 Kardinalzahlen in paralleler Stellung mit Ordinalia, 
zum Beispiel 
OA 1 an olT)al s&ran keKijn pBtaalli, klmat an 
olnal rtid keBijn pfttsalli 
•an ein Ende der Schüssel legte sie ein syrjä-
nisches (Männer-)Messer, 
an das andere (eigentlich zweite) Ende legte 
sie ein russisches (Frauen-)Uesser'5 
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2 
Pdp. 93 i jasalna aj narjk, klmat jasalna aj xol 
' in der einen Hand eine kleine Lärche, 
in der anderen (zweiten) Hand eine kleine Fichte', 
Beispiel für flektierte Formen« 
RI 2562 netii-kl l&pat p&j U p t a läfmal 
xojl-ki xot p&j llÜSaal 
'die 7 Frauengruppen stehen zu sieben . 
die 6 Männergruppen stehen zu sechst'. 
Vielfach sind in den von ßteinitz aufgezeichneten Liedern 
parallel stehende Zahlwörter mit Füllsilben oder anderen 
Füllelementen versehen, um der Metrik Genüge zu tun, zum 
Beispiel 
OA 32q2 asl.lem pttnat tapata woS 
^ asi.lem pttnat yuti.la waB 
•die 7 Ob-Seiten-Städte 
"" die 6 Ob-Seiten-Städte'| 
OA 3 4 ^ ^ dBrsijen kttttap st.1an .llnkna 
sati.jen kttttap si.lan .ifrikna 
• zu der berühmten Gegend der Weltmitte 
zu der berühmten Gegend der Brdmitte1 
(siehe auch OA 3 1 ^ 2 u* a* 
2 . 4 . Adverbien 
Innerhalb der Gruppe der Adverbien, die in paralleler Stel-
lung zueinander stehen, erscheinen nominale (lokale, modale, 
temporale) und pronominale Adverbien sowie Verbaladverbien. 
Mehrfach erscheinen parallel stehende Partizipien in ad-
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verbieller Funktion. Sie Bind zum Teil durch die normal-
sprachlichen Suffixe, zum Teil durch besondere, nur der 
Folkloresprache eigene Adverbialsuffixe gekennzeichnet. Mit-
unter verbinden sich Adverbien mit Wörtern aus anderen Wort-
klassen, z . B. mit Personalpronomen (siehe dazu 2 , 6 . ) . Die 
Lokaladverbien sind die am häufigsten vertretenen parallel 
stehenden Adverbien. Temporale und modale Adverbien in Pa-
rallelstellung sind selten. 
2 . 4 . 1 . Lokaladverbien 
Bei den Lokaladverbien sind es in erster Linie .il 'hinunter, 
hinab, nach unten' (DEWOS 61 f . ) mit seinen Ableitungen so-
wie nox 'nach oben, h inauf (DEWOS 988 f . ) mit seinen Ab-
leitungen, die herangezogen werden. Meist werden die beiden 
Wörter bzw. ihre Ableitungen miteinander in ein paralleles 
Verhältnis gebracht, vereinzelt erscheinen sie in Verbindung 
mit anderen Lokaladverbien (siehe unten sowie unter 'Kombi-
natorik ' ) , zum Beispiel 
nBx ~ 1t ' h i n a u f h i n u n t e r ' 
OA 2 3 2 0 . . . n & n t esatset. 
. . . Et &nt esatBet 
'sie ließien sie nicht hoch, 
ru 
sie l i e ß e n sie nicht herunter') 
HI 1549 ' nox m&nti rfälen 
iln m&nti är rfälen 
'dein oben gehender Pfeil 
deine unten gehenden vielen P f e i l e ' . 
U l i ~ noxli 'nach unten '- nach oben' (zu -Ii siehe 
Säuer, S. 192 f . ) 
RI 11222 ma U l i pitlam. low noyli .jit&l 
' ich gerate unter ihn, er kommt über mich') 
41 
lita ~ nömalta 'von unten von oben' 
2 
Pdfp. 79 lita nanam kurati wajna tusa, 
all nömalta manam toylan wa.jna tusa 
'brachte es ein von unten gehendes füß Iges 
Tier oder 
brachte es ein von oben gehendes geflügeltes 
Tier ' , 
i In ~ nöman * unten ~ oben' 
Pdp.2 i i _2 iln pidam pam är. mola nöman la.jdi pam är 
' Ist das unten liegende Gras viel oder ist 
das oben (hoch-)stehende Gras viel ' 
(Pdp. 12 stehen die Parallelwörter in umgekehrter Posi-
tion) . 
Die Kombination von iln 'unten' mit einen anderen Lokal-
adverb als noman 'oben' ist selten. Sin Beispiel ist joln 
~ i l n 'hinein ~ hinunter': • • • 6 
2 
RI 746 . . . joln lontal n> . . . iln loTital 
' . . . er tritt hinein ~ . . . er tritt hinunter'. 
Mehrfach ist das lokale Präverb nlk 'ans Ufer, ins V/asser* 
(vgl. DS.70S 984 f . ) in Kombination mit seinen Ableitungen, 
mitunter auch mit Lokaladverbien, anzutreffen: 
n l k n a m p n 'hinunter am Ufer' 
2 
HI 1437 r r . . » XQjPa nik-tola 
XQ.Ina námgn jovaltala 
'wen bringt man hinunter rv* 
wen bringt man am Ufer' 
2 




2 . 4 . 2 . Die Adverbien xuw ~ v/an ' lang~ kurz' 
Dieses V/ortpaar ist in der ostjakischen Folklore sehr oft 
und in allen Quellen vertreten. Die Wörter sind In der über-
wiegenden Zahl der Fälle in der Reihenfolge: x ^ i n 1* 
sition, wan.in 2. Position obligatorisch miteinander ver-
bunden (vgl. J . 2 . 4 . ) . Die beiden Adverbien werden (sehr häu-
fig in attributiver Stellung) in temporaler und lokaler Be-
deutung verwendet; ihre Einsetzung schafft den Eindruck ei-
ner Unbestimmtheit der zeitlichen und räumlichen Darstel-
lungen im Text. Mit einer formelhaften Wendung, in der die 
Parallelwörter enthalten sind, v/ird häufig ein neuer Hand-
lungsabschnitt eingeleitet, mitunter ein soloher auch be-
endet. Sie dienen also der Fortführung der Handlung, 
» 
Für das Auftreten der beiden Parallelwörter lassen Bloh 
einige Varlanten der Formelhaftigkeit feststellen. Diese 
Formel-Varianten stehen im Zuaammenhang damit, ob'es sieh 
t 
a) um nach Gesang aufgezeichnete, 
b) nach Diktat aufgezeichnete Liedtexte oder 
c) um Prosatexte 
i» 
handelt. Es Bind Ubergänge feststellbar. Die knappeste Form, 
die unmittelbare Aufeinanderfolge der beiden Parallelwörter, 
erscheint in den Synja-Prosatexten von OA, zum Beispiel 
OA 1 2 ^ 47 541 w a n aftt'sann 'lang /öder/ kurz gingen 
(ritten) sie oder OA 12gg ^ %ttw wan m&nmel jttpijn 'nach-
dem sie lange /öder/ kurz gegangen waren' (vgl. auch 5 . ) . 
Dip nächste Stufe ist die des Dazutretens des Verbs zu jedem 
der Adverbien, zum Beispiel 
Psfp.2 5, 111, 64 x o w jPTi'as, wan Jpg'es 
•lange ging er, kurz ging er ' j 
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OA x ^ tuaa, wan tusa 
'lange (weit) wurde sie getragen, 
kurz (nicht weit) wurde sie getragen'. 
Sine in den OA-Prosatexten von ßerkaly und Synja oft auftre-
tende Konstruktion ist die Verbindung von x ^ uod wan durch 
das Pronomen mttj 'was, oder' (DEWOS 877), zum Beispiel 
OA 12^g x ^ wan ultel sH^at 
•während sie lange oder kurz leben'. 
In einigen Fällen wird die strenge Reihenfolge x*tw mttj wan 
durch ein Verb unterbrochen; mttj 'odert was' tritt zwischen 
die sonst asyndetisch verbundenen Konjunkte, z . B. 
OA 2g le^nan mttj wan lesgen 
'lange aßien sie oder kurz a p e n sie ' ; 
V 
OA I I I (S) x^w onisas mttj wan amsas 
'lange saß er oder kurz saß er ' . 
1 2 
In den Liedern RI* und RI sowie in den Prosatexten von 
Pdp. verbinden sich die Adverbien x№V und wan mehrfach mit 
der Konjunktion kepa. keba 'wenn auch' (vgl. DEMOS 584), 
die in Folkloretexten fast völlig ihre Bigenbedeutung. ver-
liert und hauptsächlich die Funktion einer Füllsilbe' 6 an-
nimmt. Im Anschluß an diese Verbindung wird das Adverb 
wiederholt und mit einem Verb kombiniert (nominale Kon-
struktionen können eingeschoben sein), ßo zum Beispiel 
RI 1125 (1347) xow-kepa xow m&nlall 
win-kepa wan manlat 
36 siehe dazu OA I I , S. 57 ff.» Fokos-Fuchs, NyK 50, S. 99. 
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^ ' l a n g e Zeit fährt er lange 
kurze Zeit fahren sie kurz' 
(ganz ähnlich R I ^ I J , B45, 1951). 
Die Konjunktion kepa kann auch dem Verb angefügt auftreten, 
wie folgendes Beispiel zeigt: 
Pdp. 167, 168 wan manas-keba. xow manas-keba 
'kurz geht er, lang(e) geht e r ' , 
das die im Ostjakischen ältere, aayndetische Koordination 
zeigt. 
Das Wortpaar j^öw 'lang' und wan 'kurz' in attributiver Stel-
lung: 
P 
Pdp. 81 ma yow mow, wan mow welpaslaman jcri* alljilam 
'ich gehe jagend über weites Land, nahes Land') 
o 
Pdp. 150 xow pow jpri'am, wan mow joii'am 
'weites Land begehend, nahea Land begehend') 
OA 48jq ^ xB" tfixijeta ma BuBmem 
wan tgyijeta tttw BuBmatte 
'eine lange Strecke ging ich (entgegen) 
eine kurze Strecke ging er (entgegen)'. 
In den angeführten Beispielen haben x^w und wan klar lokale 
Bedeutung. Auch in Reg.-Liedern sind j^ow bzw. w&n erste 
Glieder von mehrgliedrigen attributiven Nominalkonstruktio-
nen, z . B. 
p 
RI 2586 x o w jarikam äjem-pa . . . 
wän jankam kelem-pa . . . 
'meine Nachricht vom langen Gegangen-sein . . . 
meine Kunde vom kurzen Gegangen-sein 
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R I ^ ^ l yow ¿Ш'БЭШ tapral . . . 
wärt Im'eem nampral . . . 
'der Staub des langen Sitzens . . . 
der Schmutz des kurzen Bitzens . . . ' . 
In einigen Fällen sind die beiden Adverbien durch Suffixe 
erweitert! 
xttw, wan + Ablativsuffix -altа 
xowalta~ wAnalta 'von weitem ~ aus der Nähe' 
R I 2 8 2 r t xowelta-ki joyatsu . . . 
wänalta-ki .loyatsu . . . 
'ob wir von fern kamen . . . 
ob wir von nah kamen . . . ' 
(ganz ähnlich RI 2775, 1314)» 
xttw, wan verbunden mit dem Adjektiv-Bildungssuffix -at) so-
wie die Wiederaufnahme der Adverbien nach einem Substantiv 
unter Anfügung des Lativ-Suffixes -a in formelhaft verwen-
deten, parallel gestellten Sätzen, die nur in den Prosatexten 
von OA (S) erscheinen, zum Beispiel 
OA xttwan türmet xttwa mttntat, wanar) türmet wana 
mttntat 
'lange Zeit fahren sie lange, 
kurze Zeit fahren sie kurz' 
(ganz ähnlich ^ ^ 
Diese Konstruktion erinnert an Formen ostjakischeir etymolo-
gischer Figuren. 
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2.4*3« Modale Adverbien 
rfpzay-kurdi *-> li.-lömeldl 'barfuß ~ nackt' 
P^p. 28 ma yodl tf.-kurdl. ri.-lömaldl xoJlan 
'Ich liege barfuß, nackt') 
lipastelna *v> alamtelna 'ungegürtet im Schlaf' 
EI Z269 ^ lipas-xo lipastelna 
alam-yo alamtelna 
1 als ungegürteter Mann ungegürtet 
als schlafender Mann im Schlaf' . 
(vgl. dazu Sauer, S. 200 f . /~-ti, -ta/ sowie S. 214 
•voll' + Lokativsuffix -na/) . 
2 . 4 . 3 * Temporale Adverbien 
atana ^ ¡jetna 'morgens ~ abends' 
OA 29^ ^ atana ke ettajen 
jetna ke ettajen 
^ 'wenn es am Morgen herauskommt 
wenn es am Abend herauskommt') 
jela ~ xola * abends ~ morgens' 
EI 22704 Jela wixti diram . . . 
yola waxti parem . . . 
M ' m e i n am Abend gefordertes Blutopfer . . . 
mein am Morgen gefordertes Speiseopfer . . 
(vgl. auch RI^1365)) 
tarn yntl xalewat 'heute r* morgen' 
Pdjp. 82 tarn yutl-kl, xalewat-ki xnldem-lamba 
•wenn loh heute, wenn ich morgen sterbe') 
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xuntsi ~ x011*^ 'irgendeinmal » irgendwann' 
. . . xuntsi wëram~ . . . x ° n t l wëram 
' . . . irgendeinmal gemacht~ irgendwann gemacht'. 
tOYQ* ~ sil d 'dorthin ~ hierhin1 
Psfp.2 114 pa rfawremna toyo'-potkala, 
pa rtawremna alld potkala 
'das eine Kind stieß er dorthin 
das andere Kind stieß er hierhin' . 
Mehrfach sind Adverbien in der Welse kombiniert, daß das in 
2. Position stehende Adverb "Antwort gibt" auf das in 1. Po-
sition befindlicne Frageadverb, z . B. 
xada seda 'wo hier' 
yada nawardat 
•wo sind Frösche, hier sind Frösche'j 
xol st 'wohin ~ so' 
Ptfp.2 53 säwar xol ¿wal, si jwal 
'der Hase heult wohin, heult so ' ; 
- p 
Prfp. 45 at, seda nawardat 
p 
Pdp« 55 x°l tayas, si tayas 
•er schleudert (ihn) wohin, 
er schleudert Ihn so' ; 
X Q t l ~ d i t l ' w i e ~ s o ' 
EI 2639 . . . x 0 * * ponlem 
~ . . . d i t i toylem 
'wie lege ich . . . ~ so stoße ich 
48 
2 . 4 . 5 • Pronominaladve rbi en 
Auf die Pronominalstämme *ty- und *t£-(vgl. E. Ve'rtee, Die 
ostjakischen Pronomina, S. 101 f.*) zurückgebende Pronominal-
adverbien erscheinen mehrfach in den untersuchten Quellen. 
Sie bringen meist eine zueinander entgegengesetzte Richtungs-
angabe zum Ausdruck, gewöhnlich 'hierhin ~ dorthin' bzw. 
umgekehrt. 
ti f toyo 'hierhin r- dorthin' 
ti an' rioyätan, toyo an* xioyätan 
•bewegt euch nicht hierhin, 
bewegt euch nicht dorthin' 
o 
(vgl. in umgekehrter Position: Pdp. 173) J 
tial"* toyal 'hierhin'- dorthin' 
RI22397 tial-ki tial wantijlam 
toyal-ki toyal wantijlam 
'hierhin schaue ich hierhin 
dorthin schaue ich dorthin'; 
tlid pa tii^ ~ toyod pa toyod 'hierhin und hierhin 
~ dorthin und dorthin' 
Pdp. 2 172 tii^ pa tiid. toyoJ pa toyo^ sosas 
'hierhin und hierhin, dorthin und dorthin 
schritt er ' ; 
tBxl ^ J^xli 'dorthin zurück' 
OA 5b ^ toxi mantel Irfi arat Buk, 
jBxli mantel ldl arat Buk 
'dorthin zu gehen - ist ebensosehr schlimm, 
zurückzugehen - ist ebensosehr schlimm'; 
A/ 
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2 .4*6 . Verbaladverbien 
Verbaladverbien bzw. Gerundien bilden eine gesonderte Adver-
bien-Gruppe. Sie sind durch spezielle Suffixe markiert und 
erscheinen häufig als Bestandteile etymologischer Figuren. 
Suffix der FolkloreBprache -tanan (vgl. OA I , S . 2J0, Sauer, 
S. 100) 
lel- ~ ¿mas- 'besteigen sitzen' 
RI 11223, R22513 
^ ¿j x&Pa*) x ° leltarian lellajam 
xapaTj xo ¿mastarian amasla.iam 
'wie ein Mann mit kleinem Kahn werde ich besteigend 
gesetzt 
rJ 
wie ein Mann mit kleinem Kahn werde ich sitzend 
gesetzt' j 
senk- ~ welax- 'schlagen ~ abästen' 
RI 1011 . . . sen'tanan sen'lem 
' • • • welaytanan welaxlem 
'schlagend schlage ich ab 
abästend äste, ich ab ' . 
Suffix des Gerundiums -man (vgl. Chre., S. 80; Sauer, S. 33) 
larik- ~ toxar- 'schließen' 
RI 1942 . . . länkman diti mänmal, 
. . . toyarman riitl manmal 
'zumachend geht er so, 
ru 
schließend geht er so'j 
ttw- ~ dty- ' schreien ~ hinaufrufen' 
OA ^ turma tlwmana sByam'met 
turma dtymana sttxam'met 
•sie knöpften zum Himmel hinaufrufend auf 
sie knöpften zum Himmel hinaufschreiend auf ' . 
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2.5« Pronomen 
Pronomen treten in paralleler Stellung nur in geringem Um-
fang auf. Es erscheinen Personal-, Demonstrativ? und Inter-
rogativpronomen'?. 
2 . 5 . 1 . Personalpronomen 
Am zahlreichsten sind die Personalpronomen vertreten, ihre 
Häufigkeit ist jedoch in den einzelnen Text-Sammlungen un-
terschiedlich.'® 
Verwendung finden im untersuchten Material die Pronomen der 
ersten drei Personen des Singulars 
ma »ich*, пая ' du ' , low/tHw ' e r ' . 
•ich ~ er1 
•er ~ ich' 
•du ~ ich' 
«du ~ er' 
Beispielei 
R I ^ l ^ l _ mä sltt dal ponmati samati tiwtem . . . 
low sat xfal роптал saman tiwatl . . . 
37 vgl. E . V^rtes, Die ostjakischen Pronomina, Budapest 
1967 sowie Chre., S. 47. 
38 In RI 1 ist zahlenmäß ig der grö B te Anteil festzustellen, 
von insgesamt 15 Fällen parallel stehender Personalpro-
nomen sind hier 11 vertreten. In R I 2 treten nur in einem 
Verspaar parallel stehende Personalpronomen auf. In den 
Liedtexten von OA sind derartige Parallelfälle zweimal 
vertreten. Im Prosateil von OA erscheinen parallel ste-
hende Personalpronomen einmal, in Pdp. zweimal. 
m& ~ low 
low mä 
n&n ~ m& 
пал ~ low 
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'mein mit 100. Pfeilen besetzter Schuppen-Köcher . . 
sein mit 100 Pfeilen besetzter Sohuppen-Köcher . . 
RI 11207 low tajti xölan ox-soyal . . . , 
aá t&jtl wedati ox-soyem . . . 
' 'die von ihm besessene lookige Kopfhaut . 
die von mir besessene sohöne Kopfhaut . . . ' . 
Sie Personalpronomen dienen in beiden Beispielen neben den 
Possessivsuffixen der Heraushebung des Besitzers. Siese die 
Possessivität unterstreichende Verbindung von Personalprono-
men + Possessiv-Suffix der entsprechenden Person ist eine in 
finnisch-ugrischen Sprachen verbreitete Erscheinung (vgl. 
ung. az én fiam 'das ich-mein- Sohn' s Tompa, Kleine ungari-
sche Grammatik, Budapest 1985» S.18J). 
Die beiden folgenden Belege weisen dagegen deutlich auf die 
Gegenüberstellung zweier Personen hin: 
OA 8j n8ri pw dBxal ux el ' t i tBntl k&nBa, ma mttl dBxal 
ux el'tl tBnti kttBlam •• 
•suchdu aus dem vorderen Cuval-Winkel Birken-
rinde ^zum Feuermachen/, ich such aus dem hin-
teren Cuval-Winkel Birkenrinde'j . 
R I 2 2 6 5 9 j - ( n&T)-p&39 masti ortem, 
low-pá mastl yo.jem 
•auch du bist mein lieber Fürstenheld, 
fst 
auch er ist mein lieber Mann*. 




xojltem low «wer r-» er' 
HI 880 . . . xow soyam xoJtam n&wartal, 
. . . yow Boyem low n&wartal 
^ ' w e r springt mit langem Schritt ; . . . . t 
er springt mit langem Schritt . . . ' . 
Sine identische Wiederholung des Personalpronomens des ersten 
Verses im Parallelvers ist sehr häufig in den Verbalversen der 
Lieder von OA, zum Beispiel OA 13^, 1 7 j 2 ,
 u* a » z u 
obachten. Auch in den Liedern R I 1 und RI ist die identi-
sche Wiederholung des Personalpronomens anzutreffen,^wenn 
auch seltener, zum Beispiel RI 1 22J , 252, 297 RI 385, 
2746, 2759 • • • Bei den identiach wiederholten Personalpro-
nomen sind bedeutend mehr Formen vertreten als bei den vari-
ierenden. Neben den drei 0. g. Singularformen erscheinen 
mirj «wir« (OA 2 6 1 6 7 , 50-Q), man 'wir beide» (OA 2 8 2 6 ) , sin. 
• ihr ' (OA 2 5 6 1 , 2 6 l l g ) , ¿ In »ihr beide (OA 2 7 ^ ) , tlv ' s ie ' 
(OA 2 9 ^ ) , auch deklinierte Formen wie nBnan 'euch* (OA 
' W -
2 . 5 . 2 . Demonstrativpronomen 
p P 
In den Lied- bzw. Prosatexten RI , Pap. und OA erschei-
nen mehrfach parallel stehende Demonstrativpronomen^0. 
Es handelt sich fast ausnahmslos um das Wortpaar tfim ~ tttm 
•d ieser~ jener*, die mit einer Ausnahme in attributiver 
Stellung auftreten, zum Beispiel 
2 
RI 2444 tam l&nker soyantal . . . t 
tom ldnkar mAnltanan . . . 
'diese Schulter loslassend . . . , 
R J 
jene Schulter beugend 
40 vgl. Ve'rtes, S . 101 f f . ) Chre. S . 59, 
53. 
OA 2020 tBape*1 tfinkar tBmpe t . tatman 
'diese Schulter, jene Schulter anziehend . . . ' , 
Pdp. 178-9 tom-alrild manl, tam-alnld manl, 
•sie geht dorthin, sie geht hierhin' 
(eigentlich: jenes vorwärts, dieses vorwärts), 
OA t&m x^d katl 'lajtn, 
¿1 xSd katl'lajtn 
•beinahe /dies/ werden sie gepackt, 
/äa§7 fast werden sie gepackt'. 
2 . 6 . Parallelwörter aus verschiedenen nominalen Wortklassen 
Sowohl bei den Simplizia als auch bei den Komposita erschei-
nen miteinander parallel stehende Wörter, die jeweils ver-
schiedenen Wortklassen angehören. Die Vielfalt der Varian-
ten ist bei den Komposita größer als bei den Simplizia. 
In der großen Anzahl "normaler" Parallelwortpaare stellen 
sie nur eine kleine Gruppe dar. Es handelt sich um: 
- Substantiv 4 Personalpronomen 
ur' tHw Echaitan ~ er' 
OA 29JJJ ur* t&m x&PSijattat ~ tttw t&m x&nBijattat 
'schreibt der Schaitan dort~ schreibt er dort', 
- Substantiv 4 Adverb 
mowna noyoä ' in der Erde ~ nach oben' 
Pdp. 79-80 I xölam pajar mowna sudam, 
l yölem pa.lar novod xfila 
41 zu -ge siehe OA I , S. 229, lc, ÖA I I , S. 232 
42 vgl. hierzu OA I I , S. 31* Anm. 5, wo Steinitz bezüglich 
der Qualität der Variation von einer "Entgleisung" spricht. 
54. 
'die eine von 3 Säulen ist in der Erde versenkt, 
eine andere von 3 Säulen ist sichtbar nach 
oben'| 
- Adverb 4- Substantiv-Kompositum 
nöman ~ As-tpJ 'oben ~ Ob-Quelle' 
Pefp.2 166 . . . nöman ol, As-tpjna ol 
* . . . lebt obtn, lebt an der Ob-Quelle'j 
- Adverb + Personalpronomen 
jlmas ~ nari. !gut ** du' 
RI22737 . . . t&ram lonka .l&nas amsa 
. . . we.jan lonka nän ümsa 
'als starker Götze sitze gut 
als kraftvoller Götze sitze du . . . ' ( 
- Interrogativpronomen 4 Personalpronomen 
xojtem ~ low 'wer ~ er' 
RI 880 . . . . xojtem nawartal ~ . . . low nawartal 
' . . . wer springt ~ . . . er springt'. 
2 . 7 . Verben 
Im Gesamtmaterial der Parallelwprter stellen die Verben ne-
ben den Substantiven und Adjektiven die reichste Gruppe 
(17,1 % der Belege) dar. Die parallel stehenden Verben in 
1 2 
den von Reguly aufgezeichneten Liedern sind (RI , RI ) 
wesentlich zahlreicher, als die in den von Steinitz ge-
sammelten, ca. 80 Jahre jüngeren Liedern. Im folgenden 
Abschnitt sind finit stehende parallele Verben als Beispie-
le angeführt, darunter auch mit Personalendungen versehene 
Partizipialformen in finiter Stellung. Parallel auftre-
tende Infinitive erscheinen selten. 
55. 
Beispiele für parallel stehende Verbent 
¿1- r~> tu 'heben ~ führen' 
BaBam- i» tem- 'gießen ~ werfen' 
jak- ~ •1uk- 'tanzen m springen' 
¡jila- ~ d«>xat- ' gelangen kommen' 
jänt- ~ wer- •nähen ~ machen* 
le- ~ iii- 'essen ~ trinken' 
lalijat- -> kBnBijat- •stöbern ~ suchen' 
min- BoB- 'gehen ~ schreiten' 
BuB- ~ m&n- 'seh. , ziehen *«• gehen' 
nomas- n* wlyant- 'denken ~ wünschen' 
fax- ~ ärl- ' lachen singen' 
puB- ~ wer- • öffnen *" machen' 
tumtij- ~ Sntapti.1- • anziehen ~ umgürten' 
ud- ^ ü l - 'schwimmen ~ kommen' 
wer- ~ ledat- ' machen ~ zubereiten*. 
2.7«1* Bei parallel stehenden Verben auftretende 
Suffixe 
Der die ostjakische Verbalbildung insgesamt charakterisie-
rende große Reichtum an Wortbildungssuffixen^' spiegelt sich 
auch in der Folklore wider. In den von Steinitz gesammei-
gen Liedern erscheinen einige Infixe, die nur in der Folk-
lore auftreten und hier speziell metrische Funktionen zu 
erfüllen haben. Diese metrischen Füllsilben sind -iylj-, 
-ijat- und -iyijat-i sie treten nur in den nach Gesang auf-
gezeichneten Liedern von OA auf^^, zum Beispiel 
43 vgl . G. Ganschow, Die Verbalbildung im Ostjakischen, 
Wiesbaden 1965. 
44 vgl. OA I , S. 226 - 7, OA I I , S. 5, 11. 
56. 
OA ^ ma tBm lfakiYl.1mem, 
ma t&m xajlYljniem 
•spuckte ich nun, 
r« 
lie ß ich nun zurück'1 
OA J&na ariyljattem , 
. jBna mari^ly!jattem 
•wahrlich ich singe, 
,wahrlich ich erzähle (Märchen) 
OA 41^2 ma tBm Bunxi.jattem, 
ma tBm puranti.lattem 
^ ' stoße ich sie nun, 
trete ich sie nun1. 
In diktierten Liedern, z . B. OA 24, 35> erscheinen die Verb-
formen der Umgangasprache, ohne derartige Infixe. Die klar 
analysierbaren Wortbildungssilben erscheinen in der Samm-
lung der Reguly-Lieder nicht. Auch hier erscheinen Verbal-
bildungssuffixe in groß er Zahl, sind jedoch nicht als spe-
zielle Suffixe der Folklore-Sprache zu betrachten. 
Auch bei den Verben der Folkloretexte zeigt sich die genaue 
Ubereinstimmung des morphologischen Baus der Wörter, das in 
2. Position stehende Verb ist demzufolge mit dem gleichen 
Suffix gebildet wie das in 1. Position stehende. So zum 
Beispiel mit dem Momentan-Suffix -ema- erweiterte Verben 
(vgl. Ganschow, 6. 64 ) : 
lonema- ~ xat^ema~ 'hineingehen verstecken' 
RI 589 la.i-tUTiYi ilpala lonemalam., 
pit-tur)xi ilpala xaiiemalam 
'in schwarz-Götzen-Inneres gehe ich hinein, 
~ in dunkel-Götzen-Inneres verstecke ich mich'j 
57. 
nBxeae-~ aBxema- 'sich wälzen~ sich drehen' 
OA 23^3 nBxemes mBxemas . . . 
'er wälzte sich, drehte sich'i 
nareme-~ BaBema- 'zerbrechen'- ausgieß en' 
. . . BBS lBwl BBppi aaremasa. 
wHral wttri pu&ca.la BaBemasa . . . 
'von ihrem Mann wurde ihr Rückgrat zerbrochen, 
wurde ihr Blut in das Blutfa ß gegossen'. 
Mit dem Suffix -as-t.das objektlose Handlung ausdrückt, er-
weiterte Verben (vgl. Ganschow, S. 71) : 
altas- talas- 'sich zusammenfügen^» ziehen' 
RI21237 lltlanan keli-sex lltastal 
r>j 
altlanan riuri-sex t&lastal 
' / a ls / angefügte Riemenknäule sind sie angefügt 
~ / a l s / angefügte Seilknäule ziehen sie / i i t / i 
setikas- jliwlaa- 'schlagen ~ sich wiegen' 
RI 123 . . . toyan jux senkaal 
.toyan jüx jawlasl 
' . . . das Wasser schlägt an das ?-Holz 
. . . das ?-Holz wiegt sich im Wasser'. 
Mit dem Frequentativ- bzw. Momentansuffix -la- erweiterte 
Verben (vgl. Ganschow, S» 25, 29) : 
manla-~ etla- •gehen'- hinausgehen' 
RI 2668 . . . ¿w ewalt ¿iti manlaman 
~ . . . ewalt diti etlaman 
« . . . von der Tür gehen wir so (weg) 
^ . . . aus der Tür gehen wir so hinaus'j 
werls-'x puBla- 'machen ~ Bffnen' 
RI 1235 . . . xoti werlali ~ . . . x°ti puBlali 
' . . . wie macht er«- . . . wie öffnet e r ' . 
58. 
Weitere, in den Texten und Liedern häufiger auftretende Ver-
balbildungssuffixe sind 
- das Kausativsuffix -alt-, -atta- (vgl. .Ganschcw, S. 76) , 
zum Beispielt 
tapatta- ~ jadatta- 'füttern~ tränken' 
OA aket-ojkana tapattasa jadattasa 
•von seinem Onkel wurde er gespeist, getränkt', 
sematta- pBtta- 'spähen lauschen' 
OA 20^ xoten semattijtl pSttijtl 
' in deinem Haus spukt es vor Augen und Ohren', 
- - das Momentansuffix -am-, -ma- (vgl. Ganschow, 5. 25, 51)» 
zum Beispiel! 
jerarn- ~ mBdam- 'Not leiden ~ nötig haben' 
OA mttj nln jeramman mtiäman p8tijn jBxatsati? 
'was seid ihr in eurem nötig-gewordenen, ent-
behrten Ende gekommen?', 
niwram- ~ eslam- 'springen ^ sich herablassen' 
EI 1493 . . . . witn nawraml 
***. . . .witn eslaml 
' * . . . er springt hinunter 
~ . . . er l ä ß t sich herab1. 
2 . 7 . 2 . Partizipien als finite Verbformen 
Steinitz wies bei der Untersuchung grammatischer Erschei-
nungen in den von ihm aufgezeichneten Liedern von OA darauf 
hin, daß "Präsens und Präteritum der subjektiven Konjugation 
im Aktiv und Passiv und die objektive Konjugation (d. h. 
also, abgesehen vom Imperativ, alle finiten Formen des Verbs) 
59. 
in den gesungenen Liedern gar nicht oder nur ganz selten vor-
kommen", sie "werden alle durch das Participium prga. bzw. 
prät. 4 PossessivBüffix ausgedrückt (biswellen auch nur durch 
das Participium)" 4 5 . 
Beispielet 
Partizip präs.-Suffix -te + Possessivsuffix46 
arlYijet-~ mod^lyUat- '8ingen~ Märchen erzählen'4? 
OA ^ j&na ariYljattem 
J8na mort^iYi.lattem 
•wahrlich ich singe~ wahrlich ich erzähle') 
JBxtijat- M x^namtijet- »kommen — anhaften' 
OA ^ d8t at .Ittxtijettata 
¿Ht at ySnamti.lattat 
'möge da konmen ** möge da anhaften») 
Partizip prät.-Suffix -am + Possessivsuffix (+ metrisch be-
dingte Püllsilben) 
k&nfiiYi.lat- u.1tiYa- ' auchen r- finden • 
OA 25oo WO.1 t&m k8nBiYi.1atmema . 
woj tHm u.1tiYamem-BxYi.1a 
'suchte ich Bär ^ fand ich Bär'j 
45 vgl. OA I , S. 226) Sauer, 8 . 11, 23) vgl. auch Schirmun-
ski , , op. c it . , S. 388. 
46 vgl. Chre., S. 35, 78-80, OA I , S. 224-225. 
47 vgl. dazu aus der Sprache der deutschen Märchens 
'singen und sagen', französisch 'dire et chanter' 
60. 
mttltili-^. x&oBili- •zaubern'« bestimnen' 
OA 13^ ^ nBn pa dl mUltllimen 
nBt] pa dl ^SnSilimen 
'bist du wieder gezaubert bist du wieder 
bestimmt worden'. 
Die gleichen Beobachtungen lassen sich In den von Reguly auf-
gezeichneten Liedern machen, wobei zu berücksichtigen ist , 
daß die Bedingungen, unter denen die Aufzeichnungen gemacht 
wurden sowie das Nichterkennen des Charakters der ostjaki-
schen Metrik^® viele Formen nicht klar zum Ausdruck kommen 
lassen. Dennoch sind Verbformen in der Gestalt von Partizi-
pien des Präsens bzw. des Präteritums in den Reguly-Texten 
sehr häufig zu finden. Daneben treten vielfach Verbformen 
ohne Partizipialsuffixe, mit Tempus-, Numerus- und Genus-
zeichen versehen, auf. Partizipien des Präsens bzw. Präteri-
tums in finiter Stellung in RI , RI2s 
Partizip präs.-Suffix -t§ f Possessivsuffix 
1&1'- Bog- 'stehen ~ schreiten' 
R]?822 .jelpi l&fam kurem-jit lal'tem 
jelpl BöBam soyrnam-wol BoBtem 
'ich stehe auf meinem früher gestandenen Fuß -Glied 
ich schreite auf meiner früher geschrittenen 
Tritt-Stelle', 
näwar- ^ xöxal- 'springen laufen' 
RI 206 n&warti &mp n&wartal 
M —— 
xoxalti amp xöxaltal, 
'der springende Hund springt 
der laufende Hund läuft' . 
48 vgl. OA I I , S. 1 f . Anm. 
61. 
Bei dem letzten Beispiel ist sowohl das attributiv stehende 
alB auch das finit stehende Verbalnomen mit dem Suffix des 
Präsenspartizips -te, -ti gebildet. 
Partizip prät.-Suffix -am + Possessivsuffix _ 
sllala- wo.jat- 'hören .-< wahrnehmen' 
RI 645 neu mu,i si.jalamen / 
nan mu.i woj atmen 
'was habt ihr gehört was habt ihr wahrgenommen' 
lel- r-< Jow- 'sich setzen-- kommen' 
RI2833 ^ käntan Xap P& lelmal 
sewmari yäp pa jowmal 
'er setzte sich in den zornigen Kahn 
er kam in den berühmten Kahn'; 
innerhalb eines parallelen Verspaares mit Verbalnomen wird 
mitunter in einem Vers das Partizip des Präteritums, im an-
deren Vers das Partizip des Präsens verwendet, zum Beispiel 
RI226?1 . . . Joyatteman jupina (Part. präs. -t + 
~ . . . joyatmeman jupina 1. Pers. Du. -emanr 
Part. prät. -m. + 
1. Pers. Du . ) ; 
'nachdem v/ir gelangen 
nachdem wir gelangten1. 
OA 2 8 ^ ^ n8n tfim ka^ati.j'men (Part. prät..-m + 
n&n t8m weriylj'tten 2. Pers. S i . -en, 
Part. präs.,-t + 
2. Pers. S i . ) . 
'hast du gesehen 
"" machst.du*. 
62. 
2 . 7 . 3 . Parallele Verben im Infinitiv 
Parallele Verben im Infinitiv (Suffix -ig, vgl. OA I , S. 224» 
Sauer, S. 102) sind selten. Sie erscheinen in den Prosatexten 
von OA und Pdp . 2 , zürn Beispiel« 
olda robitta 'leben arbeiten' 
Pdp. 115 ma . . . Sdal olda an* weritlam. robitta pa 
an' weritlam 
'ich kann nicht allein leben, ich kann auch 
nicht arbeiten'| 
sewerta~ tyatta •schlagen ~ hängen' 
OA 23^^ sewrta Ixatta pitsa 
•es wurde begonnen, es totzuhauen, aufzuhängen', 
dtbfta ~ yutta ' in Wohlstand leben» 
OA 23 5 rftiifta xutta püts atian 
'sie begannen reichlich zu leben, üppig zu 
leben'. 
3 . Kombinatorik der Parallelwörter 
3 . 0 . Zum Terminus 'Kombinatorik' 
In der ostjakischen Folklore variieren ein bis vier Wörter 
der einen Texteinheit mit ebenso vielen Wörtern in der paral-
lel stehenden. Texteinheit. 
Neben den Versen mit Wortvariation tritt auch identische Wie-
derholung der Verse auf. Diese Erscheinung ist in den Liedern 
von! OA insbesondere bei Verbalversen zu beobachten. 
In den parallelen Texteinheiten der (nord-)ostjakischen 
Volksdichtung variieren jedoch nie alle Wörter, mindestens 
ein Wort wird identisch wiederholt, bleibt invariant (vgl. 
63. 
RI 2 1945 ) . 4 9 
Im folgenden Bollen Parallelwörter unter dem Aspekt Ihrer 
Verknüpfbarkeit untersucht werden. Diese Verknüpfbarkeit der 
Parallelwörter bezeichne ich mit Kombinatorik. Dabei soll 
überprüft werden, inwieweit Bich Wortpaare in freier oder 
obligatorischer Kombination verbinden. 
49 In den wogulischen Folklore-Versen sind vereinzelt paral-
lele Verse zu finden, in denen alle Wörter variieren, z .B . 
WT 82-83 (a) akw-par urtfete Jctix8"*'* 
(b) sol'aT) taJxap wörkwen jötixawe. 
(d) möt pal urtfete jötixawe s 
(c) sälnvan witpa witkwen owawe -
'von der einen Seite umgeben: 
von spitzen Wipfeln des Waldes umfangen, 
von der anderen Seite umgrenzt: 
vom perlenden Wasser eines Gewässers umflossen^ 
Kann.-Liim. WV IV 203 Ca) ak pal 5lne kätlate 
(b) sät l5m-tup lomten osma .jo^ll 
nortite. 
(a) ak pal olne kätlate 
(c) puTjke jaktim jal^pt] yoriii 
numal xartite 
'seine auf der einen Seite befindliche Vordertatze 
breitet es / a l s / 71appiges lappenbesetztes 
Kopfkissen unter (sich) aus, 
seine auf der anderen Seite befindliche Vordertatze 
zieht es / a l s / heilige Decke, von der der 
Kopf abgeschnitten ist, über (sich) 
Diese Erscheinung des Variierens aller Wörter im Vers ist 
in estnischen und finnischen Parallelversen der Folklore 
ausgeprägt. Die Parallelität drückt sich durch die in-
haltliche Übereinstimmung der Verse aus. Die formale 
Strukturgleichheit zeigt sich in den Wortbildungs- und 
Kasussuffixen. 
64. 
Die Kombinatorik erstreckt sich somit auf die Verbindbarkelt 
von Parallelwörtern, die in der ostjakischen Volksdichtung 
.entweder nur mit".einem, stets dem gleichen Parallelwort durch 
eine lange Tradition festgeschrieben sind, oder aber frei mit 
mehreren Wörtern (der gleichen Wortklasse sowie eines Be- . 
griffskreises) verbunden werden können. Diese. Kombinierung 
ist "senkrechter", paradigmatischer Art. Bei den Adjektiven, 
die häufig als Epitheta (ornantia) Verwendung finden, muß 
auch die "waagerechte", syntagmatische Beziehung zu dem sub-
stantivischen Bezugswort beachtet Verden. 
Je nachdem, ob die Parallelwörter im Hauptvers (siehe PFC 
115, S . 18, 179 f . ) , also im ersten Vers, oder im Nachvers, 
also im zweiten Vers, stehen (das gleiche gilt für parallel 
stehende Einheiten in der Prosa), wird von in erster Position 
stehendem Wort bzw. von in zweiter Position, stehendem Wort 
gesprochen. 
3 . 1 . Frei kombinierte Wortpaare 
Ein großer Teil der Wörter, die parallelisiert werden, tritt 
frei zueinander. Diese Wörter können an anderer Stelle des 
Textes auch mit anderen, inhaltlich ähnlichen Wörtern ein 
paralleles Wortpaar bilden (vgl. 3 . 1 . 3 . ) . Sie unterliegen 
nicht einer durch die Tradition vorgegebenen Konvention über 
ihre Positionen in den parallelen Versen. , 
Substantive: 
âjam ~ orpc 'Leim Harz' 
OT^ X ~ à.jam 
¿n : put 'Schale.~ Kessel' 





P^BBT) ~ milat| 
mllan pasai) 
ätam ~ Jto 
~ ätam 
Verbens 
M i - ~ X&3-







3 . 1 . 1 . Frei kombinierte. Wortpaare mit stärkerer Ausprägung 
einer Kombinationsrichtung 
Eine Anzahl von Parallelwörtern erscheint in einer Kombina-
tionsrichtung häufiger, die lungekehrte Reihenfolge ist sel-
tener, zum Beispiel 
lunt w4s ' Gans Ente 1 , 
das in R I 1 2mal, in R I 2 21mal, in OA 16mal auftritt, wohin-
gegen 
was ~ lunt 'Ente Gans* 
o 




• loslassen~ verlassen 
•wachsen'- i d . ' 
•erwerben halten' 












X ° l t - ~ amas-
Xutam ~ riSt a 
liSta ~ yutai im 
• Laus Floh« 
R I 1 lmal, R I 2 6mal, OA 4mal 
•Floh <~ Laus1 
RI 2mal, OA lmal| 
'Rücken Brust* 
RI 1 lOmal, R I 2 lOmal, 
OA. 4mal 
•Brust Rücken' 
RI £ lmal, OA lmal 
•wachsen «» i d . ' 
R I 1 3mal, R I 2 8mal 
•wachsen id . • 
R I 2 2mal 
• sitzen verbringen* 
R I 1 lmal, R I 2 7mal 
'verbringen^ sitzen' 
RI 1 lmal 
'drei ~ vier* 




RI lmal, OA 4mal. 
3 . 1 . 2 . Frei kombinierte V/ortpaare, die in beiden Kombina-
tionsrichtungen häufig Anwendung finden 
Einige Parallelwortpaare, die oft miteinander verbunden auf-
treten, sind in beiden Positionen (a ; b ) , ( b : a) häufig 
vertreten, zum Beispiel 
ort ~ XI •Held Mann' 
R I 1 3mal, R I 2 21mal 
67. 
•Mann ~ Held* 
Rl 2 lBmal 
•Dorf ~ Stadt' 
OA JOmal 
•Stadt ~ Dorf' 
RI 1 4mal, RI 2 28mal, 
Pefp.2 3mal, OA 5mal 
Das Wortpaar kiirt^ waB 'Dorf — Stadt' erscheint in der 
Stellung kurt in erster Position, waB in zweiter Position 
häufig in den Lied- und Prosatexten von OA (18mal in den 
Liedern, 14mal in den Prosatexten, z. B. OA 2 8 ^ bzw. 2 0 ^ ) . 
In umgekehrter Stellung, also waB in erster Position, kurt 
in zweiter Position, erscheinen sie in den Liedern 3mal 
(z . B» OA 37^) und in des Prosatexten 2mal (z . B. 1243)* 
I n d e n Liedern von Reguly wiederum überwiegt deutlioh die 
Kombination w5B~ kort 'Stadt ~ Dorf ' . Dieses Wortpaar er-
—T~ • 2 2 
scheint in RI 3mal, in RI 26mal, in Pefp. 3mal, während 
es in diesen drei Quellen keinen Beleg für kort ~ waB gibt. 
Bei dem ebenfalls zu den häufig verwendeten Parallelwörtern 
gehörenden Wortpaar JoB ~ kttr 'Hand'« Fuß* bzw. ktlr ~ JaB 
'PupM Hand' läßt sich keine so deutliche "Bevorzugung" einer 
Kombinationsvariante feststellen: 
JaB ~ kttr 'Hand ~ Fuß' 
RI 1 13mal, RI 8mal, OA 4mal 
kttr ~ JaB 'Fuß ~ Hand' 
RI 1 4mal, R I 2 14mal, OA 9mal, 
Pdp. 2 7mal. 
Durch das häufigere Auftreten der parallelen Komposita 
kural-peli ~ JaBal-peli 'eine Hand ~ ein Fuß' und 
kural-Jir ~ jäBal-Jlr 'Fußglied ~ Handglied', 
XQ ~ ort 
kurt ~ waB 
w&B kort 
68. 
die mit einer Ausnahme (RI 82) Bestandteile fester Formeln 
sind, vergrö ßiert sich jedooh die Zahl der Belege von kttrM 
¿oö. jäB erscheint in erster Position nur noch in Verbindung 
mit ket 'Hand' (RI 2508, 1291, 2786), sonst nicht. Das Wort 
kur 'Fuß' ist in zweiter Position stehend mit kuB »Kralle' 
(RI^161) und tSyal «Flügel» ( R I 3 ^ ) anzutreffen. 
3 . 1 . 3 . V/örter, die in Kombination mit mehreren Wörtern 
ersehe iner. 
Einige Wörter treten in Kombination mit mehreren Wörtern auf, 
zum Beispiel 
ort 
urt ~ x a n 
lad jer)k 
tad jjer' 
lldd /v» wat 
»Held ~ Mann'. 
RI 2 415 
•Held ~ Zar' 
O A 4 3 1 0 5 
'Schnee ~ Eis' 
•Schnee ~ Regen' 
»Schnee ~ Wind» 
éJLem- /V ella- •heben id.« 
atama- tu- 'heben, packen ~ tr 
ált- to- •heben /V bringen« 
¿lt- ri* wer- •heben Ar machen« 
Xäj- fV kátl- •halten landen' 
xáj- pit- •halten geraten' 
Smas- 'halten A' sitzen' 
jcájli- ¿oxti- •halten . (V kommen• 
xájll- ¿arjk- •halten r** gehen'. 
Das Nomen turam. das selbst eine sehr breite Polysemie auf-
weist, bindet wohl die meisten Parallelwörter an sich. Die 
Sememe sind« 'Gott, Welt, Himmel, Zeit, Weltgegend« (vgl. 
69. 
KT 10Î5 f . ) . Folgende Verbindungen mit turam eind zu findenj 
turam in 1. Position: 
turam m tunx • 'Gott Götze' 
turam m köras •Gott Himmel' 
toram-jix xirf-dix 'Gottessohn r*> Teufelssohn' 
töram-;) ix xan-jix «Gottessohn Zarensohn' 
töram ^ neTlX°d 'Gott Mensch« 
töram ~ jelam •Gott Welt, Licht' 
turam ~ nBws •Himmel AI Licht• 
turam ~ mïy •Himmel M Erde' 
turam ~ . X Ë S 'Himmel Sonne' 
töram ~ *atl •Welt Tag« 
töram ~ art 'Zeit M Zeit' 
num-töram ~ num-jelam 'oberer Himmel«*» obere Welt' 
nöm-turam ~ nßm-somi • oberer Himmel»— oberer Golde-
ner' 

















Große Kombinationsbreite zeigt das Verb m&n- 'gehen' 
(DEWOS 931) , das sowohl in erster als auch in zweiter Posi-
tion M u f i g anzutreffen ist. In erster Position erscheint 























In 2. Position finden sich für mftn- folgende Zusammenstel-
lungen: 
JJoS- ^ m&n— 
joyat- »%» m&h-
xöxal- ~ man-





• kommen ~ 












Auch das Verb pw— (cm-f Hw-) 'rufen, zu Gott rufen, schreien* 
















• rufen *** weinen' 
'rufen singen' 
' zu Gott rufen~ schreien' 
•zu Gott rufen~ opfern' 
'zu Gott r u f e n T u f e n ' 
'zu Gott .rufen«« opfern' 
• zu Gott rufend aufhängen' 
•zu Gott rufen«'machen*. 
Ein Beleg zeigt jw- in zweiter Position: Pdp. 53 senk-
pw- 'schlagen»» schreien'. Die große Zahl von Sememen, die 
derartige polyseme Wörter in sich vereinen, ist die Bedin-
gung für die Vielzahl der mit ihnen parallel gestellten 
Wörter. 
3 . 2 . Obligatorisch kombinierte Wortpaare 
Hier handelt es sich um parallele Wortpaare, die innerhalb 
der Lied- und Prosatexte in immer der. gleichen Kombinierung 
anzutreffen sind (z . B. aj kel 'Nachricht^ Botschaft«, 
71. 
ad ateta in 1. Position, kel stets in 2 . Position), Man hat 
bei diesen Wörtern davon auszugehen, daß sie zu einen tradi-
tionellen Folklore-Wortinventar gehören, das - häufig in 
feste Formeln eingebettet - von allen Sängern in gleicher 
Welee verwendet wurde. 
3 , 2 , 1 , Obligatorische Kombination bei Substantiven 
- ¿1 ~ M l 'Nachricht»- Botschaft« 
Das Wortpaar erscheint in H I ^ ö ö , RI 96, . . . (16mal), 
in OA taucht es nicht auf, in bisher unveröffentllch-
V 
ten Texten aus S jedoch, im 'kawad-a.1ka' u. a . , ist 
mehrfach a.1en wa.i tapat aj 'die 7 Nachrichten dea 
Naohrichtentieres', also der erste Vers des Verapaa-
res, zu finden, der 2 , Vers erscheint nicht luehr. -
In der ostjakischen Umgangasprache existiert V Vj . . 
a.l-kgl usw. 'Botschaft' als Kompositum (siehe DE.70S 
14)» 
- are~ modda 'Lied ~ Märchen' 
Dieses Wortpaar tritt nur in OA ( 2 1 2 ,
 2 112» ^ 2 4 ' 
4 0 1 5 0 ) auf» 
» l u i ^ i M «Kummer ~ Elend' 
H ? 8 7 , 124, OA 44?> 1 8 . . . » 
- jem~paz» jemariar ~ päzeriar (.=. jem-enkar pas-erjkar 
•heiliger Fluch»- geweihter Fluch' ) , jem 'das Ta-
buierte, Heilige' , pas 'das Unberührbare, Heilige' 
4 enkar «Fluch«, vgl. OA I I , S. H O Anm., DEWOS 371. 
Das Wortpaar tritt RI1356 und RI 21566, 1858 auf, 
- jlnk-ySt ~ unt-waj •Wasserfisch'- Waldtier' 
Dieses Komposita-Paar erscheint einmal in RI 22794, 
' jedoch 28mal in OA und gehört hier zum "Grundinventar" 
72. 
der Sänger, 
dir — p&ri 'Blutopfer »*> Speiseopfer' 
Das Wortpaar erscheint 4mal in RI* (1271, 
12mal in R I 2 (2695, . . . ) (in OA erscheinen die 
Verben j lrastl~ poriliti 'Blutqjfer ~ Speieeopfer 
darbringen'), 
käSat ~ päii 'Fröhlichkeit ~ ? ' 
— 2 2 
Das Wortpaar tritt in RI llmal (RI 311, . . . ) auf. 
Zur Bedeutung von p&T) siehe 6 . 1 12 sowie DEWOS 1185, 
kimat ~ tlt 'Scho ß des Kleides ~ Ärmel' 
Das Wortpaar tritt nur in OA auf ( 29^ 2 , 
lotik ~ kalt «Götze ~ Geist' 
Das Wortpaar erscheint in allen Quellen (RI*185, 
. . . , BI2347» . . . , OA 2 5 1 ? 3 , 3 0 4 6 , . . . ) . Bs zählt zum 
"Grundinventar" der Folkloresprache, 
luka~wasa 'Auerhahn/- Ente' 
Das Wortpaar erscheint nur in OA (32g, 40 , 43t 
48) , eä ist dort Bestandteil einer festen Formel, 
lula~ toxtat) 'kleiner Taucher »-.groß er Taucher' (Polar-
taucher) 
Das Wortpaar tritt nur in OA ( 2 2 2 5 , 2 3 ^ , 335 > 
auf, 
mäd ~ tänt 'Hochzeits-~ Brautzug' 
Das Wortpaar tritt,in RI 2 6mal (401, . . . ) auf, in 
der Komposita-Form n ^ j - o y l t l n t - o y i als Attribut 
in einer festen Formel 7mal (R I 2 372, . . . ) . Die Wör-
ter sind sehr alte Termini der ostjakischen Mytholo-
gie, 
73. 
- merf-rfe ~ tant-ne 'Braute Hochzeitafrau' 
Daa Paar findet sioh lmal in RI 1447, lmal in OA 
26j 1 (vgl« vorhergehendes Paarl), 
- nem ~ eij 'Name»« Ruf* 
Das Wortpaar tritt in RI 1335 und RI 2 9 , 43 auf. 
In OA 332^» 347g wird nur.nooh das. erste Wort des 
Wortpaares verwendet) vgl. ß. 80) 
- n&nk-ju% »v xol-Jux 'Lärche~Piohte' 
Das Wortpaar ist in den Quellen häufig feststell-
2 2 
bar (RI- 5mal, Pdp, 3mal, OA 16mal) 2mal n&rik-
-worftfl' ~ xüt-worit?l'), dabei mit Ausnahme von OA 41^ 
und RI 21808 Bestandteil einer festen Formel) 
- nomas »w wmtar 'Verstand** Inneres* 
Das Wortpaar ist in RI 1 3mal (688, 726, 1216), 
in R I 2 lOmal (262, 295, . . . ) , in OA 2mal ( 5 0 1 0 , 
gj) vertreten) 
- pdsxal x ^ x a l 
Bedeutungen unklar, vgl, DBWOS 496, PB 10, 58. 
Das Wortpaar erscheint in R I 2 3mal (RI 22458, 2649, 
2673)) 
- sttrta ~ peBa '2jähriges Rentier~ Renkalb' 
Das Wortpaar findet sich nur in den Liedern von 
OA (Hr. 30, 31, 33, 34 , 35)| 
- siski-lil~ w3ras-lil 'Sperlingsseele~ Habichtsseele* 
Das Wortpaar erscheint - mit geringen Ausnahmen 
in formelhafter Umgebung - in R I 1 3mal (632, . . . ) , 
in RI 2 8mal (2211, . . . ) , 
- jot •Zunderschwamm~ Bibergeil* 
Das Wortpaar findet sich nur in den Liedern von 
OA (26, 29, 30, 33, 34)» 
74. 
- dHii ~ xüt •Reichtum ~ Wohlstand' 
Das Wortpaar erscheint als Bestandteil von Märchcn-
Schlu ß formein in OA (10mal) :0A 4, 5a, , . . , 21, 22, 
3 . 2 . 2 . Obligatorische Kombination bei Adjektiven 
Zahlreiche parallel stehende Adjektive sind - häufig inner-
halb fester Formeln - ständige Epitheta substantivischer Be-
zugsworte. Sie sind zudem in einigen Fällen Bestandteile ety-
mologischer Figureni 
- Barnsen r>* But?an •klirrend*»' klappernd' 
Das Wortpaar bildet Attribute zu slj 'Lärm, Ge-
räusch* (OA 2 9 ^ , 4 1 ? q ) . (Ebenfalls mit sl£ ver-
bunden aind die geräuschmalenden Attribute panl ~ 
l&ri "raaselnd'-id. ( ? ) " in RI 21882 und mgrati 
pttten 'dröhnend~ krachend' (OA 255q) . ) | 
- yöjar) ~ jakat) 'männlich ~ volkreich' 
Das Wortpaar tritt als Epitheton ornans von rud-xo 
'Russenmann' In RI 21870, 1992, . . . (5mal) und OA 13ft 
ii 2 o, 
auf. Die Uber Setzung in R1 ' langhaarig ~ mit 
Pelzbekleidung' ist falsch, vgl. DEWOS 426, OA I I , 
S. 197 f . ! 
- xölaii ~ wedan 'lockenreich ~ schön' 
Das Wortpaar ist Epitheton ornans zu 0£ 'Kopf* 
(RI2518, 539, . . . 16mal, R I 1 ^ ? , 1207) in einer 
stets gleich lautenden poetischen Formel, in der 
sich lediglich die Personalendungen des Verbs än-
dern (&r sewl xöleti ox m&nitlem~ &r sewi weder) 
OX minltlem 'ich beuge meinen an vielen Locken 
reichen Kopf»- meinen an schönen Locken reichen 
Kopf-;, 
75. 
XÜmat ~ tgmat » f lockige tropfig' ( ? , DEIVOS 498) . Das 
Wortpaar ist Attribut zu jert 'Regen' (RI 17J9, 
RI 2 236 ) | ¿.j sempi yümat .jert won sempi temat 
jert 'klein-tropfiger flockiger Regen~ großi-
tropfiger tropfiger Regen', 
k&ntan aiwmati ' zornig ~ ? ' 
Das Wortpaar ist Epitheton ornans zu x&P 'Kahn' 
(RI 2 372 , 810, . . . 7malj xantati in V. 372 ist 
falsch, siehe Reg. känting) maj-oyi käntBTi y3p ~ 
t&nt-oyi siwman xap «Hochzeits-köpfiger Kriegs-
kahn »>•»• Heirats-köpfiger berühmter ( ? ) Kahn', 
lörnat) poylan 'busig (von der Kleidung)~ i d . ' 
Die Parallelwörter sind Attribute zuj^or 'Gestalt ' . 
Sie sind in R I 2 6mal in gleicher poetischer Formel 
feststellbar! RI 2 1990 , 1997, 2003, 2009, 2014, 2031 
. . . löman yor lomatna . . . poylan xor poylatnä 
. . . 'im Busen des busigen Gewandes . . . i d . ' , 
l i n e n ~ punari •adrig'»' haarig' 
Das Wortpaar erscheint in RI 2 2222 , 2257, . . . • 
(6mal) als Attribut zu säpal-low •Halsknochen1. 
n&ran o» tiBan 'gefährlich~ trauervoll' 
Die Wörter sind Epitheta ornantia zu jat|k 'Wasser' . 
Sie erscheinen innerhalb einer poetischen Formel: 
XOS xar x°x3-sm D&gan ,1ank~ jan yär yoylam tiSan 
jatik (RI 2 132 tlBan ^ näran) 'von 20 , 10 Renstie-
ren belauf enes gefährliches, trauervolles Wasser1 , 
nowan ~ luman 'ästig»« zweigig' 
Das Wortpaar bildet Attribute zu jux 'Baum'. 
Es erscheint immer als Epitheton von jux in zwei 
unterschiedlichen.poetischen Formeln: RI 1 1039 , 1114, 
RI 22230 , 2304, . . . nowan jux sen'tat)an sen'lern ~ 
76. 
1ц.1шап jux wälaxtarian welexlem • ioh schlage sohle 
gend einen ästigen Baum ~ ich töte tötend einen 
zweigigen Baun'i RlHlSSt RI 2 2426 , 2605 ort 
xorixalti nowan Jux ~ ort (vo)xonxaltl lu.lman .luv 
'von einem Helden (Mann) erkletterter ästiger ~ 
zweigiger Baum'i 
- rfoyan ~ low ал 'Knochen- ~ Fleisch-' 
Das Wortpaar stellt , Attribute zu tilad ~ l&pat 
•Monat »v Woche1 dar, Ea ist in RI"1, E I 2 und den 
1 2 
Prosatexten von OA vertreten (RI 127, 820, RI 
1209, 1501, OA 23 2 8J BI
1820 rfovan U p a t pelkel ~ 
lowan tilad pelkal . . . ' in der Hälfte der Knochen 
woche~ des Fleischmonats'), 
- rfoler)»— sewsan «mit Vordersteven (eig . i Naae)~ mit 
Hintersteven' 
Das Wortpaar bildet Epitheta zu xflp 'Kahn ' . Es 
ist in RI 2982 und OA 2 1 - ^ ^ ^ in der gleichen 
etymologischen Figur vom Typ I eingebettet (OA I I 
Б. 41 f * ) i OA 2 1 ^ ^ . . . iffltar] хор J&tl . . . «"-
sewsan хор sewsat . . . 'Spitze des Ksihns mit 
Spitze/- Heck des Kahns mit Heck. ' — Ebenfalls 
л 
als Epitheta von x&P 'Kahn' erscheinen in RI 
1065, 1093, . . . (7mal) 
2 
- riolan~ ainen 'mit Vordersteven»- mit Biegung'i RI 1170 
riolan хДр dolem . . . »- вinan xap einem . . . 'meine 
Spitze des Bootes mit Spitze . . . ~ meine Biegutg 
des Bootes mit Biegung . . . ' , 
- ¿ntan ~ lowaq 'mit Geweih»- mit Knochen* 
Die Parallelwörter sind Attribute zu xar 'Ren-
stier' . Sie treten in RI 2 980 , 987, . . . (ßmel) in 
fester Formel auf: antan x&r xoran ort . . . 
lowan x&r xoran ort . . . 'Held von der Gestalt ei-
77. 
nee geweihtragenden Renetiers, eines Knoohen-
Renstiers'. 
- pi yta wttr'ta * schwarz ~ rot1 
Dieses Wortpaar erscheint nur in OA. Die Wörter 
sind Epitheta von waj 'Tier1 und treten in zwei 
poetischen Formeln auf j 
a) ptytijen waja dttrfaT) tixat ~ wHrta waja mlBa 
tlxat 1 an schwarzen'« roten Tierfellen reiches 
~ glückliches Nest« (JOJJ 54« ?22o» • • • 
12mal), ' 
b) piyten waja mtSa tet~ wttrten wa.1a mlBa tet 
'Glück /bei der Jagd/ der schwarze n ~ roten 
Tiere /bringender/ Hantel* ( 2 9 ^ , 31ß^ 
- layrar) keBari 'mit Panzer mit Messer' 
Das Wortpaar erscheint in RI 1 2mal, in R I 2 lOmal, 
häufig in Verbindung mit mewlap 'brüstig'i 
RI 1181 . . . layraT) mewlap lipat orta . . . r* keBan 
mewlap l&pat orta . . . «für panzerbrüstige 
messerbrüstige 7 Helden 
- toxlari** kurat) 'geflügelt ^ fü pig ' 
Die Parallelwörter sind Attribute zu w&j ' T ier ' , 
In dieser Verbindung treten sie in RI 2126, Pefp.2 
76, OA 23 1 2 auf; OA 23 1 2 tBxtan y^a " "lHnat, 
. . . , ktiran woj yBta m&nat 'wie das geflügelte 
Tier fliegt, ..-,, wie das füßige Tier läuft ' . 
Die Parallelwörter werden in OA 21 1 0 ^ ^2 
auch als Epitheta für sat 'hundert' (womit hier 
Geister gemeint sind) verwendet| 2 l 1 0 Bop ke 
tttxtar) sat nBmplja ke par'sen, Bap ke kttrat) sat 
ntimpija ke par'sen 'wenn du mich wahrhaftig über 
die geflügelten ^ füßiigen Hundert /Geister/ be-
78. 
stimmt hast«. Pdp . 2 54, 55 , 5 7 , . 5 9 , 72 Bind 
toxlsri ~ kuran Attribute au töram «Geist11 57 
. . . . toxlan töram numbl xu.li Juwman. kuran töram 
pumbi yu.1l juwman « . . . wurde ein den geflügelten 
~ füß Igen Göttern überlegener Mann' (siehe auch 
OA I I , S . 236)| 
- toxlaT) ~ porflaiy ' ge f lügelte gefiedert' 
Diese Parallelwörter sind ebenfalls Attribute zu 
w&j «Tier« (RI 2 727 , 749, 1816, 1840j 727i toxlan 
waj wolalpa porflat) w&j wolalpa «wie ein flügli-
ges.w gefiedertes T ier ' , 
- t tnte~ tanta 'ohne Brautgeld~ ohne Brautpreis' 
Dieses Wortpaar ist Attribut zu jje. 'Frau ' . 5s er-
scheint nur in den Prosatexten von ÖAt 2 1 , c „ • lpc, lo. 
22JQ 20 ' • • • tlnta ha tanta ne nBnen om'aatta-
tew ( 2 1 1 5 o ) 'wir geben dir /eile Schwester/ als 
Frau ohne Brautgeld, als Frau ohne Brautpreis' 
(vgl. OA I I , ß. 242 ) . 
3 . 2 . 2 . 1 . Obligatorisch kombinierte Epitheta (ornantia) 
verschiedener Bezugswörter 
In einigen Fällen sind häufig anzutreffende parallele Adjek-
tiv-Paare in der Funktion von Epitheta mit mehreren Substan-
tiven verbunden: 
- äjaTj ~ kelati 'Nachrichten- ~ Botschafts-' 
Das Wortpaar ist 2mal in R I 1 und 16mal in RI be-
legt. Die Bezugswörter sind w&j 'Tier ' ( R I ^ ö ö ; 
R ^ C , 165, 769 . . . ) und j^o 'Mann' . ( H I 1 ^ ! 
RI 2 264 , 1329, 1938, 2735) . Sie stehen immer in 
einer.etymologischen Figur vom Typ I (vgl. OA 
I I , S . 41)» 
79. 
- Jemen ~ piaan 'heilig ~ geweiht1 
(vgl . Jen »« pas) , es ist Attribut zu w&B ~ ¿wat 
•Stadt ~ Burgberg' R I 2 2 , 711)., ¿wat ~ 8£B 'Burg-
berg ~ Bergrücken' ( R I 2 8 ) . w&B »« B&B •Stadt'« 
Bergrücken' (R I 2 780 ) , j e l i ~ ¿eli *ein Ortsname' 
( R I ^ 8 0 , 2720) u. a . | 
- l&ntan ~ xulan ' nahrungsreich <« fischreich' 
Das V/ortpaar ist häufiges Epitheton ornans zu as. 
•Ob ' i R I . 102 , 688, . . . ( 4oal ) , in OA 26 4 ? t ß g , 
3 2 e o , . . . (9mal), Pdp .
2 133, l§w ' Sosva ' I 'R I 201, 
909 , 2717» s&kw «ein Flu p ' i RI 22754| xoran 'süd-
liche Ob-Gegend«: RI 2 104 , 106, 108, 1641» rSsej 
•Rupiland«, OA 5 0 ^ , ¿¿ras «Meer«: R I 1 ! , kuran 
äj n&.1 ' f ü p i g e kleine Frau ' : R I 2 369 , 479 , 602, 
nomas »« wontar 'Verstand Inneres ' : RI 688, 
tur «Rachen»« Kehle«: RI 11246, 
- laj <« put, pit ' d u n k e l s c h w a r z ' 
Das Wortpaar ist in der Hehrzahl der Fälle Attri-
but zu wHr 'B lut ' : R I 1 510 , RI 2 2092 , 2536, 2552, 
2662, OA 2 0 ^ , 2 1 ^ , . . . (OA 50gj tajitfen wtire 
tetana nBmas ~ pttitfen wttra tetana unter 'Ge-
danke voll schwarzen Blutes »« Denken (eig . Inne-
res) voll dunklen Blutes' (siehe auch OA I I , S . 
231 ) . 
Mehrfach verbinden sich die Parallelwörter mit 
Adjektiven zu attributiven Adjektiv-Komposita, 
. sie sind in diesen Fällen verschiedenen Bezugs-
worten zugeordnet, zum Beispiel RI*589 laj-tunki 
ilpala r» pit-tunki ilpala . . . ' ins dunkel-welt-
liche Innere »« ins schwarz-weltliche Innere ' , 
RI^löB laj-päsxan j&m son . . . ^ put-pasxan jank 
. . . 'gute Schale voll dunklen Blutes . . . ~ 
schwarzes Blut-Wasser . . . ' , OA 23 2 taj Btya Jemen 
turma kerates. püt Elve turma kerataB 'ein dunkel-
nebl iges , finster (?)-nebliges, heiliges Unwet.er 
entstand', 
60. 
neman M BijdTi 'namhaft ~ berühmt' 
Das Wortpaar ist verbanden mit «Held'i RI 2 49 , 
610, 1010, 1672, xatl 'Tag'j RI 2 401 , 487, tava 
'Stelle'J RI 2568, x|t 'Haus' : RI 21279, RI 1256, 
layer 'Panzer' : R3T1552, joyal ~ nari 'Bogen ~ 
Säbel' : Rl 21797. — In OA treten neman bzw. sijan 
nur in jeweils identischer Wiederholung, nicht als 
paralleles Wortpaar auf, vgl. S , 73 nem~ aY.1t 
ser «- mBr ' tief fest' 
Die Wörter sind in OA Epitheta von otam 'Schlaf ' : 
OA 47j seriden — mBrijen otama tapata lbxa ' 7 
Ecken eines tiefen ~ festen Schlafes' , so auch 36^Q 
2 5 8 5 95 110* I n d e r Ctore« Seite 156 gibt Stei-
nitz eine Angabe für Ber unt ~ mBr unt •tiefer '« 
dichter Wald*, vgl. DEWOS 961. In Verbindung mit 
unt •Wald* treten die Attribute als Adjektiv-Kom-
poslta aer-wonti ~ mor-wonti als Attribute zu sun 
•Ecke, Winkel« auf. RI 1682, RI 2 2107 , (4mal) 
ser-wonti atrial pela mor-wonti sunal pela 'zum 
Winkel des t i e f e n " dichten Waldes'. In enger se-
mantischer und etymologischer Beziehung zu den ge-
nannten Parallelwörtern stehen 
s&r(i ) usi ' tief ~ stark' , 
die bai R I ^ I O und RI 2425, 451, . . . (5mal) Attri-
bute zu Slam 'Schlaf' sowie in RI 2 522 , 698, 2421 
zu mul 'Zauber' darstellen: RI 1310 oy-ewatla skr 
alam . . . ~ s&pal-ewatla usi alam •tiefer'- finste-
rer Schlaf zum Kopf- ~Hals-Abschlagen1j RI 2522 
lonk ponti sari m u l k a l t ponti usi mul 'dem 
lonk-Geist ~ k&lt-Geist gemachter tiefer ~ star-
ker Zauber», vgl. DEWOS 192, 
saran oyan 'lärmend (? ) ~ köpfig' 
Die'Parallelwörter sind Epitheta zu ial* 'Krieg' 
81. 
: und xflnt 'Heer ' : B I 2 298 , 352 yojal oal wöjatla 
, aar an l'ál'n& . . . ~ ortal oai w5.1atlá ovan väntn& 
. . . 'dicht-menschige tosende (? ) Feindesschar ~ 
dichtfürstige köpfige Heerschar1| 
- säten ~ tinan 'teuer«« i d . ' 
Das V/ortpaar erscheint als Attribut zu yar ' P latz ' : 
- R I 2 426 , 2433, 2636i p&nt ' P fad ' : 81*983;, RI 2 252 , 
• 2623: wol ' S te l le ' : H ? 3 2 8 , HI2183J ort ~ j ^ ' H e l d 
~ Mann'r RI 1 330 , 
- sev/en ** wedan ' zöpfig ' « Bchön' 
Die Parallelwörter treten auf als Attribute zu 
ná.1 «Frau, Fürstin' (RI 2 61 , 359, 581, 606)| zu 
ßY 'Kopf' (RI 2 2651 , 2787)i zu ort 'Held' (Pdp . 2 
62 , 64)» l|w 'Pferd' (RI 22780)j 
- táram ~ wejan . 'stark id . ' 
Das Wortpaar ist in einer größten Zahl von Bele-
gen Attribut zu lonk 'Götze« ( R I ^ ^ O , RI 2 2695 , 
2700, . . . ) . Bs tritt auch zu ort 'Held, Fürst' 
( R I 1 ^ 630 ) , ist aber auch Attribut zu purka 
•Schneesturm' (RI 2 209) und row »Windschauer' 
(R I 2 2685 ) . 
3 . 2 . 3 . Obligatorische Kombination bei Zahlwörtern 
Hier erscheint das Parallelwortpaar tapat ~ x ü t *7 ' s ' 6 ' als 
das am häufigsten verwendete Zahlwortpaar in allen Quellen 
(R I 1 13mal, B I 2 51mal, OA 63mal, dazu einmal 700 ~ 600, 
einmal -70 ~ 6 0 ) . In dieser Ausschlie ßlichkeit (eine Aus-
nahme OA 22^1 ) . tr itt kein anderes Zahlwortpaar auf. 
Auch das Zahlwor.tpaar xutsm ^ rffita ' 3 4' wird in allen 
GLuellen häufig (insgesamt 65mal) herangezogen. Die in ganz 
82. 
geringer Zahl (6mal) auftretende umgekehrte Abfolge 4 ~ 3 
tritt einmal in HI22454 und 5mal in OA (39^ , 40^, . . . ) auf 
(vgl . 2 . 3 . ) . 
3 . 2 . 4 . Obligatorische Kombination bei Adverbien 
Hier ist das Adverbienpaar xB" *** wan ' l a n g ~ kurz1 zu nennen, 
daa in allen Quellen vielfach belegt ist . Lediglich in den 
Prosatexten von Pdp . 2 tritt auch die Abfolge w a n ~ xow 'kurz 
lang' .auf ( z . B . Pdp . 2 12, 43» 47, . . . , insgesamt 35mal, 
vgl. 2 . 4 . 2 . ) . 
3 . 2 . 5 . Obligatorische Kombination bei Verben 
- arij- ~ mod- 'singen~ erzählen' 
Das Wortpaar tritt nur in OA 32^ , 4 4 1 2 , 1S1 auf, 
T _ 
- ut- yot- ' l eben~ übernachten', mehrfach auch utmas-
M XQtmas- ' i d . ' . Das T/ortpaar erscheint häufig in 
den Prosatexten von OA ( 5 *^ , 20^ , 2 1 ^ _ 2 , 
2 3 5 , 9 , *237>» 
- xöxal-~ man- •laufen'«* gehen' 
Das Wortpaar ist in KC 1349, 719 und zahlreich in 
Prosa und Liefern von OA belegt (12mal)f OA 2 2 2 6 , 
2?34» 30Q7» . . . In den Belegen aus OA sind die 
Wörter Bestandteile einer festen Formel, 
- le- ~ jed- «essen ~ trinken' 
Das Wortpaar ist in HI 2 (1318 , 1328) , mehrfach 
bei Pdp. (10 , 11, 14, 42 , . . . ) und häufig in 
der Prosa von OA (5a^, 5bj, . . . 2 0 2 ) vertreten, 
in den OA-Liederh jedoch nur in OA 18 2 1 2 , 
83. 
- mlsam- ~ ewam- 'liebkosen~ küssen' 
Die Parallelwörter treten einmal bei RI 2 (997) . 
und 15mal in OA auf (OA 7 1 1 2 ^ , 23^) . Ein-
mal erscheint die umgekehrte Reihenfolge in OA 
211» 
- tumat-«w pBnant- 'sich anziehen~ Kleider anlegen' 
Dieses Wortpaar erscheint in den Prosatexten von 
OA 6mal ( 2 ? 1 8 2 Q , . . . ) , in anderen Quellen nicht, 
- dttif- ^ ¿ut- 'reich leben ~ in 'Wohlstand leben' 
Das parallele Wortpaar tritt in OA 22 l ß , 23j auf. 
3 . ? . Variabilität paralleler Wortpaare in Versen 
In den parallelen Versen bzw. Prosaeinheiten können ein bis 
vier Wortpaare variieren. 
r 
In einem parallelen Verspaar wechselt gewöhnlich ein Wort-
paar, z. B, 
OA 2 9 ^ uB tttta jofran joB 
jot tttta .lotan 3aB 
'mit zunderfeuriger bibergeiliger Hand 
~ mit bibergeilfeuriger bibergeiliger Hand'. 
In RI 1 und R I 2 sowie in OA 25 bzw. OA 26 zum Beispiel er-
scheint die Variation von einem Wortpaar in jeweils den er-
sten 100 Versen bei RI 1 -12mal, HI - 9mal, OA 25 «17mal , 
OA 26 «=15mal. In den Liedern von OA ist dieser Verstyp mit 
einem wechselnden Wortpaar der vorherrschende (vgl. OA I I , 
S. 34 f . ) . - In den Reguly-Liedern erscheinen mitunter 
nichtparallele Verse, die ein paralleles Wortpaar enthal-
ten, zum Beispiel RI 9 low tutan ylt, rätan x&t ¿lnal 
lä.lalla 'sein Haus mit Feuer-(stelle), sein Haus mit Herd 
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bewachend* 
Auch der Wechsel von zwei Wortpaaren innerhalb eines paral-
lelen Verspaares ist häufig, vor allem in den Reguly-Liedern. 
In den ersten 100 Versen erscheint dieser Variationstyp in 
RI 1 - 13mal, in R I 2 - 16mal, in den Liedern OA 25 bzw. 26 
je ¿mal. Als Beispiele seien angeführt: 
RI21268-9 
matti YQ-poYal mäsati kural täyanla 
mätti, ort-poval mäsari .jlBal tlyanla 
'irgendeinem Mann(es-Sohn) wird vielleicht der Fuß 
^ abgerissen 
irgendeinem Held(en-Sohn) wird vielleicht die Hand 
abgerissen'| 
0 A 5 0 6 3 ~ 6 5 
tajitfen wttra tetana nttmas 
pltilten wttra tetana untar 
'ein Gedanke voll von dunklem Blut 
ein ßinn voll von finstrem (?) Blut*. 
Parallele Verse, in denen drei Wortpaare variieren, treten 
2 1 
in den alten Liedern häufiger auf ( in RI 12mal, in RI =* 
lmal in den ersten 100 Verben), in den Liedern von OA sind 
sie eine sehr seltene Erscheinung, zum Beispiel 
0 A ^ 20 
^ tasana yttnpa ar yujetna 
wByana untren ar nenatna 
'von den vielen Männern mit reichen Bäuchen 
/V» 
.von den vielen Frauen mit Geld-Wanst'. 
• -? - . -
50 vgl. 'dazu RI*68-69, v/o die Parallelwörter in zwei paral-
lelen Versen auftreten, dieser Typ steht dem Prosaparalle-
lismus näher, vgl. 5«1. 
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Parallele Verse mit vier variierenden Wortpaaren sind nur 
in den Reguly-Liedern zu fluden, z. B. 
HI1231 (siehe auch RI 124?, RI 21246) 
^ t & r a m Jöyal nejlal (? ) x&d eslali 
làv/art nari woalal y&à jp&watlali 
•die Sehne (? ) dos schweren Bogens l ä ß t er fast los 
die Schneide des gewichtigen Schwertes l ä ß t er fast 
fallen' . 
RI21945 
Borniert BàBpi la.l-y&r-soy lêramlà.làm 
~ wàrsaî) punpi laj-wâ.i-sox lârpatlA.iam 
•treppen-rückiges dunkles Ren-Stier-Fell wird für 
mich ausgehreitet 
** gestrüpp-haariGes dunkles Tier-Fell wird für mich 
ausgerollt'. 
4. Zur Semantik der Parallelwörter 
4 .0 . Allgemeines 
Steinitz betont in Band I I der Ostjakologischen Arbeiten 
(S. 29)i "Der Parallelismus in den ostj.-wog. Liedern ist 
ein V e r s p a r a l l e l i s m u s , d. h. die sich 
parallel gegenüberstehenden Einheiten sind V e r s e 
(oder Versgruppen), nicht W o r t e . " Die "Auswahl" der 
Wörter ist also durch den Vers bedingt. 
Die poetische Information im Folklore-Text erfolgt über die 
variierenden Wörter. Innerhalb der parallelen Texteinheiten 
stellen die variierenden Wörter den rhematischen Bereich 
dar. Die invarianten Versteile bilden den thematischen 
Bereich. Rhematische und thematische Versteile bilden ein 
Gefüge von Teilindentität und Teilkontrastivität (vgl. auch 
l!etslang 1980, S. 265} 1937, S . 156f . , Lang 1987, S. 31 ) . 
£6 
Für die Untersuchung semantischer Beziehungen zwischen den 
Parallelwörtern ist der Gesichtspunkt wesentlich, daß die 
Bänger die Gestaltung der Wortkombinationen intuitiv vor-
nahmen. Die parallelen Wörter wurden auf Grund der empfun-
denen Ähnlichkeit im Sinne der Tradition verknüpft, keines-
falls wurde während des mitunter Stunden dauernden Vortrags 
am Ausdruck gefeilt, vielmehr wurden die überkommenen Wort-
kombinationen eines den Sängern bekannten Wortinventars, zum 
Teil in Gestalt fester Formeln, im Gedächtnis bewahrt und 
bei Bedarf abgerufen (vgl. C. Bowra, Heldendichtung, Stutt-
gart 1965, 6 . 241, 404). Wichtig für die Qualität des Sängers 
war in diesem Zusammenhang seine Kenntnis verknüpfbarer 
Wörter. Je mehr Synonyme beispielsweise der Sänger Im Ge-
dächtnis bewahrte, um so abwechslungsreicher konnte er den 
Text gestalten und brauchte dementsprechend weniger polyseme 
Lexeme oder identische Wiederholung zu verwenden. 
Ein anderer wichtiger Gesichtspunkt für das Erfassen seman-
tischer Beziehungen zwischen den Parallel Wörtern 'liegt in 
dem synonymischen Charakter der ostjakischen Parallelverse 
(vgl. FFC 115, 4)« Von diesem synonymischen Charakter 
ausgehend muß die Wortwahl für die parallelen Verse unter 
dem Gesichtspunkt der Vergleichbarkeit der Wörter gesehen 
werden. 
Im parallelen Vers werden Wörter miteinander verbunden, die 
inhaltlich in einem mehr oder minder engen semantischen Ver-
hältnis zueinander stehen, die einen Kontrast unterschied-
lichen Grades ausdrücken. Dieser Kontrast kann sich bei 
absoluten Synonymen auf die Lautgestalt beschränken, er ver-
größert sich bei similären und analogen Synonymen in dem Ma-
ße, wie unterschiedliche Semstrukturen zu größerer Deckungs-
ungleichheit der Sememe führen und geht bis zu den Antony-
men, die deutlich entgegengesetzte Pole auf einer Bedeu-
tungs-Skala darstellen. Die Antonyme wiederum werden in 
ihrer Verbindung miteinander in der (östjakisehen) Volksdich-
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tung häufig zur umfassenden Darstellung einer Kategorie 
(Frau~ Mann «^Mensch) herangezogen (vgl. 4 . 4 . 1 . , Agricola 
75, S. 82-83). 
Im folgenden wird der Versuch unternommen, semantische Be-
ziehungen von Parallelwörtern (im untersuchten Material) 
herauszuarbeiten. 
Dieses Vorhaben stö J5t auf Schwierigkeiten, die u. a. ihre 
Ursachen in einer unvollkommenen Materialgrundlage zur Be-
urteilung der Wortbedeutungen haben. So stehen bei der Un-
tersuchung semantischer Zusammenhänge der parallelen Wörter 
keine anderen Hilfsmittel als Wörterbücher zur Verfügung. 
Ein Teil der Wörter, besonders der Folkloresprache, ist un-
genügend oder gar nicht lexikographisch beschrieben, so daß 
nur Kontextbelege vorliegen (z . B. in PB). Daraus resultiert 
in vielen Fällen eine mangelnde Kenntnis der sachlichen 
( z . B. mythologischen oder ethnographischen) Determiniert- " 
heit der Wörter. 
4 . 0 . 1 . Semantische Gruppen von Parallelwörtern. 
Die ostjaklschen Parallelwörter lassen sich in zwei Gruppen 
unterteilen: in Synonyme und in Antonyme. Die synonymischen 
Wörter bilden die große Mehrheit, sie untergliedern sich in 
a) absolute Synonyme, 
b) similäre Synonyme, 
c) analoge Synonyme. 
Die Gruppe der Antonyme ist relativ klein. Es erscheinen 
antonymische Adjektive, Substantive und Adverbien, .Verben 
finden eich wenige. 
In einem Verspaär, in dem zwei oder mehr variierende Wort-
paare auftreten, stehen zuweilen synonymische und antony-
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mische Wortpaare nebeneinander, zum Beispiel 
Bemnl tEmat läd tcmasl 
~ won sempi yumat lad yumpasl • 
'klein-äugiger tropfiger Schnee fällt tropfig 
gro pi-äugiger flockiger Schnee fällt flookig' . 
Der synonymische Charakter des Versparallelismus wird da-
durch nicht beeinträchtigt. 
4 . 0 . 2 . Zur Semantik unbekannter Wörter 
Innerhalb des Wortmaterials erscheint eine Anzahl von Paral-
lelwörtern, deren Bedeutung unklar oder unbekannt ist. Mehr-
fach handelt es sich um altes Wortgut, das den Sängern nicht 
mehr verständliLoh war. Da, wie bereits erwähnt, der größte 
Teil der Parallelwörter synonymischer Bedeutung ist , kann 
mit gewisser Sicherheit geschlußfolgert werden, daß ein un-
bekanntes parallel stehendes Wort, dessen Partner semantisch 
deutbar ist, eine identische oder ähnliche Bedeutung auf-
weisen muß. Zu dieser Mutmaßung kam bereits P . Hunfalvy, der 
im Falle vonB-edeutungaunsicherheit schrieb (NyKXI , 1875, 
S . 222)j "Illyenkör a'parallelizmus seglthet, ha drtjük 
a'megfelel8 szdt« de ha ez is lij elSttünk, akkor nagy a ' bo j . " 
/in diesem Fall kann der Parallelismus helfen, wenn wir das 
entsprechende Wort verstehen! aber wenn auch das neu für 
tl CT 
uns ist , ist das Übel gro 
51 vgl. auch EI 187-8j rfovl^ soramf wo §.. mit 'Tod' über-
setzt ist« auf Grund von ifovi 'Fleisch' ist aber mit Si-
cherheit eine Ableitung soram von (DEWOS 1365) 2sur 'Zu-
kost' anzuhehmsn. 
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4 ,1 . Synonyme 
4 . 1 . 0 . Zu theoretischen Aspekten der Synonymie 
Seit gegen Ende der fünfziger Jahre die Probleme der Seman-
tik verstärkt in den Vordergrund sprachwissenschaftlicher 
Untersuchungen traten, wurde die Präge nach den.Synonymie-
Beziehungen zu einem stark diskutierten Bereich. Dabei 
setzte sich im Laufe dieser Diskussion die Auffassung durch, 
daß absolute Synonyme, Wörter also, die unterschiedliche 
Lautkörper haben, jedoch in allen Bedeutungskomponenten über-
einstimmen und in inhaltlich gleichen Texten gege ne iniander 
austauschbar sind, in allen Sprachen nur in geringer Zahl . 
auftreten. In der Sprachwissenschaft wurde die Ansicht all-
gemein, daß der Bereich der Synonymie nicht derart eng zu 
fassen sei. T. Schippan (1975, S. 135) kennzeichnet Synonymie 
als "eine sprachliche B e z i e h u n g zwischen Einhei-
ten, die bedeutungsähnlich oder bedeutungsgleich sind, sich 
aber in der Form unterscheiden." Im weiteren definiert die' 
Autorin lexikalische Synonymie wie folgt: "Synonyme sind 
Wörter mit ldentis&er oder ähnlicher Bedeutung bei unter-
schiedlicher Lautgestalt. Die Unterschiede der Bedeutung 
können begrifflicher, konnotativer oder stilistischer Natur 
sein." (ebenda S. 136) 
4 . 1 . 1 . Ein Vorschlag zur Gruppierung ostjakischer synonymi-
scher Parallelwörter 
Eine genaue Untersuchung der ostjakischen Parallelwörter in 
bezug auf ihre Sememe52 vorzunehmen, ist auf Grund fehlen-
52 T. Schippan versteht unter Sememen "die verschiedenen Be-
deutungen. die ein und dasselbe Lexem hauen kann" und 
bezeichnet sie "als seine lexisch-semantischen Varian-
ten", vgl. Schippan 1975, S . 64. 
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der muttersprachlicher Information, des sehr alten Spraoh-
materials sowie, der Erfassung der Wortbedeutungen lediglich 
aus Wörterbüchern nur unvollkommen möglich. Dennoch lassen 
sich Merkmale erkennen, die eine Unterteilung des Wortmateri 
als in absolute, similäre bzw. analoge Synonyme angemessen 
erscheinen lassen. 
Unter absoluten Synonymen sind Wortpaare zu verstehen, deren 
unterschiedliche Formative gleiche Sememe haben. "Es handelt 
sich hier um Fälle, in denen Sememindentität bei Formativ-
verschiedenheit vorliegt, d, h. in denen zwei Sememe ein 
und dieselbe Semstruktur aufweisen" (Probleme der semanti-
schen Analyse, Berlin 1977, ß. 333) . 
Als similäre Synonyme sollen (Ko-)Hyponyme bezeichnet werden 
deren Bedeutungskomponenten ohne weitergehende Aufgliederung 
auf einer Ebene zu erfassen sind und unmittelbar von einem 
Hyperonym dominiert werden. 
Als analoge Synonyme sollen Wortpaare bezeichnet v/erden, 
deren Bedeutungskomponenten in mehr als eine Ebene bis zu 
einem dominierenden Hyperonym aufzugliedern sind. 
Eine geringere Zahl von Parellelwörtern, deren Bedeutungen 
ihre Zusammenstellung ungewöhnlich erscheinen lassen, bilden 
eine Sondergruppe. Es sind zumeiBt metaphorische Bildungen. 
Die Ursache für ihre Kombinierung ist nur aus dem Kontext 
zu erschließen. Diese Sondergruppe steht an der Peripherie 
der Gruppe der Synonyme. 
4 . 2 . Absolute Synonyme 
Die Zahl der im untersuchten Material in paralleler Stel-
lung erscheinenden absoluten Synonyme ist relativ gering 
(sie beträgt bei den Substantiven'16 von 484 V/ortpaaren, 
bei den Adjektiven 7 von 217 Wortpaaren, bei den Vérben 
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13 von 337 Wortpaaren) verwendete Wörterverzeichnisse» KT, 
DEW08, Chre,, PB). 





















•Schlaf' u. a. 












'stark' u. a. 


















•sichtbar sein' u. a. 
Innerhalb der Gruppe absoluter Synonyme sind drei Unter-
gruppen erkennbar: 
a) Mehrfach werden Lehnwörter mit einheimischen Wörtern 
gleicher Bedeutung zu Wortpaaren verbunden, zum Bei-
spiel: 
92. 
- pitfl 'Nest < wog. id. (vgl. Vogul Bzcfjegsrzdk 338| DBWOS 
1254) aie Parallelv/ort zu texel 'Heet ' , 
- narik- »sichtbar sein» < wog. id. (vgl. Vogul Szdjegyzdk 
313) als Parallelwort zu ni- »sichtbar sein». (vgl . 
Schippan, Semasiologie, S . 1 4 6 ) ; 
b) Vereinzelt treten parallele V/ortpaare auf, die auf einen 
Wortstamm zurückgehen, sich jedoch durch Vokalwechsel 
unterscheiden. Sie sind in semantischer Hinsicht Syno-" 
nyme, zum Beispiel Jak- ~ Juk- 'tanzen' (DK70S 331), 
c) Eine Art Pseudosynonyme sind Wörter der Folkloresprache, 
die ihre eigene Bedeutung weitgehend verloren haben und 
stets als "Komplettierung" ihrer Partnerwörter erschei-
nen, zum Beispielt 
- xut (DEWOS 468« 'Wohlstand', Parallelwort zu dttrf l d . ) 
- kalt (DEWOS 622s 'Schutzgeist', Parallelworfr zu lonk 
i d . ) 
- parem (OA I I , S. 157: Parallelwort zu xIHem 'verschim-
melt', sonst im Norden nicht belegt). 
4 . 3 . Zur Graduieruhg der Synonymie von Parallelwörtern 
Zv/ei synonymische Sememe müssen gemeinsame Bedeutungskompo-
nenten besitzen, die durch Analyse und Abstraktion festzu-
stellen sind, wobei die Definition für die Wörter nach genus 
proximum und differentia spezifica (vgl. Probleme, S. 327, 
292) vorgenommen werden soll. Zur Demonstration sei das Wort-
paar l a j a m k e B i 'Axt ~ Messer' angeführt. Ich definiere 
den Begriff 'Axt' als, ein 'Handwerkszeug zum Zerkleiném von 
¡Gegenständen durch Schlagen', den Begriff 'Messer' definiere 
ich als ein 'Handwerkszeug zum Zerkleinern von Gegenständen 
durch Stechen oder Schneiden'. Das itinen gemeinsame genus-
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Merkmal kann mit < Handwerkzeug zum Zwecke des Zerkleinerns> 
angegeben werden, die differenzierenden Merkmale bestehen 
bei 'Axt' und 'Messer' in ihrer unterschiedlichen Verwendung. 
Die vorgelegte Analyse ist nur grob, eine Feindarstellung 
der ßemstrukturen wurde nicht angestrebt. Daher sind die in 
den Beispielen vorgelegten Bedeutungskomponenten unter-
schiedlich komplex. 
Es wird des weiteren da-von ausgegangen, daß die Seme hierar-
chisch geordnet Bind. Dabei stehen die differenzierenden 
Komponenten auf einer niedrigeren Stufe als die genus-Merk-
male. 
Stehen die differenzierenden Merkmale in bezug auf das 
genus-Merkmal auf gleicher Stufe, so bezeichne ich die Pa-
rallelwörter als similttr-synonym. Befinden sich die diffe-
renzierenden Merkmale auf unterschiedlichen Stufen in der . 
Hierarchie., so bezeichne ich diese Parallelwörter als analog-
synonym. Dabei ist zu berücksichtigen, da^ die Aktualisierung 
der jeweiligen Sememe eines Lexems im Kontext erfolgt. 
Als Beispiel für similäre Synonymie sei das Wortpaar tod 
.jert 'Schnee«' Regen' angeführt. Bei beiden Begriffen han-
delt es sich um Niederschlagsformen, als genus-Merkmal kann 
also < Niederschlag> angegeben werden. Die differenzierenden 
Merkmale sind für 'Schnee's flockiger oder körniger Nieder-
schlag aus Eiskristallen; für. 'Regen' : Niederschlag in 
Tropfenform (siehe S . 95 , Nr> (3) ) . 
Dagegen sind für das Wortpaar lârM~ w&t 'Schnee ** Wind' 
unterschiedliche Hierarchie stufen anzusetzen: Beide Begrif-
fe spiegeln ebenfalls meteorologische Erscheinungen wider, 
als gemeinsames genus-Merkmal kann<meteorologische Erschei-
n u n g angesetzt werden. Während jedoch 'Wind' unmittelbar 
dem genus-Merkmal in der hierarchischen Folge untergeordnet 
werden kann, mu ß 'Regen' durch das zusätzliche differen-
zierende Merkmal <Niederschlag» genauer als Niederschlag 
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in Tropfenform bestimmt werden. Es handelt sich also um ein 
analog-synonymes V/ortpaar. 
Bei der semantischen Analyse von attributiven Adjektiven in 
bezug auf simil&re bzw. analoge Synonymle muß berücksichtigt 
werden, daß sie nur in Beziehung mit ihrem Bezugswort be-
schrieben werden können. 
Die Einordnung eines synonymischen Wortpaares in eine Gruppe 
similär-synohymischer bzw. analog-synonymischer Wortpaare 
muß in jedem Fall nach entsprechender Analyse erfolgen« Ina-
gesamt kann die hier vorgelegte Beschreibung nur als Versuch 
gewertet werden, den Bedeutungsverhältnissen im Bereich des 
ostjakisehen Wortparallelismus näher zu kommen. 
4»3*1« ßimiläre Synonyme 
(1) soldat~ x a z a X 'Soldat ~ Kosak1 
<machtbefugter Fremder> 
(gegenüber den Ostjaken) 
im Dienste des' 
Zaren 
ehemals im Dienste 
des Zaren 
(2) lajam~ keBl 'Axt ~ Messer' 
<Hantfwerzeug 








(3 ) tod~ Jert •Schnee'- Rogen• 
< Niederschlag > 
in kristalliner in Tropfenform 
Form 
(4 ) Da die attributiven Adjektive in enger Beziehung zu 
ihrem gemeinsamen Bezugawort stehen, ist ein anderes ' 
Herangehen an die Erfassung der Beziehungen zwischen 
ihnen nötig als bei den Substantiven. Die Erscheinun-
gen sind hier mit verschiedenen Kategorien zu beachrei-
ben. 
melek~ tewan (w|t) •warm'- Btill (Wind)' 
< Wind > 




hei j$ stürmisch 
Die Parallelwörter sind hinsichtlich ihres Bezugswortes 
similär-synongrm. 
(5) sewarta«— Xyetta •erschlagen'- aufhängen' 
<töten> 
mit achwerem oder mit einem Striok 
scharfem Gegenstand an einer erhöhten 
. Stelle 
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4«3*2» Analoge Synonyme 
(6) laiid ~ w&t 'Schnee~ Wind' 






(7) jaqk-xul~ or-waj 'Wasserfisch'« Waldtier' 
<wild lebendes Tier> 
im Wasser an Land lebend 
lebend I 
im Wald lebend 
(8) x & l X r a ~ sBpra 'Specht»« Frosch? 
<wild lebendes Tier > 
in der Luft auf der Erde 
lebend lebend 
I : .: 
Vogel 
(9) layar•-» pari 'Brustpanzer«« Säbel' 
<Kriegsgerät» 
'Schutz für den Handwaffe 
Körper im Kampf | 
Schlagwaffe 
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4.3 .3« (Ko-)Hyponym-Paarungen und Hyperonym-Hyponym-
Paarungen 
Zahlreiche Parallelwörter sind auf Grund ihrer Stellung zu-
einander (Ko-)Hyponyme, eine Reihe von Wortpaaren nehmen ein 
Hyponym-Hyperonym-Verhältnis zueinander ein. 
Innerhalb der Gruppe inhaltlich ähnlicher Wörter erscheinen 
Wortpaare, die (Ko-)Hyponyme eines gemeinsamen Hyperonyms 
sind, zum Beispiel mis. «v» tow 'Kuh ~ Pferd*, die dem Hyperonym 
»Haustier1 zuzuordnen wären, oder nAt)k ^j^ol 'Lärche ~ Fichte 
die zu dem Hyperonym 'Nadelbaum* zu rechnen wären. 
Mehrfach tritt die Koppelung eines Ifyponyms mit einem Hype-
ronym zu einem parallelen Wortpaar auf, zum Beispiel rfttxas 
woj *Zobel~ Tier' oder sem 'Kopf»- Auge'. Die Wort-
beziehungen zwischen Hyponym und Hyperonym bezeichnet E. 
Agricola als partielle Synonymie und stellt fest: "Die Rela-
tion zwischen einem Hyperonym-Semem und einem Hyponym-Semem 
kann Ausdruck der verschiedensten logischen Verhältnisse sein 
etwa: Ganzes - Teil, Allgemeines - Spezielles, Konstante -
Variante, Gesamtheit - Element usw. In jedem Fall aber müssen 
beide Sememe außer disjunkten auch genügend gemeinsame Be-
deutungsanteile und potentielle gemeinsame .Kontexte haben, 
so daß sie miteinander topikfähig sind" (S . 28 Anm.). 
Die Wortpaare lassen sich zu Begriffskreisen gruppieren, die 
Begriffe und Erscheinungen der unbelebten Natur, Tier- und 
Pflanzenbezeichnungen, Körperteile von Mensch und Tier, Ter-
mini der Verwandtschaftsbeziehungen und des gesellschaftli-
chen Lebens, Begriffe der Jagd und des Fischfangs sowie Waf-
fenbezeichnungen oder Geräte des häuslichen Lebens umfassen. 
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4 . 3 . 3 . 1 . (Ко-)Hyponym-Paare 
Körperteile von Mensch und Tieri 
BanBi rv fil •Knie ßchof • 
M S mewal •Rücken (W Brust' 
•i¿B kur •Hand ÍV Fu p ' 
XQP cw v/ontar •Bauch r* Inneres' 
Xon /V sam •Bauch M Herz' 
kuB /V kur •Kralle rw Fu'p • 
ktiS M Рек •Kralle rw Zahn* 
tura •Magen rw Kehle' 
tttw fw Jpxs 'Knochen 
rw Fleisch' 
low /V anat 'Knochen rw Geweih' 
nomas wontar 'Verstand fW Inneres' 
rfBt pHt 'Nase fw Ohr« 
¿«1 ÍV sem 'Nase 
rw Auge* 
sápal •Kopf 
rw Hals* u. 






















akar ~ purad «Hund ~ 
BuS 'r* tewtam 'Floh 
xolay ~ séw 'Rabe 
x&ri'xra ** sBpra 'Specht 
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M i a n M nia .'Sentier M Kuh' 
taw M aïs 'Pferd Kuh* 
lont «s/ wAsa •Gahs rm* ' Ente* 
lànkl M kudar •Eichhörnchen Burunduk* 
lànkl IW ifoYas 'Eichhörnchen ~ Zabel' 
luka IV • wasa 'Auerhahn «V Ente' u. a. 
Pflanzen: 
iIM IV anBa 'Paulbeere /V Hagebutte' 
l'om IV pârfar •Ahlkirsche IV Eberesche' 
lepas rw wâras 'Zweig IV Rute* 
n&nk •Lärche IV Fichte* 
M jüX 'Gras IV Baum' 
wanBa pun 'Basen IV Gras' b. a. 
Lebensbereich dee Menscheni 
kurt »V waB •Dorf IV Stadt' 
taran IV l'àï •Gefahr IV Krieg' 
tfatfa (V •Kriegszug IV Hochzeitszug' 
iv pari •Blutopfer IV Speiseopfer' 
Bepan fsl Sdmar •Schliche IV Ränke' u. a. 
Teil des Hauees, der Wirtschaft, der Kleidung: 
Jw IV •XSS • Tür 
IV Rauchloch' 
as iv iarfi 'Tür IV Fenster' 
pulap IV sur am 'ßauchlpch- IV Schornstein' 
verschlu jj 
BBJttS IV drniyal 'Fenster Cuval« 
IfiS?' IV. dermät •Sattel IV Zaum' 
nix IV nor •Stange im IV Stange zum 
Fischwehr Fischtrocknen 
¿n IV son 'Tasse, IV Schale aus 
Schale Birkenrinde' 
kXmat Al t i t •Sohop 
INI Ärmel' 
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ritr ~ pose »Sehuh ~ Handschuh« 
wáfl ~ amssm «Fußbekleidung ~ Hose' u. 
Ala Waffen verwendete Geräte: 
la.1em ~ keBa «Axt M Messer* 
kez ~ xaindi «Messer (W Peitsche' 
nari ¿joyel •Säbel »w Bogen' 
payg ~ keBa «Säbel Messer' 
dál ~ joyel •Pfeil ÍV Bogen'. 
4 . 3 . 3 . 2 . Hyperonym-Hyponym-Paare 
Allgemeines - Spezielles: 
Hawrem e*J ¿h •Kind 
r" Knabe.* 
(V ort •Mann rw Held* 
lot|k •Toter r>» Ahnengötze' 
tad wa.-j •Besitz fw Tier(besitz) ' 
tad fW wolpas 'Besitz Gerätschaften 
waj IV say-dir 'Fußbekleidung ~ Kleidung* 
sorda rv wttx •Gold Metall' 
karta fsj woy •Eisen ÍV Metall' 
táre rw « I i •Kranich 
m Tier' 
dtíyes rw 2 2 Í •Zobel 
rw- Tier' u. 
11 - Ganzes: 
joxan 20sl 'Fluß M Flußarm' 
£un toyal •Feder • M Flügel' 
JÜC sem •Kopf 
o* Auge' u. a. 
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4 .3*4 . Polyseme Wörter 
Polyseme Wörter werden vielfach als Parallelwörter herange-
zogen. Die Breite ihrer Sememskala läßt zahlreiche Möglich-
keiten der Verknüpfbarkeit mit anderen Lexemen zu. Hier sind 
besonders zu nennent das Verb werta 'machen, tun, arbeiten' 
(KT 235) sowie die Komen wa.j 'Tier (groß, jagdbar), Bär, 
Elch, Ren-Stier' (KT 204 f . ) und turem 'Gott, Schutzgeist, 
Himmel, Welt, Wetter, Zeit'(KT 1015 f . , vgl. 3 . 1 . 3 . ) . Die 
Aktualisierung der Sememe wird, durch den Kontext erreicht. 
Stehen Boichs polysemen Wörter in der 1 > Position, so kann 
das in 2 . Position stehende Wort als die Heraushebung eines 
Semems der gesamten Semem-Skala des polysemen Wortes der 
1. Position angesehen v/erden. 
Wenn das polyseme Wort in 2. Position zu einem Parallelwort 
steht, so nimmt es eine verallgemeinernde, unspezifische 
Punktion ein. 
woj 'Tier' in 1. Position» 
M i fV jank-xul •Tier I V Wasserfisch' 
2äl rs/ № • Tier rv Fisch" 
wäi 'Tier M Ren-Stier» 
woj f>U xiBxas • Tier M Zobel' ; 
woj 'Tier' in 2. Position: 
I i /N* woj •Bär 
I V Tier' 
X&r waj •Ren-Stier~ Tier' 
tow rw woi •Pferd 
I V Tier* 
lanka waj •Eichhorn ~ Tier' 
rfoyas rs* wg.1 •Zobel rv Tier' 
t|r es* W L . 1 •Kranich ~ Tier' • 
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wer- •machen1 in 1. Position« 
weg- ~ ledat- 'machen . ^ zubereiten' 
wqr- ~ puB- 'machen . . e r ö f f n e n ' 
Wer- ~ tänt- 'machen ^ verheiraten' 
wer- . rv> aar alt- 'machen ^ trocknen' j 
wer- 'machen* in 2 , Position« 
fl&nt- ~ wer- 'nähen ~ machen' 
alt- ~ wer- 'tragen ~ machen' 
kadatl.-j- ~ v/er- 'bemerken ~ machen' 
owalt- ~ wer- 'rufend opfern~ machen' 
woß- ~ wer- ' sein ~ machen'. 
4 . 3 . 5 . Ungewöhnliche Wortzusammenstellungen 
Bei einer Reihe von Wörtern ist ihre Kombinierung zu Paral-
lelwörtern ungewöhnlich, da sie sich bedeutungs mäßig recht 
fern stehen. 
. r r 
Sine solche ungewöhnliche Kombinierung ist zuin Beispiel 
paten t woB 'Wolke ~ Stadt' in OA ttiw mtLl pBtan Bin 
k&tl, tttv? mttj woB kStl 'ob da eine große Wolke zu sehen 
ist , /öder/ ob da eine Stadt zu sehen ist . . . . ' . 
Die Verbindung von pBtari ~ woB 'Wolke~ Stadt' ist I n d e r 
metaphorischen Anwendung von p&tgri 'Wolke' zu suchen, wobei 
der Erzähler vor Augen führt, wie sich der Held einer Er-
scheinung nähert, die von weitem einer Wolke ähnelt, sich 
dann jedoch als Stadt erweist. 
Bei dem Wortpaar amp ^  ytt.lat 'Hund~ Mensch' handelt es sich 
ebenfalls um eine Metapher« (OA 6ntum ap .1uB. Hntum 
yttjat juB 'nicht die Spur eines Hundes, nicht die Spur ei-
nes Menschen / i s t zu sehen/. Ganz ähnlich bei Pefp.2 52 
neriyoj ~ lonyar 'Mensch~ Maus'« netiYO.I-kaltam antam. 
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lorixer-kaltam antam «/es gib^/ keine Menschenapur, /es gibt/ 
keine Mäusespiu?« (- die Gegend ist völlig verlassen, in ihr 
lebt nichts Großes und nichts Kleines). 
Ungewöhnlich erscheint auch das parallele Adjektiv-Paar 
lakan ~ na.-jat] »rund ~ mit Schaitaninnen': 
OA 2590 ^ ^ kertam lakan dttras 
kus lak kertam na.jan dttras 
'die wie ein Reifenring sich drehende runde 
Welt 
die wie ein Reifenring sich drehende Welt 
der Schaitaninnen'. 
Das Adjektiv-Paar ist Bestandteil einer in der oetjakischen 
• und woguliacheh Volksdichtung verbreiteten Formel über die 
äußere Beschaffenheit der Welt (dBraa '1000 ' f hier in der 
Bedeutung 'Erde, Welt ' ) , die von weiblichen (und männlichen) 
Schaitanen bevölkert ist (OA 2 3 ^ , OA I I , S. 26?). Hier wird 
die Kombinierung der Adjektive durch den Kontext bzw. das 
Bezugswort dftras verständlich. Die Gruppe ungewöhnlicher 
Parallelwörter steht an der Peripherie der synonymischen 
Wortpaare. 
4 . 3 i 6 . Graphische Darstellung des Synonymiegrades von 
Parallelwörtern 
Das synonymische Wortmaterial der ostjakischen Folklorespra-
che könnte in einer graphischen Daxstellung um eine senk-
rechte Achse geordnet werden, entsprechend dem Ubereinstim-
mungsgrad der Wortpaare näher "bzw. entfernter von ihr grup-
piert, so daß Wörter, die absolute Synonyme bilden, in un-
mittelbarer Nähe der Achse stehen, während sich bei Semem-
paaren mit zunehmender Zahl disjunkter Bedeutungsanteile der 
Abstand zur Achse vergrößert. Der Abstand zur Achse kann als 
104. 
H 
Grad der Übereinstimmune ûor Bedeutungsmerkmale angesehen 
werden. Das intuitive Erfessen von gomeinB&aen semantischen 
1,'crlanulen bewog den Sänger oder Ersllhler, solche Wörter su 















analoge 'Brust- l a , 1 » n a r i , S ä b e l , 
Synonymie panzer' — L S i 
Abb.: Barstellung des Synonymiegrades von ParallelWörtern 
4.4* Antonyme 
4 . 4 . 0 . Zu theoretischen Aspekten der Antonymie 
Die Antonyme oder Gegenwörter bilden die zweite semantische 
Gruppe,.die von der der Synonyme relativ deutlich abzugren-
zen ist. Gegenwörter werden weitgehend ähnlich definiert. 
So bezeichnet K. A. Levkovskaja" Antonyme als Wörter mit 
"diametral entgegengesetzter Bedeutung", "Antipoden in se-
53 K. A. Levkcrvskaja, Leksikologija nemeckogo jazyka, 
f'oskva 1956, S. 144. 
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mantischer Hinsicht (z . B. Freund/Feind u. ä . ) " . Sie grenzt 
sie ab gegen "korrelative Wörter, die einander nur bis zu 
einem gewissen Grade (aber nicht absolut) entgegencesetzt 
sind (z . B. Sommer/Winter)". Bei korrelativen Wörtern ist eine 
Erweiterung der Anzahl der an der Beziehung teilhabenden Wör-
ter möglich (z . B. Sommer-Winter-Herbst-Frühling), während 
Antonyme immer Paare sind. 
In ihrem Buch "Wörter und Gegenwörter" (Leipzig 1980^, S. 6) 
weisen Chr. und E. Agricola darauf hin, daß der Begriff des 
Gegenwortes sehr weit gefaßt wird und "alle die Arten der Be-
deutungsbeziehungen enthält, die im gesellschaftlichen Sprach-
bewußtsein als Ausdruck irgendeines betonten, aufeinander 
bezogenen Kontrastes gelten". Die Autoren zählen dazu "Partner, 
die im Verhältnis des Gegenstücks oder der notwendigen Ergän-
zung zueinander stehen, wie auch solche, die zum Beispiel 
alB Bedeutungsgegensatz, -umkehrung, -Opposition, -polarität 
oder -negation bezeichnet werden, bis hin zu Wortpaaren, die 
mehr oder minder deutliche Endpunkte einer Skala bilden oder 
einen Standpunktwechsel in bezug auf denselben Sachverhalt 
bezeichnen." 
4 . 4 . 1 . Antonymische Wortpaare der ostjakischen Folkloretexte 
Die in den nordostjakischen Folkloretexten feststellbaren 
antonymischen Wortpaare sind im wesentlichen in komplemen-
täre Gegenwörter sowie in skalare bzw. sequentielle Gegen-
wörter zu unterteilen.54 
Die in den ostjakischen Folkloretexten auftretenden Gegen-
wortpaare stellen zwar'Gegensätze dar, ergänzen sich, in den 
Kontext eingebettet, jedoch häufig zu einer Kategorie, wie -
etwa n§ ».» ' Frau~ Mann' als Hyponyme eines Hyperonyms 
• • < 
54 vgl. Agricola (1980) S. 18-19, Probleme, S. 340. 
106 . 
• M e n s c h ' D i e Verwendung dieser antonymischsn Wörter bringt 
in den Folkloretexten keine "gewandelte Gesamtbedeutung des 
Textes" (Agricola, Semantische Relationen, 6« 82) mit sich, 
zum Beispiel 
OA kejjem rittyas mttrat a.j naj > 
xujjem rfBxas mttrat aj naj 
'kleine Schaitanin, zischend wie ein Zobelweibchen 
kleine Schaitanin^ zischend v/ie ein Zobelmännchen', 
Die Wortpaare mit gegensätzlicher Bedeutung sind Stammwörter. 
Nur bei einem Adjektivpaar ist die gegensätzliche Bedeutung 
durch das Karitivsuffix -Ii (vgl. Sauer, S . 16) hervorge-
rufen: pilll ~ pilati 'einzeln ~ zusammen' < pll 'Kamerad' 
(KT 779). 
4 . 4 . 2 . Komplementäre Gegenwörter 
ecnka Ada •Mutter Vater« 
ewa A * pttx 'Mädchen 
/ V Junge1 
•1iw A * Aä •Vater Mutter' 
ES /V* . XB. •Frau 
RW Mann' 
üma IN* ika •Frau I X 
eMann' 
ke.1 A I XBl •Weibchen A » Männchen' 
töram kuf •Gott A » Teufel' 
ewan A I pBxaii •Mädchen- A » Knaben-' 
l e l RV» BoSi •fremd A / heimatlich 
55 vgl. das ostjakische koordinierende Kps. Ni . usw. nen-yu 
'Mensch' (DEWOS 977). 
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4 . 4 . 5 . Skalare Gegenwörter 
Skalare (bzw. sequentielle) Gegenwörter 
¿t ~ xatl 'Nacht ~ Tag» 
lun ~ t&l • Sommer Winter* 
BUB ~ täwi »Herbst Frühling» 
tiled ~ yfitl »Mond Sonne' 
olat) ~ pBt 'Anfang ~ Ende' 
Bs was ~ rfot 'Heck Bug' 
M . ~ aui. 'Tür ^ hintere heilige 
Wand« 
ilpal-ter ^ numpal-ter 'unterer Raum oberer Raum', 
Bei den antocymischen Adjektiven erscheinen mehrfach Dimen-
sionsadjektive 
aj ~ ung. 'klein gro p ' 
¿j wul 'klein • •. groß ' 
kul ~ Cval 'dick ~ dünn' 
kard tet 'hooh ^ niedrig' 
lel ~ p&l 'niedrig ~ hoch'. 
Andere antonymische Adjektive 
atam * j&m 'schlecht gut' 
Bukari ^ tadat) • 'arm reich' 
pllli ~ pllari «einzeln ^ zusammen' 
Sake ~ melek 'kalt ~ warm' 
p3tam «v/ loi «gefroren aufgetaut! 
täy ~ p^ltat) 'fest morsch' 
plyta n8wa 'schwarz wei p ' . 
Antonymische Verbpaare treten im untersuchten Material in 
geringer Zahl auf, z , B, 
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xotle- ~ patla- «tragen ~ dunkel werden' 
kttnB- ~ ujtl- 'suchen finden' 
le- ~ Jel- «essen ~ trinken' 
tovrem- ~ pufima- 'schließen öffnen' . 
p 
In dem Beleg Tip. 77 werden die skalaren antonymischen In-
finitive kaBta ~ tuda 'suchen £•* finden -*/~ bringen' durch 
den Eontext zu in gleiche Richtung wirkenden Synonymen: 
lonyer U l a n pam kasta manas. -yölay U l a n .lank tuda manae 
•die Maus ging Lebensgras suchen, der Rabe ging Lebens-
wasser finden' . 
Ebenso wird durch antonymische (finite) Verben die Einheitlich-
keit einer Handlung (z , B. le- ~ jes- 'essen ~ trinken') oder 
Beginn und Absohluß einer Handlung, also eilte zeitliche Span-
ne, ausgedrückt (k&nB- ~ ujti-.'suchen —» finden't yotle- ~ 
patle- 'tagen "" dunkeln' u. a . ) . 
4 . 4 . 4 . Antonymisch kombinierte Adverbien 
Antonymisch verwendete Adverbien erscheinen recht häufig. Es 
sind Lokal- und Temporaladverbien. Besonders häufig erscheint 
das Adverbienpaar xttw ~ wan 'lang (weit)«' kurz' 
Antonymische Lokaladverbien: 
X a " 
r** wan 'lang ~ kurz' 
tovo* •hierhin ~ dorthin' 
tovo' 1— piis •dorthin ~ hierhin' 
tbxi IX Í8X11
56 •dorthin ~ zurüok' 
U t a n> nomalta «von unten r* von oben' 
nöman (V iln • oben unten' 
nim rsJ pum 'untere ^ obere' 
56 zu dem lativischen Adverbialsuffix -11 siehe Sauer, S. 192 
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Antonym!sebe Temporaladverbien» 
tarn yatl ~ yalewat 
ataña ~ jetna 
jetn ~ xola 
'heute morgen' 
'morgens ~ abends' 
'abends *** morgenB'.' 57 
4.5* Parallelwörter mit unbekannter bzw. unsicherer Bedeutung 
Zu einer größeren Anzahl von Parallelwörterh in den ausge-
wählten Quellen kann nur eine unsichere oder gar keine Bedeu-
tungsangabe gemacht werden. Teilweise kann durch die Bedeu-
tung der Partnerwörter auf eine mögliche Bedeutung des unbe-
kannten Wortes geschlossen werden. In den Fällen, in denen 
beide Wörter unbekannt sind, bieten ein gemeinsames Bezugs-
wort oder aber der Kontext Möglichkeiten, Rückschlüsse auf 
die Bedeutung zu ziehen, 16 der hier behandelten Wörter er-
scheinen jedoch nur an einer Belegstelle. 
Diese unbekannten bzw. unklaren Wörter gehören möglicherweise 
zu einem sehr alten Wortbestand der Folklorespräche, der den 
Sängern oft nicht mehr verständlich war und daher deformiert 
oder volksetymologisch umgedeutet wurde. Besonders die in 
2. Position stehenden unbekannten Wörter, die der Komplet-
tierung des im ersten Vers Gesagten dienten, gerieten dabei, 
da sie nicht der Alltagsspracha angehörten, zuerst in Ver-
gessenheit. Mitunter kann es sich jedoch auch um einen Hör-
oder Schreibfehler Regulys beim Aufzeichnen handeln (vgl. 
57 Die antonymischen Wortpaare der ostjakischen Folklore ha-
ben zahlreiche direkte Entsprechungen in den Volksdichtun-' 
gen der slawischen Völker (vgl. Ivanov-Toporov 1965)» z. B. 
'Himmel'- Erde ' , ' Tag ~ Nacht', 'weiß«- schwarz', 'oben~ 
unten'j 'weiblich'- männlioh' u. v. a. m. Auch in den Folk-
loresprachen vieler anderer Völker erscheinen diese V/ort-
paare zur Kennzeichnung des Umfanges der zu beschreibenden 
Erscheinungen. Sie sind gewissermaßen eine paarige Be-
grenzung des Gesamtumfangs der Welt. 
Reg . ? b 268-9) 
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4 . 5 . 1 . Unbekannte substantivische Nomina 
noj (Pdp. ) . Beg. nei 
B F 2 3 I , BI 1246 
^ tfiram .loyal ne.llal (? ) . . . 
l&wart nari woalal . . . 
'die Bogensehne (?) dea schweren Bogene . . . 
die Schwertschneide des gewichtigen Bogens . . , 
DEWOS 982 gibt als mögliche Bedeutung 'Bogensehne ?, Pfeil ?• 
an. Die ständige Verbindung mit joxal 'Bogen' deutet darauf 
hin, daß es sich um einen Bestandteil bzw. ein Zubehör des 
Bogena handeln muß. 
tovas (Pdp. ) , Beg. taus (12mal), taos (lmal) 
2 
Das Verspaar erscheint nur in BI (1069, 1098, 1123 u. a . ) , 
z . B, 
t 
2 
HI 1123 sitIna k&ntan kur ,1&m toyaa (? ) . . . 
käntan .1&m alan . . . 
^ 'mit gutem ? dea zornigen Fuß es 
mit gutem Anfang der zornigen Hand'. 
So lautet der ständige Text dejr Formel, die den Weggang des 
Helden zum Ausdruck bringt. 
Auf Grund der Reguly-Schreitung des Wortes nahm Steinitc 
einen Lautkörper täwas an. Ein derartiges Wort konnte bisher 
nicht gefunden werden. 
dart (Pdp.) 
Pdp. 2 68 (2mal), 69, 70, 78 
mosa dirtna-ki pitlen. mosa op'kna-ki pitlan 
'wenn du in irgendein Unglück gerätst, wenn du in irgend-
eine Grube fällat' (ha valami bajba kesülsz, ha valami 
gödörbe esel) 
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Sin entsprechendes Laut komplex, mit der von 3?dp, verwendeten 
Bedeutung ist nicht auffindbar« Sollte es aloh jedooh um ein 
B statt eines £ am Wortanfang handeln, so käme DBWOS 1375 
Kaz. gSsi, 0 s&rt 'Verlegenheit, Klemme, Unglück (in Sagen)' 
in Frage. 
iix. (Pdp.) , Heg. ."Ittoh 
RIT2458, 2673 
plsxel werfen yor elem (?) kerlemal 
x&nxel werfen däx elem (?) kerlemal 
^ 'er wendet seine sohwei ß ¡gesichtige (? ) Gestalt zu mir (? ) 
er wendet seine schwelß gesiohtige (? ) zu mir' 
Der Inhalt dieses an beiden Stellen gleloh lautenden paralle-
len Verspaares ist eohwer zu erschlie pen, da sowohl J&x als 
auch päsxel und x&°xsl bedeutungsmtt ßlg unklar sind. 8owohl 
In der ungarischen als auch in der deutschen Übersetzung ist 
keine Entsprechung angegeben. Als Farallelwort zu %or 'Ge-
stalt' könnte jlx eine ähnliche Bedeutung haben, eine pássen-
de Entsprechung findet sich jedoch nicht. Aus dem Textzusam-
menhang ist zu ersehen, daß es sich nicht um das Wort jox 
•Leute' handeln kann. 
.xas (Pdp. ) , Reg. kSs 
R?1317 
ow-rfäwar vÖYalt pént ámaalew 
yas(?)-rfäwer xöyelt pánt ImeBlew 
'wir sitzen auf einem von Miindungsschaum belaufenenWeg 
wir sitzen auf einen von ? -Schaum belaufenen Weg' 
Das Wortpaar cw r*> yas (? ) tritt nur einmal auf . In EI2684» 
2609 , 2715 Ist ow-rfawar mit wät-rfawer 'Wind-Schaum' kombi-
niert. Die Schreibweise von Reguly fr&s l i e ß e auf jvos| oder 
x8s| schlie ß en, ein entsprechendes Wort findet sioh jedoch 
nicht. (Im nordwogulischen Material von Munkácsi gibt es ein 
Wort xaa 'seichte Stelle im Wasser', die eventuell entspre-
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eben würde, Mitteilung von Prof. Eálmdn). 
páq (Pap.) , Ree. pänngetnä, pttngetnä, panngetna, 
ptongätna 
RI 2311, 812 
éj ári kéBatna . . . 
~ ¿J ¿ri p&t)atna . . . 
•mit der Fröhlichkeit eines kleinen Liedes . . . 
~ mit der ? eines kleinen Liedes . . . ' 
Das Wort erscheint Immer in Verbindung mit кай 'Fröhlichkeit' 
(DE.70S 585) und zwar stete in 2 . Position in oben angeführ-
ter fester Formel. Lediglich die hinzutretenden Verben sind »» 
unterschiedlich. Die Übersetzung 'hüvelyk, Daumen' paßt aus 
semantischen Gründen schlecht zu кай. Steinitz war der An-
sicht, es müsse eich um ein anderes Wort handeln /vobl 
| P E a könnte möglicherweise 'Lustigkeit' bedeuten oder 
aber ein des Zupfen der Balten nachahmendes onomatopoeti-
sches Wort sein (vgl. DEMOS 1165). ' 
sepas (Pffp.), Reg. sebe а 
R I 4 6 8 
x&lap-xal ¡iái weyaif aljai . . . 
*** söpas(?)-xul if&l wevarf si.lal . . . 
•das Geräusch von 4 Bewegungen des Netz-Fisohea . . . 
das Geräusch von 4 Bewegungen des ? -Flaches 
In der ungarischen Textübertragung wurde sepas nicht über-
setzt, auch in der deutschen Übersetzung fehlt das Äquiva-
lent. I n d e n Wörterbüchern ist kein entsprechendes Wort zu 
finden. Fokos-Fuchs weist in Reg. '^352 darauf hin, daß es 
sich um einen Schreibfehler oder aber um eine mögliche Ent-
lehnung < wog. К aoplxul 'Störfisch' handeln könnte. Letz-
teres würde jedoch dem Parallelwort x&laP 'Ketz 'n ioht ge-
recht (vgl. DEWOS 1358). 
113. 
4*5«2. Unbekannte adjektivische Nomina 
tili (Prfp.), Heg. tiline 
вхЧазо 
. . . atam ne m& yun wolmem 
. . . tili-ne (?) m& yun wolmem 
•wann war ich eine schlechte Frau 
~ wann war ich eine ? Frau' 
РБ stellt das Wort zu tel 'Zustand* (B. 75 ) , was jedoch kei-
ne Uberzeugende Erklärung gibt. Ein anderer Hinweis findet 
eich nicht. -Ii am Ende des Wortes läßtj an das ostjakische 
Karitivsuffix denken (vgl. Sauer, S. 16) . Ein sowohl laut-
lich als auch semantisch entsprechender Stamm *ti- oder 
*tly— konnte nicht ermittelt werden. 
w^syl, wasyl, wlzey (Petp.), Reg. vfischkiki. yuSschk 
ik i . uasch kuli f uasch kal 
RI I 250 , RI2456 
saryi-ki (soryi) j6m puket . . . 
wiaxi-ki (w&8yi) jam puket . . . 
'ein guter Schwärm,von сырок-Fischen . . . 
ein guter Schwärm von ? -Fischen . . . ' 
RI 22423, 2433 
l&jtaTian saryal yul . . . 
lljtarian wasyal yul . . . 
•stehender оырок-Fisch . . . 
'r4/ stehender ? -Fisch . . . • 
Auf Grund der Reguly-Schreibung müßte j eine Lautform [wodaxl 
oder |wttdax|, die die Bezeichnung für eine Fischart sein 
mu p j, angenommen werden. 
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xod (Pdp.) , Heg. kosohko 
R ? 7 0 
jorn-yod-yo-tilla yölam 1A1 . . . 
or-xod-yo tijla YÖlam Ш . . . 
«vom Samojeden-?-Mann Ъеаеааепе 3 Klafter . . . 
vom Wald-?-Hann Ъеаеааепе 3 Klafter . . . ' 
DEffOS 432 deutet als ein "in Eigennamen und in Verbin-
dung mit jftran (jorn)" auftretendee Wort. Fokos-Fuchs gibt 
in Reg.Я* 340-43 ausführliche Deutungsvorschläge, so bringt 
er auch den Namen der Stadt Кувеват » хаё-вяаЬ mit yod in 
Verbindung (siehe DEWOS 51). 
xfewar (Pdp.) , Reg. nyeur. nyeur 
RI 2265, 475, 597 
¿¿fen-turpi lünt-rfewar . . . 
dafati-turpi yul-newar . . . 
•schrill-kehliger Speise-? /Schrei? . < t / 
^ schrill-kehliger Fisch-? /¡Schrei? . . ._ / 
Das Wort erscheint etete in dieser Umgebung, also in einer 
2 1 
festen Formel, die in RI C in parallelen Versen, in RI je-
doch in einzeln stehenden Versen zu fanden ist (RI*92, 105, 
141, 153). Prfpay-Beke gibt auf Seite 47 "Nährungs-Bedürfti-
ger" an. 
xorpes ~ wedpes (Psfp.), Reg. korrpes ~ vueechoes 
RI*71 
p&l joli (? ) yorpes-yo kuB yolantlam 
p&l joli (?) wedpes-yo kuB ¿mastem 
•obwohl ich mit dem Ohr des gestaltigen Mannes lausche 
obwohl ich mit dem Ohr des ? Mannes sitze« 
• ' v-
Unklar ist bei dem Wortpaar x o r P e w e s p e s das Suffix -pes. 
das nur hier auftritt. Eine Erklärung ist auch bei Sauer, 
Seite 73, nicht gegeben (zu joli siehe DEWOS 362 ) . 
115. 
Р&вхэ! ~ x ^ x e l (Pdp . ) , Reg. рйа kai ~ кВт kai , кйт kall 
Щ*2649 
^pásxal weS jém ¿lat) lál'tal 
x&axal weB Jám ¿1эт) lal'tal . 
'mit dem guten Ende eines ? Gosichte stehst du 
mit dem guten Ende eines ? Gesichts stehst du' 
Sie Bedeutung der Wörter pltsxal ~ pcämxel ist unbekannt, 
pasx&l ist eventuell mit ' b l a ß * zu übersetzen (vgl, D M 0 8 
496I 1097 po^xa). Wie unsicher man bei der ungarischen Über-
setzung war, zeigt die willkürliche Anwendung von izzadságos 
•verschwitzt' bzw. verejtékes •Schweipgedeckt' an den ver-
schiedenen Stellen. Die Parallelwörter erscheinen immer als 
Attribute zu weg, werfet} 'Gesicht, gesichtig' (siehe auch 
Reg.^ b J14, 481 f . , wo Fokos-Fuohs ausführlich zu beiden 
Wörtern Stellung nimmt). 
mflrf (Pdp . ) , Reg. m8s 
RI 2 426 , 2433, 2636 
márf wonti säten yar . . . 
poyal (? ) wonti tinat| . . . 
•?-waldige zauberhafte Stelle . . . 
?-waldige teure.Stelle , . . ' 
márf tritt nur in Verbindung mit poyal ¿bEWOS 969, 1123t 
• D o r f wohl7 auf. Wie ebenda betont, hat márf keine Verbindung 
mit maifrf 'Märchen', jedoch erscheint auch die Bedeutungsan-
gabe ' D o r f für poyel recht fraglich. Ein anderes Äquiva-
lent konnte jedoch nicht gefunden werden. 
kBt (Steinitz) 
Das Wort erscheint in zwei Liedern von OA(ЗО4Ц 3 ^ 0 ^ a i e 
Parallelwort zu sfipka und wurde von Steinitz mit ' z w e i ~ 
scharf übersetztt 
116 . 
%urljen awlax kflt jHn p8t 
xurijea owlax J8m p8t 
^ ' m i t den beiden (2) guten Obren der wachsamen Eisente 
mit den scharfen (? ) guten Ohren der wachsamen Eisente' 
Das Wort kHt ist mit grosser Wahrscheinlichkeit zu V usw. 
kali . . . Ni. kfita 'scharf sehend, scharf hörend' (DEWOS 614) 
zu stellen. Wenn diese Annahme richtig ist, würde das die The-
se stützen, daß die variierenden Wörter im allgemeinen einer 
Wortklasse angehören. 
kat-tinat) (Psfp.), Reg. katlnq 
RI2152? (1898) . . . kat-tlnat] (?) s&t rfäl tinalna . . . 
"" . . . nälen sät «¿¿1 tinalpa . . . 
•der Preis der ? 100 Pfeile . . . 
«s/ 
der Preia der geschäfteten 100 Pfeile 
vgl. RI*670 . . . katan sät ¿¿1 tinen 'dein Preia von ? 100 
Pfeilen' , wo Reguly kating; schreibt. Die gleiche Formel er-
scheint in R e g . ^ 1055 kating sKt nyBll tlnem, dessen Uber-
setzung 'mein bar (zu bezahlender) hundert Pfeil-Brautpreis' 
lautet. Fokos-Fuchs führt in Reg.^b S. 364 f . weitere Anga-
ben für diese Formel an und vermutet, daß es sich um einen 
Schreibfehler von Reguly für karten 'eisern' handelt oder 
aber das Wort mit DN Kr. kBt-w&x 'Handgeld', wog. ( S z i l . ) 
kat-tin 'Bargeld' in Beziehung zu setzen Bei. Vom sachlichen 
Zusammenhang her würde kartan 'eisern* dem nalan 'geschäftet' 
sehr gut zuzuordnen sein. ® Die Ubersetzung würde dann lautent 
•der Preis von eisernen hundert Pfeilen», katan ist stets 
Bestandteil der Formel k. ~ n&lan sat *fal tinem (-n, -1), 
von Reg. immer ohne -r- aufgeschrieben. kärtan 'eisern* kann 
also nicht in Frage kommen. 
58 Das Wortpaar k&rtan ~ nälsti 'eisern »v»0mit Griff' er-
scheint in R I 2 in 13 Fällen, z. B. RI'i1753 i 2220 u. a. 
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jelen gehört zu den unbekannten Wörtern in den Texten, von 
OA, eo OA 2 9 6 2 und 4 1 6 0 '
 S e i n Parallelwort ist ttnan 'teuer ' . 
Die Parallelwörter Btehen in folgender Umgebung! 
^ Bwsi.len as a tlnan .llnkna 
Bwsi.jen asa jelan Jlrikna 
' in der teufen Gegend (Wasser) des nördlichen Ob 
in der glücklichen (? ) Gegend des nördlichen Ob ' , 
vgl. DEffOS 366, wo 'gut' angegeben ist, sbwie OA I I , S . 280. 
kutan (Pdp.) , Heg. kutäng 
RI21318 
ma.1-yu.1i täpen I&nt lelew 
tünt-yuji kutan (?) l&nt lerflew 
'wir essen die nährende Speise des Hochzeitsmannes 
wir trinken die ? Speise deB Heiratsmannes' 
* 
Die Parallelwörter sind Attribute zu l&nt 'Speise' (Biehe 
auch EI 21869, 1896, 1923). DEWOS 704 vermerkt» Es handelt 
sich wohl um ein nicht mehr verstandenes Parallelwort der 
FolkloreSprache. - Die von Pokos-Fuchs in Beg.^ 3 348 ange-
nommene Verbindung mit kut 'Fülle' wird in'DEWOS 705 abge-
lehnt. 
leran (Prfp.), Reg. lering 
Rl 2412 xioyes kuEti eplan ¿mp . . . 
wl.1 kuSti leran ämp . . . 
•Zobel verfolgender witternder Hund 
Tier verfolgender ? Hund' 
ii 
Die ungarische Ubersetzung enthält das Wort 'gyökeres, wur-
zelig ' , die in der deutschen 'Übersetzung fehlt. In OA 33r,Q 
erscheint folgendes Verspaar:,. 
118. 
^ tlBval.len ktidta ter jam woj 
wojjen kttdta ter jam waj 
'wie ein Zobel-verfolgendes ? gutes Tier 
wie ein Tier-verfolgendes ? gutes Tier1 
Steinitz ; gibt keinen weiteren Hinweis zu ter, verbindet es 
jedoch in DEWOS 800 mit Airav (Mj.) . . . 8 ter «bekannt«j 
die Beziehung zu 1er, lerat} 'Wurzel, wurzelig« wird von ihm 
stark angezweifelt, sie ergäbe auch in Kombination mit eplar) 
amp 'witterxxler Hund' (DEWOS 148) keinen überzeugenden Sinn. 
mani — l&ri (Pdp.) , Heg. manisi ~ lorisl 
RI21881 ^ dopar-oyl mani (?) si.1 . . . _ 
kem-oyl läri sij . . . 
Sowohl bei mani als auch bei ¡läri muß ea sich um Wörter 
handeln, die Geräusche beschreiben. In Frage kommt für läri 
eine Adjektiv-Ableitung zu dem Verb Kaz. Agrl- 'klingeln, 
läuten (Schelle, kleine Glocke)' (DEWOS 802) , wo'Kaz. AgraT), 
0 loran 'klingend' belegt ist. Das Wort mani mit Kaz. mani-. 
0 mani- (DEWOS 933) 'sich biegen, sich beugen' in Verbindung 
zu bringen, wie es die ungarisohe Übersetzung der Textstelle 
tut, ist sicher abwegig. paasonen'führt unter 1198 (Paasonen, 
Wörterbuch, S. 120) mentan saj «starkes Geräusch' an (siehe 
auch DEWOS 938). Die deutsche Ubersetzung des Textes könnte 
lautem 
'das prasselnde Geräusch von dopar-Sllber 
das klingelnde Geräusoh von kem-Silber'. 
pisxari (Pdp.) , Reg. pftskäng, pHskeng 
RIa168 ^ laj-paaxar) jfim son temasl 
put-pasyari jarik xompelal 
• eine dunkel- ? gute Schale fliegt' 
ein schwarz- ? Wasser tropft' 
119 . 
Ton der Lautforo her konnte páexai) au páaxal geboren. Die 
in Reg.^ b , Seite 381 vorgeschlagene Identität von pflaxet) mit 
KT 758 poBax-k&ftl (Kgz.) »grell-, hellrot» ist zu bezweifeln, 
da die Verbindung olt laj ~ put »dunke sohwarz» diese Be-
deutung negiert. paexaT) gehört eher zu dem wog. Wort poaex 
»Blut». Vgl. auch Ol 2 1 ^ . . . ta.1 wttran ptt wMran tetet] 
rfMmpal . . . »eine Schale voll dunklen Bluts, finstren (? ) 
Bluta . . . ' , in dem wttraq »blutig» semantisch und ayntaktlaoh 
dem pásxei] entspricht (ao auch DEWOS 1229) . 
piltat) (Pdp. ) , Reg, piltang, pllltäng 
BI*£12 ( EI 262 
eArril aem xorfaan n&j 
s&rrfl sem plltan n&j 
'ihr goldenes Auge sohlie Blende Sonne 
ihr goldenes Auge ? Sonne' 
Während xorfman klar zu identifizieren ist (vgl. DEWOS 522) , 
läßt sich für plltar) keine Bedeutung festlegen. Das Wort^lst 
nicht mit pllt •Entennetz» zu verbinden, wie es bei der Uber-
aetzung getan wurde, indem man 'verschleiernd, mit Netzen ver-
hangen' einsetzte. Auch Fokos-fuchs weist in R e g . ' b , Seite 
'290, darauf hin, daß entsprechend yorfmet) ein deverbales No-
men zu erwarten wäre und bringt seinerseits (0 ) pllattá 
•tauschen, wechseln' in Vorschlag. Doch ist auch diese Bedeu-
tung nicht Uberzeugend (vgl. DEWOS 1154). 
dékár (Pdp.) , Reg. sohMKHr 
BI2733 ^ lepat s&mpl ár doyen 
rfákár (?) sámpi ár juyen 
'viele Bäume mit weichem llark 
viele Bäume mit ? llark' 
Die ungarische Übersetzung führt hajlrfs 'biegsam' an, daa 
auch, ohne ?, für die deutsche Tertstelle verwendet wird. 
Man bezog sich auf daß von Patk. angeführte Wort Bakar 'Bie-
120 . 
gungi Krümmung' (vgl. Beg . 3 b , 8 . 371, DEWOS 265) . Der Begujy-
Schreibung zufolge könnte ев eich um eine Lautform IrfBxar [ 
bandeln (vgl. B. 122 Blyar-, Beg. BchHgSrteko). 
xfosan (Pdp.) , Beg. noBlng. moslng 
BI 2116, 197, 1858 . 
п'ове'П kur p&netna. . . . 
. ajan kur p&tiatna . . . 
•mit dem Zeh dea bunten (? ) Fußes . . . 
~ mit dem Zeh dee glänzenden Fußes . . . ' 
rfoeati wird allgemein mit 'bunt' übersetzt (vgl. OA I I , 8 . 
280-1| DEWOS 1022), afatl mit •glänzend' (DEWOS 95 ) . Die 
Schreibung moBing bei Beguly (EI 21858) muß ein Schreibfehler 
sein, die beiden anderen Belegstellen weisen auf по-, nicht 
tfo-, hin. 
In OA erscheint daa Wort nusai). das Stelnitz mit 'präobtlg?' 
übersetzt. Ев steht parallel mit sat (Steinitzi J100')i 
OA 34 4 4 
sotljen tftiikar tlneti о tan 
~ пивал tBnkar tlnan otan 
•teures Ende der 100 (?) Schultern', 
teures Ende der prächtigen (?) Schultern'. 
Die Zusammenetellung sat ~ пивал '100 prächtig' (beide 
mit ?) ist ungewöhnlich, sie entspricht zum einen nicht dem 
normalen Bild des Wortparallellemus, wo 1. A. Wörter glei-
cher Wortart miteinander wechseln, zum anderen ist die seman-
tische Beziehung von '100' und 'prächtig' sehr entfernt. Wenn 
man für aat die Bedeutung 'Kraft, Stärke' (KT 864 f . ) an-
nimmt, so ergibt eich folgende Übersetzung; 'teures Ende 
der Schultern mit Kraft ~ teures Ende der prächtigen ( ? ) 
Schultern', das der Synonymie der Parallelwörter beaaer ent-
spricht. Zum Vergleich sei eine nichtparallele Verazeile aus 
OA angeführt (satan als Adjektiv von aat 'Kraft' angenommen)! 
121 . 
OA 3 1 ^ nuaana tSnkar Boten tlj 
'kräftiges finde der prächtigen Sohultern'. 
Sine Interpretation 'prächtig' für dosen, nusen würde dam 
Bezugswort kur 'fuß' gleichfalls besser gerecht. Möglicher-
weise handelt es sich bei OA 34« Vors 44 um eine verderbte, 
weil nicht.mehr verstandene Wortform (vgl. auch die Fußnoten 
in OA I , ß. 343 /Ar . 49 / , B. 350 / & r . 627, ß. 359 ßr. 70a / ) . 
söian (Pdp. ) , Heg. sojlng 
'BX*601 
. . . i ¿lnal so Jen (?) wonter sunem l&dlall 
. . . 1 iltiel esman mewla . . . wArtlall 
'ein Snde stellt er auf meine ? Bauchdecke . . . 
ein Snde achtebt er an die warzige Brust . . « ' 
Während esman als Adjektiv-Ableitung zu eeem 'Brust. Brust-
warze ' (DBWOS 194) belegt ist, existiert eine Wortform aojan 
nicht) aie müßte wohl eine enge semantische Beziehung zu ' 
wonter •Bauchf Inneres' haben. 
aareti (Pdp. ) , Heg. earing 
BI 2298 (352) 
. . . Baren J&Jna dl Jilaju 
~ . . . oyen x&ntna dl Joyatsaju 
'mit einem /viel-^/faohen Erleg kommt man über uns 
mit einem köpfigen Beer überfällt man uns' 
earan (< *sar) ist ein Folklorewort, das als Attribut zu 
l'&J 'Erleg'i maj 'Hochzeitszug', öw 'ßchrei' anzutreffen 
ist (vgl. ET 871, Chre. 156, OA I I , ß. 247) , dessen Grund-
bedeutung jedoch unklar ist (vgl. DEWOS 1361). 
122 
4*5*3* Unbekannte Verben 
BjLvar- (Pdp.) , Reg. schBg&rteko 
¿ ? 2 0 9 
jfekti xo wolal yad 1&J11 
Biyarti x ° wolal x ad lSjil 
• er steht fast wie ein tanzender Hann 
Г-» 
er ateht faat wie ein ? Hann* 
Für die Reg.-Bohreibung käme eine Lautfora |dBxar- | oder 
|doxar-| in Betracht. In den unveröffentlichten ßteinitz-Auf-
zeichnungen findet eich für В daxal-, KazSt. ¿охал- 'tanzen 
(Bärenapraohe)'f В Jakte х ц doxalte x u 'tanzender Uann'» Ев 
handelt sich hierbei um deakriptlve Wörter, bei denen ein 
r-1-Wechsel nicht ungewöhnlich ist (vgl. B. 119 d&kir). 
toye- (Fdp. ) , Heg. togotal 
R I 1 0 4 4 , 1098 
^ kirnten kur jAm ¿lan xolta BoBtal 
k&ntan j&B j&m toyes (?) xolta toyatal 
•wohin schreitet er mit gutem Anfang des zornigen Fußes 
~ wohin ? er mit gutem ? der zornigen Hand' . 
Die Form t o y e - erscheint nur in diesen beiden Verspaaren. .Die 
gleichen Parallelverse erscheinen BI 21148, 1202, 1385, . . . 
(insgesamt Smal), jedoch stets mit den Verben Вой- ~ to-
• schreiten^ führen, bringen*. Sine Erklärung für die Verb-
form toye- ist nicht bekannt. 
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4 , 6 . Lehnwörter 
Der Anteil von Lehnwörtern*^ am Wortmaterial lat reoht umfang-
reich. Sie Mehrzahl der Lehnwörter stammt aus dem ßyrjäni-
echen, des weiteren wurden russische, nenzische, wogulisehs, 
tatarische sowie iranische Lehnwörter identifiziert. 
Die Lehnwörter wurden wohl zum Teil als Ersatz für fehlende 
einheimische Synonyme herangezogen. Da eine genauere Zeitangabe 
für die Entstehung der Heldenlieder, besonders der von Beguly 
und Pdpay aufgezeichneten, bisher nicht bekannt ist , könnte 
es sein, daß ein großer Teil der Lehnwörter zur Zeit ihrer 
Übernahme ins Ostjaklsohe noch stark ala neues Wortgut emp-
funden wurde und deshalb zur Interessanteren formalen Gestal-
tung des Inhalte verwendet wurde. 
Das Alter der in den untersuchten Texten vertretenen Lehn-
wörter Ist unterschiedlich. Es handelt sich zum Teil um alte 
Entlehnungen, wie etwa im Falle von^on.«Zar 1 <tat .-tob. ' 
kan «Khan, Fürst« (vgl. DEWOS503» Kann. 106 6 0 ) oder topas 
•Speicher« < russ. nafiae (vgl. DEW08 790) . Andere Lehnwörter 
dagegen, wie zum Beispiel Soldat < ruaa. conaar. sind in 
wesentlich späterer Zeit in das Ostjakische übernommen worden. 
Auf Fragen des historischen Hintergrunds der Entlehnungen, der 
genaueren Datierung, des Grades der Assimilation sowie einer 
semantischen Gliederung des Lehnwortschatzes kann an dieser 
Stelle nicht eingegangen werden. Einige der genannten Pro-
bleme werden in den im weiteren erwähnten Werken unter-
sucht. 
59 Da DSWOS etymologische Angaben auf Grund neuester Arbei-
ten maoht, werden - soweit erschienen - dessen Ergebnisse 
zitiert, sonst werden Spezialarbeiten angeführt. 
60 A. Kannisto, Die tatarischen Lehnwörter im Wogulisohen, 
FUF 17, Helsinki 1925. 
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4 . 6 . 1 . ßyrjänisohe Lehnwörter61 
ojka »Alter, Greis' 
in aka ojka »Alter ~ Orels* 
. ( • g l . DEWOS 22 bzw. 36) 
akad 'Puppe* 
akaxf-weBpa ~ pHknat-ewtam 'puppen-ge sichtig ~ nahe Iba-
schnitten' 
(DEWOS 45, KT 669) 
art 'Zeit ' 
töram~ art . 'Zelt ~ Zeit' 
(DEWOS 175, ET 1015) 
Иск «Not* 
Bok м wod 'Kot ~ Kummer* 
(DEWOS 257, KT 253) 
Bepan 'Schliche' 
Bepan~ 8Anar 'Schliche ~ Ränke' 
(DEWOS 296 bzw. 228) 
Inar 'Sattel' 
Inar е dermat 'Sattel ~ Zaum' 
(DEWOS 116, Toiv. 67) 
IBifi. tLHxftlB 'Penstar' 
ow ~ tsifi 'Tür ~ Fenster' 
(DEWOS 11, 26) 
и . 
61 V. Toivonen, Uber die syrjänisehen Lehnwörter im Ostjaki-
sehen. FUF 32, Helsinki 1956 
125. 
kul' «Teufel* 
kui ~ tören «Teufel Gott« 
(DEWOS 624, KT 1015) 
k&rtl •Eisen« 
kArti ~ wo); «Eisen ~ Metall • 
(DEWOS 685» KT 208) 
kurt «Dorf« 
kurt ~ wog 'Dorf ~ Stadt' 
(DEWOS 687, KT 259) 
lik «Zorn« 
1 1 k ~ k&nt •Zorn»« Wut« 
(DEWOS 729 bzw. 649) 
ata «Kuh« 
tow ~ mla 'Pferd ~ Kuh« 
(DEWOS 970 bzw. 730) 
p&n 'Eitze' 
88nk ~ pBm 'Hitze ~ Hitze' 
(Toiv. 48, DEWOS 287) 
purerf 'Schwein* 
purerf . amp fSclvrein Hund' 
(Toiv. 51, DEWOS 101) 
pSaan 'Tiach' 
ppzan.~ p3rl 'Tisch ~ Opfer* 
(Toiv. 54, DEWOS 1231) 
a8r «Bier* 
s8r ~.may 'Bier Met' 
(Toiv. 66, DEWOS 898) 
126 . 
Banfe •Gold1 
-Barde ^ wfe «Qold~ Metall' 
(Tolv. 69, ET 208) 
dorn 'Starke* 
Jur ~.dorn 'Stärke ~ Stärke' 
(Tolv. 82, DEW08 403) 
dur 'Stange* 
p a r d u r 'Stange ~ Stange' -
(DEWOS 1197, 301) 
denaat 'Zaua' . 
vgl. Inar (Tolv. 87) 
dBraa '1000' 
d B r a a e a f r '1000 ~ 100' 
(Tolv. 102, ET 884) 
dSrae 'Meer' 
däraa ** ae 'Ueer ~ Ob' 
(Tolv. 68 , DEWOS 184) 
tülad «Mond« 
t l led .~^8ti 'Mond»« Sonne' 
(Tolv. 91, DEWOS 571) 
torn 'Gras' 
torn ~ eHxat 'Graa ~ Weide' 
(Toiv. 93, ET 843) 
ted 'Mehl' 
ted ~ ra% 'Mehl ~ Mehlbrei' 
(KT 1028, 794) 
127 . 
tfawtfaw 'Watvogel' 
t?owtfow л/ wetlfiw 'Watvögel' 
(Tolv. 101, 'OJL I I , S . 207) 
wKrea 'Habicht • 
didki ~ wSraa 'Sperling ~ Habicht» 
(DBWOS 257, EP 253) 
Büket] «qualvoll» 
Buken ~ wBdan 'qualvoll«« kummervoll' 
(DBWOS 257, KT 253) 
kard 'hooh' 
kard tet 'hoch r» niedrig' 




kudnati ~ mttet) 'Beatechunga- ~ Lohn-' 




tttnxep ~ pgrdep .»hufig'« mähnig' 
(DBWOS 776, Toiv. 51) 
attret] «Bier-» 
aBren~ mawen 'Bier-«« Met-' 
(Toiv. 66 , DBWOS 898) 
kaBen 'fröhlich' 
doran ~ kaEan 'lärmend»« fröhlich« 
(KT 920, DBWOS 585) 
128 . 
tiHan 'traurig' 
naran ~ tlBon 'gefährlich ~ traurig' 
(SS 590, Töiv. 95) 
tax 'stark' 
Дог ~ tax 'stark ~ stark' 
(DEWOS 403, Toiv. $Ю) 
aktij- »sammeln' 
noxmij- aktl.1- • sammeln' 
(DEWOS 52 , 912) 
artala- 'prüfen' 
artala- >- kemjala- 'prüfen' 
(DEWOS 183 , 635) 
ortad- 'denken' 
waxaifd- ~ artaJ- 'bitten ~ denken' 
(DEWOS 183 , KT 216) 
jeram- ' i n Not geraten' 
Jeraa- müdem- ' I n Not geraten«- nötig haben' 
(DEWOS 408 , 945) 
Inartij- 'satteln* 
Inarti.1- ~ dermatij- 'satteln ~ säumen' 




kadati.1- ~ wer- . 'bemerken~ machen' 
(DEWOS 689 , KT 234) 
129 . 
derma ti;)- 'zäumen' 
siehe lnarti.1-
woB- 'sterben' 
X&1- >— woB- 'sterben' 
(DEWOS 469» Tolv. 24). 
4 . 6 . 2 . Bussische Lehnvörter 
Haf 'Schal' 
tet ~ Bai 'Mantel~ Schal' 
(SP 1034» DEWOS 268) 
xazax 'Kosak' 
aoldatry xaz^X 'Soldat «« Kosak' 
(DEWOS 563, 1335) 
topaa 'Speicher' 
topaa ~ x°t 'Speicher Haus' 
(DEWOS ?90, 565) 
llsanku 'Blesse'. 
Haanku dHle pHnpe 'Blesse «« Grauhaarige' 
(DEWOS, 855, DEWOS-Mskr.) 
lampask- 'Lampen-' 
lampask- ~ wampaak- vgl. DEWOS 634 
mtltraj 'LiBt ' 
Bdmar ~ mtttraj 'Schliche ~ List' 
(DEWOS 228, 975) 
rot 'Geschlecht' 
rot-nerixoj ~ pil 'Mensch aus einer Sippe~ Kamerad' 
(DEWOS 1286, 1143) 
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soldat 'Soldat* 
soldat ~ xaaa^ siehe xazax 
rfarka 'Becher' 
kew-an darka 'Flasche ,+j Beohar' 
(DEWOS 114, Tolv. 75, St.« falsch, direkt < r u . ) 
ntttrajen) ' l istig ' 
jor-xuj ~ atttrajen-xüj 'kräftiger «» listiger Mann' 




adal olda«* robltta 'allein sein~arbeiten« 
(DEWOS 214, 1260). 
6 . 3 . Tatarische Lehnwörter 
akar 'Hund'. 
akar<- purad «Hund»- Schwein' 
(DEWOS 4 5 K 1 2 1 7 ) 
%anufi 'Peltsohe' 
kez ~ xam^i .»Messer** Peitsche' 
(DEWOS 593, 503) 
yon 'Zar' 
xan~ turem 'Zar Gott' 
(DEWOS 504, ET 1015). 
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4 . 6 . 4 . Wogulisähe Lehnwörter 
pit?i »Nest« 
Pill ~ texftl 'Nest* 
(DEWOS 1254, Chre. 161) 
euren 'Daohluke' 1 • v 
pulep eurem 'Cuvalpfropf ~ Daohluke* 
(DEWOS 1148, 1372) 
saa 'Birkenrinde* . 
tont»* sae •Birkenrinde' 
(XI 1005, Vog. az6j. 396) 
nank- 'sichtbar sein' 
ni- ~ napk- 'sichtbar sein* 
(DEWOS 978, 1005). 
4 .6 .5* Samojediache Lehnwörter 
mandu •Name einea Volkes', 
mandu ~ t&ua 'ein Mandu ~ Tawgy-ßamojede' 
(DEWOB 937, Sam. Lw. im Obugr. ) 
t&ua 'Tawgy-Samojede' 
siebe mandu . 
4 . 6 . 6 . Beide Parallelwörter Bind Lehnwörter 
Mehrfach sind bei einem Wortpaar beide Bestandteile Lehnwör-
ter und darüber hinaus beide aus der gleichen lehngebenden 
62 W. Stelnitz, Zu den samojedisehen Lehnwörtern im Ob-Ugrl-
schen, OA IV, 8 . 158 f . 
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Sprache. Sieben solcher Fälle treten aufi 
Xnag dermat 'Sattel ~ Zaum« <ayrj. 
kudnan ~ ml tan 'Besteohungs-~ Lohn-» <syrj. 
artala- ~ kemjale- 'betrachten' <ayrj. 
Tnartij- ~ dermatl.1- »satteln ~ zäumen' <syrj. 
Usanku ~ d&le (pttnpa) »Blesse ~ Grauhaarige' <russ. 
Soldat ~ xazax 'Boldat Kosak' <rruss. 
mandu ~ tSus »ein Mandu~eln Tawgy-
Samojede <sam. 
Lediglich In einem Wortpaar sind zwei Lehnwörter aus ver-
schiedenen Spraohen kombiniert: 
akar ~ purod 'Hund «<- Schwein' a) < tat. 
b) <eyrj . 
Hierher map auch das Wortpaar tllad ~ tapat 'Monat~ Woche, 
7* gerechnet werden: ttlad ^ syrj. (Toiv. 91) , tapat. lapet 
lat jedoch ein aehr altes iranieohes Lehnwort, das bereits 
in einem sehr frühen Sprachzustand übernommen worden ist. 
4 . 6 . 7 . Iraniache Lehnwörter^ 
Von sehr hohem Alter sind die im Ostjakisohen angenommenen, 
(zum großen Teil fraglichen) Lehnwörter aua dem Iranischen. 
Sie gelangten bereits während des finnisch-ugrischen oder 
ugrischen Zusammenlebens in die einzelnen Sprachen. 
ara 'Lied' <airan. 
- ara ~ mad. 'Lied ~ Märchen' 
(DEWÖS 165, 942) 
63 S . Korenchy, Iranische Lehnwörter in den ob-ugriBchen 
Sprachen, Budapest 1972. 
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layar 'Panzerhemd1 с Iren. 
laver л/ fcsBi 'Panzerhemd — Messer' 
(DEWOS 742, 593) 
lapat 'sieben' с arisch 
ttlad ~tapat 'Monat ~ Woohe' 
(EP 998, DEWOS 793) 
p&nt 'Pfad' <miran. 
kaltem ~ pgnt »ßpur~ Pfad' 
(DEWOS 623, 1180) 
aoxat 'Brett' <arisch 
aaxet ~ payr 'Brett Balken' 
(Kor. 66: ? , DEWOS I I32) 
B£t 'hundert' < uriran. 
ffiras ~ aat . * 1000 ~ 100' 
(KT 91S, Kor. 71) 
wer- 'tun' <airan. 
W09-i~ wer- •ae in ^ machen' 
(EP 127, Kor. 80) 
wares 'Dickicht' < mir an. 
toran~ waras. •Graß'-Dickicht' 
(KT 1024, Kor. 82) 
wat 'Wind' < airan. 
wat <v fe «Wind~ Strömung' 
(Kor. 84, DEWOS 28) . 
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5. Parallelliamus in der Prosafolklore 
5 . 0 . Einführung 
Als gestalterisches Element der oatjakischen Folklore er-
scheint der Paralleliamus in der Prosa ebenso häufig wie in 
der Yersdichtung, Er erscheint sowohl in Uärchen als auch in 
der Sprache der Folklore verfaßten Erzählungen über das ge-
sellschaftliche Leben der Ostjaken (OA I , S . 53 OA I I , 
6 . 77 f . ) . Dagegen zeigen die kurzen Erzählungen ostj aki scher 
Sprachmeister, die zum Teil autobiographischen Charakter tra-
gen, daß die ostjakische Gesprächesprache bedeutend karger 
in der sprachlichen Gestaltung iat als die Sprache der Folk-
lore (vgl* OA I I I , Hr. 12 ) . 
Daa Wirken des Parallelismus in der oatjakischen Prosafolklore 
hatte bereits zu Beginn dieses Jahrhundert Ernst Lewy erkannt. 
In seinem Buch "Zur finniaoh-ugriachen Wort- und Satzverbin-
dung" (Göttingen 1911) faßte er seine Beobachtungen wie folgt 
zusammen» "Als eine Grundrichtung finnisch-ugrischen Sprach-
baus erscheint ein Streben nach gleicher Anordnung aufeinan-
der folgender, ähnliches auadrückender Satzglieder (S . 99, 
§ 138) . . . . Für uns ist der gleiche Bau, der Parallelismus 
beider Hälften in Ausdrücken wie« I i s , leJdaB 'er aß und 
trank' , hazamöntek, lefeküdtek 'sie gingen nach Hause und 
legten sioh nieder' vielleicht nicht so sehr fühlbar) aber 
ich glaube doch dem Finno-ugrier hier richtig nachzufühlen, 
wenn ich derartige Fälle als Parallelismus betrachte" (S. 100, 
S 141) . 
5 .1 . Formen parallel stehender Einheiten der Prosa 
Die in den ostjakischen Prosatexten parallel gestellten Syn-
tagmen treten in weit gefächerten Formen auf. * Bia er-
64 vgl. Härtung 1987. 
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strecken eich von ganz einfachen Formen, nämlich vom anmit-
telbaren Nebeneinander stehen der Parallelwörter, wie i . B» 
OA 20g teanen jarfsanen • ale (beide) aßen tranken1, über Er-
weiterungen, zum Beispiel OA 2 ^ x^* aBnea, wan mSnes 'er 
ging lange, er ging kurz(e Zelt)* , bis zu langen, völlig 
symmetrischen koordinierten Sätzen, zum Beispiel OA 22g^ 
kur* tet unepare weraet, woB tet uns para wersat *aie ver-
anatalteten ein großes Festmahl für daa ganze Dorf, sie ver-
anstalteten ein großes Festmahl für die ganze Stadt'* 
Diese parallelen Strukturen bezelohne ich als parallel ste-
hende Einheiten. Sie aind 
a) Satzglieder einee einfachen Satzea, die durch Attri-
bute erweitert aein können, ale werden von einem Verb 
regiert) 
b ) Satzglieder In koordinierten Sätzen, die durch Attri-
bute erweitert aein können, jeder Teilsatz ist mit , 
einem Verb verbunden. 
Ihre Zusammengehörigkeit ist durch (ein bia drei) parallele 
Wortpaare mit ähnlicher, selten gegensätzlicher Bedeutung 
sowie gleicher morphologischer Struktur gekennzeichnet. Jeder 
Teilsatz ist für sich genommen ein vollständiger Satz, die 
Verklammerung erfolgt über die variierenden Wörter. . 
Entsprechend den Geaetzen der ostjakischen Folklore aind die 
Komponenten der parallel gestellten Einheiten bzw. der koor-
dinierten Sätze allein für sich nicht vollständig, erst ihre 
Doppelung, eben die variierende Wiederholung des Gedankens 
im Text ist Bedingung. 
Satztyp It NE ~ NE + V 
Satz typ II» (NE +) V ~ (NE +) V 
(4 Attr.) + Bezugswort (Bubj.j Obj . , adv. Bestimmung). 
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In den Prosatexten ist das Verb ohne zusätzllohe metrische 
Affixe in die parallel stehende Konstruktion einbezogen. Das 
Auftreten des Verbs kann ale Charakteristikum für .die Ein-
teilung der Sätze mit parallelen Einheiten dienen. Alle paral-
lelen Einheiten laasen eich in solche unterteilen, die dem 
Satztyp I.zugeordnet aind bzw. in solche, die dem Satztyp I I 
angehören. Daa Verb steht als Prädikat (konjugiertes Verb 
bzw. finit verwendetea Partizip • Personalendung) am Ende 
dea Satzea. 6^ 
Im Fall von Satztyp I erscheinen die nominalen Syntagnen als 
unmittelbar aufeinander folgende parallele Strukturen, zum 
Beispiel Pdp . 2 124 wet soldatna. wet yazavna vorf-pela tusa 
•von fünf Soldaten, von fünf Kosaken wurde er irgendwohin 
gebracht*. 
Im Fall von Satztyp I I sind die nominalen Syntagnen jeweils 
mit "ihrem" Verb gekoppelt, zum Beispiel OA . . . kttnBen 
tanka Knt ptitlat. penkan tanke Bnt ptttlat »ein kralligea 
Eichhörnchen kommt nicht hindurch, ein zahniges Eichhörn-
chen kommt nicht hinduroh'. 
Bei Typ I der Sätze handelt ea sich also um eine Koordinie-
rung von parallelen Satzgliedern eines einfachen Satzes, 
bei Typ I I um eine meist asyndetische Koordinierung von zwei 
syntaktisch selbständigen Sätzen. Beide Typen von Sätzen sind 
gleichermaßen häufig verwendet) der ostjakische Sänger bzw. 
Erzähler gestaltete den Satz nach Belieben in dieser oder 
jener Form. 
Die zum Typ I zugehörigen Sätze stellen gegenüber denen des 
T^ps I I gewissermaßen eine Verknappung dar. Die Sätze des 
fyps 11 Bind wohl die stilistisch stärker durchformulierten, 
65 Die Stellung des Verbs in der Abfolge SOV hat das Ostjaki-
Bche mit anderen fi.-ugr. Sprachen gemeint vgl. M. Kor-
honen, Onko suomen kieli konservatiivinen7 / I s t die fin-
nische Sprache konservativ?/ Int Virittäjä 3-1981, S . 181 £. 
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dem Prinzip dee Vera-Paralleliamua näher stehenden Pormen. 
5 . 1 . 1 . Unmittelbar nebeneinander stehende Parallelwörter 
Die Erscheinung, daß Parallelwörter (nominale ebeneo wie ver-
bale) unmittelbar nebeneinander stehen, ist eine typische Form 
des Prosaparallelismus, zum Beispiel OA lorflal Jeklal 
pSrkates 'er schüttelte seinen Schnee /und/ sein Eis ab' 
oder OA 5&3 • • • x^rf lelajat jïrflajet ' aie werden faat ge-
fressen /und/ getrunken'. 
5 . 2 . Beschreibung der Variation in parallelen Byntagman 
einfacher Sätze bzw. in koordinierten (parallelen) 
Sätzen 
5 . 2 . 1 . Satztyp I 
Ala parallele Satzglieder treten zu den Prädikaten Subjekt, 
Objekt und adverbiale Bestimmung scmie Attribute als Teile 
von Satzgliedern. 
a) Parallele Subjekte + Verb 
OA 2^2 • • « ar-xu morf-xu enmemea ' . . . der Liedermann, 
der Märchenmann wächst' ; ! 
Päfp.2 102 xan-adem, törem-adam joyo-lptia 'mein Zar-
Vater, mein Gott-Vater, tritt e i n ' . 
Das Subjekt wird durch attributive Adjektive bzw. Parti-
zipien, die mit Adverbialen versehen sind, näher charak-
terisiert« 
Pefp.2 78 semll bplli asifi 'er / 1 s t / ein blinder tauber 
(d. h. blinder) Bär';. 
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OA 23^0 I j ar'na omsem tBpagnenxatnan tSCysanan i'eln 
Speicher /und/ ein Haus, die zu gleicher Zeit 
errichtet waren, entstanden', 
Tip. 2 170 %altda tiwen naj-Jix, x alt da tiWem or'-jix 
aeda lajaa 'ein irgendwoher stammender Fürstin-
nen-B ohn, ein Irgendwoher stemmender Fttraten-
Sohn stand da ' . 
h) Parallele Objekte + Verb 
OA 21^q uxtn aemtn mBntlmasnan 'sie (beide) wickelten 
Kopf /und/ Augen ein ' , 
OA 5g jux»l ¿al wermel keman 'nachdem aie Bogen /und/ 
Pfeil angefertigt hatten'j 
Pdp. 61 molam put-sis. ypnam än-sls .Inn'lern 'ich 
gehe, / für die Zelt/ bis ein Topf kocht, , . 
/für die Zeit/ bis eine Schale gefüllt Ist«. 
c) Parallele Attribute des Objekts + Verb 
Das Objekt Ist durch parallel stehende Attribute, die von 
Substantiven und Adjektiven gebildet werden, näher be-
schrieben» 
OA 8* . . . anBi-wedpi BupBi-gedpl Bpije tHjlam 'ioh 
besitze ein Hagebutten-artiges, Johannisbeer-
-artiges Schwesterchen', 
OA 2 3 . . . sarrfei] JaBap sarifet] ktlrap rfewr amsas 
«die Stute warf ein Füllen mit goldenen Vor-
derhufen, mit goldenen Hinterhufen', 
OA 8^ parem ujtantas ' er fand ein ver-
schimmeltes verfaultes Haue'. (Das Objekt 
ist mit dec Lativsuffix -¿.versehen). 
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d) Parallele Adverb!alba Stimmungen + Verb 
OA 1 2 ^ yttv wan mBtBarian •lange, kurz gingen ale*| 
Pdp. 79 wolll jorli pltaB »sie wurde kraftlon, schwach'. 
5 . 2 . 2 . Satztyp I I 
Die einfachste Form dieses Satztyps bilden zwei parallele 
Verben, zum Beispiel OA 2 3 ^ nByemas mByemas 'er wälzte 
sich, drehte slch'f 
•p • 
Pdp. 13 wantsem» l'äwatlat. kudarmalat »ich sehet sie 
fluchen, sie streiten sich'i 
p 
Pdp« 170 jetik nox-raynas, nox-tapsamtas 'daa Wasser 
sprudelte empor, aprltzte empor'| 
OA 23^ teta jadta pltsarian. dttdta xutta pltsanan 
'sie begannen zu essen zu trinken, sie began-
nen reich zu leben, ffppig zu leben'. 
Hier werden parallele Verbpaare mit identiaoh 
wiederholten finiten Verben verbunden. 
a) Parallele Subjekte + Verben 
OA 23^j JoBat potta pltsa, kttrst potta pltsa 'seine 
Hand begann zu frieren, sein Fuß begann zu 
frieren», 
2 
Pdp. 76 lilan Jank masl, lilari pam masl »Lebenswasser 
ist nötig, Lebensgras ist nötig»| 
dBt ftnt petta, pHt Hnt petta »die Hase.kommt 
nicht duroh, das Ohr kommt nicht durch'. 
OA 233 
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Nominalaätze in ParallelStellung ersoheinen in den Frosa-
texten selten, zum Beispiel 
OA 23g ma pa ma .linken vu. ma P« ma ml van yu ' ich 
/ b i n / auch ein Mann mit einem Wasser, ich / b i n / 
auch ein Mann mit einem Land' . 
b) Parallele Objekte + Verben 
Pdp. 163 jovial xfaremas. dallal rfaremes 'er ergriff 
seinen Bogen, er ergriff seinen Pfeil'% 
OA 21g2 - « • • nank-wontl yBpatas. . . . yut-wontl xMpatefl 
' . . , er hieb einen Lärchenspan ab, . . . er hieb 
O | 
einen Kiefernspan ab' , vgl« Pdp. 107 £SIl£. 
ewelt natiK-wandal xabeda, %ol ewelt xol-wandal 
xabeda 'von der Lärche schäl** einen Lärchen-
span ab, von der Klefer schäle einnn Kiefern-
epan ab ' . 
c) Parallele Adverbialbeatimmungen + Verben 
opl'a at xojl. turma at xajl 'bis zum Firma-
ment aoll er reichen, bia zum Himmel soll er 
reichen'} 
xftftlna xBtta tute, pStlna yBtta tute 'wohin 
er von eeiner Naae geführt wird, wohin er von 
aeinem Ohr. geführt wird ' . 
5 . 2 . 3 . Die Konjunktionén lC.1) bzw. ß l i in beiden B atz typen 
OA 2 . 
OA 23 2 
Mehrfach werden parallele Einheiten in den Prosatexten, ab-
weichend von der ursprünglichen, für den ostjakischen paral-
lelen Satz charakteristischen asyndetischen Form, duroh die 
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koordinierenden Konjunktionen i , i j •und* sowie all •oder' 
verbunden, zum Beispiel Pdp . 2 117 jasl mnrtaa i kural martas 
•er brach /3mdm/ die Hand und er brach den Fuß' oder Pdp . 2 
121 inola toramna welsajat ali mola netiyojna welsajat ' si« 
wurden von einem Gott getötet oder sie wurden von einem 
Menschen getötet«. Die mit i . i j bzwi all verknüpften Sätze 
gehören in der Mehrzahl der Fälle zu dem Satztyp I I . 
5 . 2 . 3 . 1 . I C D 'und' 
OA 12JJ ttLm mBlti jlk-dtbian X rnttw-dttnan . . . «in jener 
Wasserecke und Landecke . . . ' , 
OA 22^g ; at k&ntada I j at tlkada 'sei nicht zornig und 
sei nicht böse' , 
p 
P«fp. 16 asiii welda an' weritl i Jewar welda an* werltl 
'den Bären kann sie nicht töten und den Wolf 
kann sie nicht töten'. 
5 . 2 . 3 . 2 . a l l «oder« 
Die Konjunktion ali 'oder' tritt nur in den Pdpay-Texten auf. 
p 
Prfp. 119 törem-jixna all xj^-J^X116 rfotsajam 'vom Gottes-
sohn oder vom Teufelssohn wurde ich gerettet'| 
o 
Pdp. 79 U t a manam kuran wajna tuaa ali nomalta manam 
toylaTi wajna tusa 'von einem von unten gekomme-
nen fü^igen Tier wurde er gebracht oder von 




Pdp. 121 nola töramna welsajat all mola nerixojna welsajat 
•sie.wurden von einem Gott getötet oder sie wur-
den von einem Menschen getötet' . 
5 . 3 . Wortvariation in parallelen Einheiten der Prosa 
In den parallel stehenden Einheiten variiert gewöhnlich ein 
Wortpaar. Zwei variierende Wortpaare erscheinen recht häufig, 
mitunter treten drei variierende Wortpaare auf. 
Ein Wortpaar variiertt 
OA 22^2 ¿¿Ben rforax. kBren xtttna rforax 'deine 
Hand / l a t / noch / z u / zait, dein Fuß / I s t / noch 
/zu7 zart' u. v . a. m. 
Wortpaare variieren: 
OA 23^1 tHw mtt.1 turma y u n x a s , tttw mtt.1 mlva t&nas 'oh 
er zum Himmel hinaufgeklettert war, ob er in 
die Erde hineingegangen war ' , 
OA 42 1 pBl wersann. ü sesl wor'satin 'sie machten ein 
Fischwehr, sie stellten eine Falle auf' u. a . 
Drei Wortpaare variieren: 
Pdp . 2 131 ort amasti ifämak teyal le^atsam. ort amastl 
pam lol-pam pon'.Bam 'ein für den Helden ange-
nehmes Nest zum Sitzen bereitete ich, ein für 
den Helden gutes Heu-Fach zum Sitzen machte ich ' , 
2 — 
Pdp. 77 lOTivar lilari pam kaBta manas, xolax; lilati Jai)k 
tuda manas 'die Maus ging Lebensgras suchen, 
der Rabe ging Lebenswasser bringen' . 
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5 .4 . Parallele etymologische Piguren In der Prosa 
In der Prosa ist die etymologische Figur ein gern und vari-
antenrelch verwendetes, auch parallel auftretendes Stil-
mittel. Die etymologischen Figuren gehören tiberwiegend den 
fypen I I I und IV der von Stelnitz (OA I I , S . 43 f f . ) vorge-
nommenen Einteilung an, die ü^pen I und I I erscheinen sel-
tener. •" 
5 . 4 . 1 . Parallele etymologische Figuren in Satztyp I 
OA 2З27 aj aampa еатат) tSxar, ad ветра ветел t&xer 
nBy BoBemaste 'den kleinschuppigen Schuppen-
panzer', den klelnplattigen Plättchen-Panzer 
.warf er eich über') 
о 
• Pdp. 135 kordi wa.1bi. kordi nnlbl nolen IUP noman tal'aem 
'das elsenechäftige, elsengriffige griffige Ru-
der ziehe ich hervor' (das Figurenpaar ist . 
elliptisch, nur die zweite Hälfte der paralle-
len Konstruktion - nclbl nplan - ist regelgemäß 
geformt). 
5 . 4 . 2 . Parallele etymologieohe Figuren in Satztyp I I 
OA 2 1 ^ ^ . . . ¿Bten yov rflitl tl.jna katl'sa. eewaeri XQP 
sewsat tl.ina katl'sa 'er hielt die Spitze des 
Kahns mit Spitze, er hielt das Heck des Kahns 
mit Heck (geradeaus)') 
OA 23J 2 a.1 tBnxpe tBriyan jtr пйп katta. aj pBrdap 
pBrdatl Jtr пйт) katta 'klelnhufige Opfertiere 
mit kleinen Hufen empfange du, kleinmähnige 
Opfertiere mit kleiner Hähne empfange du ' . 
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X Q l t l xuj xoll« wasti xaj wasel 'der mit dem 
Kaidannetz fischende Mann fischt mit dem 
Kai dannetz, der mit der Angel fischende Mann 
flacht mit der Angel'. 
tapat sarpa sarar) tlw uxat turma tfarsa, x»*t sarpa 
aaran ttw uxet tiirma ttwsa 'mit einem siebenfachen 
Schrei wurde sein Kopf dem turam schreiend ge-
weiht, mit einem sechsfachen Schrei wurde sein 
Kopf dem turam schreiend geweiht'. 
Alle diese Beispiele zeigen die enge .Verflochtenheit von 
Parallelismus und etymologischer Figur und ihre virtuose, . 
der Improvisation breiten Baum gebende Anwendung duroh den 
ostjakischen Sänger. Zudem läßt die etymologische Figur in 
ihrer formalen Geataltung, nämlich der Verwendung zweier 
von einem gemeinsamen Stamm abgeleiteter Wörter Innerhalb 
einer syntaktischen Konstruktion, den Gedanken aufkommen, 
daß sie selbst eine sehr spezielle Form von Parällellsmus 
darstellt. 
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